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Das Capitel von der nationalen Ehre. 

In einer Anzahl von Blättern werden über die Betheiligung der 
Deutſchen an der Pariſer Weltausſtellung die unverſtändigſten An 
lichten laut. Die vollſte Schale des Zorns haben die Künſtler über 
ich ausgießen laſſen müſſen, die Bilder dorthin geſandt haben, zum 
Theil auch nur unterlaffen haben, es zu hindern, daß ihre Bilder von 
Anderen dorthin geſendet wurden; dann wurden den Gewerbtreibenden 
Vorhaltungen gemacht, die ſich an der Ausſtellung betheiligt haben, 
und ſchließlich wurde auch das Vergnügen oder Erholung ſuchende 
Publikum im der ernſthafteſten Weiſe ermahnt, ſeinen Wanderſtab 
aicht nach Paris zu ſetzen, da ihm ja die ganze übrige Welt offen 
ſtehe. Und das Alles im Namen der nationalen Ehre. Wir halten 
dieſes Treiben für ein ſehr thörichtes. 

Unſere Regierung hat beſchloſſen, ſich officiell an der Pariſer Aus⸗ 
ſtellung nicht zu betheiligen, und fie hat damit das Beiſpiel anderer 
Regierungen nachgeahmt. Ihr Beſchluß beruhte auf ſehr guten 
Gründen, die wir gebilligt haben und noch billigen. Entweder ſind 
internationale Austellungen ein Bedürfniß, oder fie find es nicht 
Sind fie ein Bedürfniß, fo wäre eine deutſche Stadt, in erſter 
Linie die Reichs hauptſtadt Berlin, dazu berufen, ihr Raum zu ge⸗ 
währen. In Deutſchland iſt die Anſicht ſehr verbreitet, daß inter⸗ 
nationale Ausſtellungen entweder überhaupt nicht mehr zeitgemäß ſind 
oder daß wenigſtens eine längere Pauſe eintreten ſollte, bevor man 
ſich wieder an ein ſolches Unternehmen wagt. Man hat nicht den 
Entſchluß gefaßt, eine ſolche Ausſtellung in das Leben zu rufen und 
hat damit bekundet, daß man ſie nicht für zeitgemäß hält. Daraus 
ergiebt ſich ganz von ſelbſt, daß man einer anderen Regierung bei 
einem ſolchen Unternehmen nicht hilfreiche Hand leiſten kann. 

Zudem iſt die Weltausſtellung verflochten mit einer Erinnerungs⸗ 
feier an einen Zeitpunkt, der, wie wichtig er auch in feinen Folgen 
für die ganze Welt geworden ſein möge, zunächſt ein Ereigniß aus 
der franzöſiſchen Geſchichte betrifft, und uns an einer franzöſiſchen 
politiſchen Feier zu betheiligen, haben wir in der That keine Veran⸗ 
laſſung. Wenn ſomit eine officielle Betheiligung mit Recht unter⸗ 
laſſen wurde, ſo muß doch dem Privatmann überlaſſen bleiben, zu 
thun, was ſeinem Nutzen und ſeinem Vergnügen entſpricht. 

Nach dem Sprachgebrauche des Völkerrechts iſt Frankreich eine 
befreundete Nation. Wir leben in Freundſchaft mit jedem Staate, 
nit dem wir nicht im Kriege befangen ſind; in jedem Friedensver⸗ 
trage ſichern die Volker einander Frieden und Freundſchaft zu. Wir 
haben Verträge mit Frankreich, die von beiden Theilen gewiſſenhaft 
gehalten werden. Wir haben einen Vertreter in Frankreich, der von 
dem Kaiſer als Botſchafter dorthin geſandt iſt und mit derjenigen 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs-Verfag. 


rungen über Deutſchland und ſelbſt unfreundliche 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen U . 
halten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, A 


Handlungen gegen] wäre ein abenteuerliches Unternehmen, ihn mit Hinweiſungen auf die 


eitun 


5. 


vveimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Deutſche in Frankreich recht häufig vorkommen, indeſſen fallen die⸗ nationale Ehre davon zurückſchrecken zu wollen. Ein Induſtrieller, 


ſelben einzelnen Perſonen, nicht der Regierung oder dem 
Laſt. Wer ſich vor ſolchen Aeußerungen und Handlungen ſcheut, 
mag den franzöfifhen Boden meiden. Wer ihn betritt, mag ſich die 
Folgen vergegenwärtigen, die daraus für ihn erwachſen können; wer 
aber vor dieſen Folgen keine Beſorgniß hat, dem darf man keinen 
Vorwurf machen, daß er nach Frankreich geht. 

Den Künſtlern einen Vorwurf daraus zu machen, daß ſie ihre 
Werke nach Paris ſenden, halten wir für den Ausfluß einer geradezu 
barbariſchen Denkweiſe. Es giebt Franzoſen, welche den nationalen 
Haß, den ſie gegen uns hegen, auf das Gebiet der Kunſt übertragen. 
Das haben wir getadelt, und es iſt abſurd, eine Handlungsweiſe, die 
man tadelt, nachzuahmen. Der deutſche Maler, der ſeine Bilder 
nach Paris ſendet, will ſie nicht den Franzoſen allein, ſondern auch 
Hunderttauſenden von Fremden zeigen, die vielleicht nicht nach Deutſch⸗ 
land, aber jedenfalls diesmal nach Paris kommen. Seine Schöpfungen 
der allgemeinen Kenntniß und Kritik zu unterbreiten, iſt ein 
Bedürfniß des Künſtlers, und ihn an der Beftiedigung dieſes Be⸗ 
dürfniſſes hindern zu wollen, iſt ein Unrecht. Gleichviel wie Andere 
denken mögen, wir ſind der Anſicht, daß es in der Kunſt nicht auf 
den nationalen Urſprung, ſondern auf das Schönheitsideal ankommt, 
und ſo lange wir uns mit der Kunſt beſchäftigen, wollen wir den 
Nationalhaß vergeſſen. 

Wenn ein Gewerbetreibender ſich eine Förderung ſeines Vortheils 
davon verſpricht, daß er ſeine Erzeugniſſe in Paris zur Schau ſtellt, 
fo muß man ihn gleichfalls gewähren laſſen. Wir find freilich der 
Anſicht, daß das in ſehr ſeltenen Fällen eintritt, und es muß Jedem 
überlaſſen werden, zu prüfen, ob ein ſolcher Fall bei ihm vorliegt. 
Wenn aber ein deutſcher Induſtrieller ſeinen Abſatz, ſei es bei den 
Franzoſen ſelbſt, ſei es bei den Beſuchern, die von fernher nach Paris 
kommen, dadurch fördern kann, daß er ſeine Waaren zur Ausſtellung 
ſchickt, wenn der Vortheil, den er in dieſer Weiſe erzielt, die Koſten 
überſteigt, welche ihm die Beſchickung der Ausſtellung verurſacht, ſo 
kommt der Vortheil nicht ausſchließlich ihm, ſondern dem geſammten 
Vaterlande zu Gute und es iſt thöricht, ſich ſelbſt der Abſatzwege zu 
berauben. Kein Franzoſe hat ſeine Geſchäftsverbindungen in Deutſch⸗ 
land und kein Deutſcher ſeine Geſchäftsverbindungen in Frankreich 
abgebrochen, ſofern ihm dieſelben einen wirklichen Vortheil gewährten, 
und wenn es der nationalen Ehre nicht widerſpricht, alle Geſchäfts⸗ 
verbindungen beizubehalten, ſo iſt nicht abzuſehen, aus welchem Grunde 
man nicht auch neue aufſuchen fol, 

Und was endlich den Beſuch der Ausſtellung anbetrifft, fo iſt es 
wiederum ganz grundlos, demjenigen, der ſich von einem ſolchen Be⸗ 


Auszeichnung behandelt wird, die feiner Sendung gebührt. Es ifilfuhe Belehrung für Leben und Beruf verſpricht, Hinderniſſe in den 


ſehr 


bedenkliche Behauptung, zu ſagen, daß Jemand die nationale Weg 


legen zu wollen. So lange das Louvre Leonardos Mona Liſa 


eine 
Ehre ſchädige, indem er den franzöſiſchen Boden betritt, da doch ein und Murillos Concepeion, die Venus von Milo und den Fechter ent- 
hoher Würdenträger im Auftrage des Kaiſers ſich auf franzöſiſchem hält, wird für einen gebildeten Mann immer der Wunſch beſtehen 


Boden aufhält. 


Es iſt allerdings richtig, daß unfreundliche Aeuße- bleiben, einmal im Leben auch in Paris geweſen zu fein und es 


Nachdruck verboten. 
Der kluge Gottlieb. 


Humoreske von Emma Friedländer-Werther. 


Fräulein Clärchen ſaß ſinnend in die Ecke des Damen⸗Coupes 
zurlckgelehnt. Ihre Gedanken jagten ſich wild in dem niedlichen 
Köpfchen. 

„Warum muß gerade ich fo verlaſſen fein? Warum habe ich weder 
Eltern noch Geſchwiſter? Und warum ſind meine Verwandten durch⸗ 
aus nicht von der Idee abzubringen, mich zur Gouvernante anszu⸗ 
bilden! Denken ſie vielleicht, es iſt das ein ſo angenehmer Beruf? 
Ich mochte Tante Thilda ſehen, wenn fie mit demüthiger Miene in 
ein unbekanntes Haus müßte, um fremder Leute Rangen zur Ord⸗ 
nung und Moral anzuhalten und zu kleinen Gelehrten auszubilden!“ 

Clärchen ſeufzte, und ein Thränchen ſtahl ſich aus den braunen 
Schelmenaugen, die ſo gar nicht ausſahen, als ob ſie zu dieſer feuchten 
Beſchäftigung beſtimmt wären. Fräulein Clärchen erſchrak ſelbſt über 
ihren Jammer. { 

„Nein, nein, nicht undankbar fein! Die Tante und der gute 
Onkel haben genug für mich gethan. Sie haben mich in der vor⸗ 
nehmen Penſion erziehen laſſen. ...“ . 

„Um Dich an Anſprüche zu gewöhnen, die Dir jetzt nicht erfüllt 
werden“, ſchoß wieder ein Wu b durch den Lockenkopf, 
um aber ſofort energiſch verbannt zu werden. 

„Ich 15 1 ſein, will mir die ſchoͤnen Ferien nicht ver⸗ 
derben, die letzten, ehe meine Schulmeiſterlaufbahn und mit ihr der 
Ernſt des Lebens beginnt. Es wird gewiß reizend fein, bei Martha! 
Wie hübſch war es von ihr, mich, ihre Penſionsfreundin, auf 
das Gut ihrer Eltern einzuladen. Sie ſagte zwar, es wäre etwas 
fill bei ihnen, aber was verſäume ich denn auch in Berlin? Gar 
nichts!“ 

So weit war Clärchen in ihren Gedanken gekommen, da erröthete 
fie jah. Etwas mußte es doch fein, was fie verſäumte! Sollte es 
am Ende gar (faſt ſträubte fie ſich, den Gedanken zu Ende zu denken) 
jener hübſche, ſchlanke Lieutenant fein, den fie jeden Morgen auf dem 
Wege zum Seminar traf? R 

„Ja, warum mag er nur immer gerade die Kurfürſtenſtraße 
heruntergegangen ſein, wenn ich aus der Penſion kam oder dahin 
zurückging? Am Ende wußte er gar, wo ich wohnte? Ach, Gott 
bewahre! Das konnte nicht ſein, er mußte einfach nach dei Ingenieur⸗ 
Schule... Aoer er war ja eigentlich nicht Artilleriſt oder Pionier, 
was hat denn ein Huſar auf der Ingenieurſchule zu thun?“ fragte 
wieder ein vorwitziger Gedanke. 

„Nun, wahrſcheinlich war er dorthin commandirt“, antwortete ſich 
das hübſche Kind mit einer in militäriſcher Hinſicht etwas kühnen 
Vorausſetzung. 

Seit zwei Tagen hatte ſie ihn nun nicht mehr geſehen, denn ihre 
Ferien hatten mit dem glücklich abgelegten Examen begonnen, und 
ſie hatte keinen Vorwand gefunden, unter dem ſie des Morgens, wie 
gewöhnlich, zwiſchen 8 und 9 Uhr ihren Schulweg hätte einſchlagen 
können. Madame war ſehr ſtreng und controlirte ihre jungen Damen 


ſehr energiſch! 


„Ob ich auch einmal fr ein alter Schulteufel mit grauen Locken 
und mit einer Brille auf der Naſe werde?“ fragte ſich Fraͤulein 
Clara. Sie kam aber nicht dazu, die Frage zu beantworten, denn 
der Zug hielt eben auf einer hoͤchſt einfach und ländlich ausſehenden 
Station. Sie zog die Uhr. 

„Nur noch eine Viertelſtunde und ich bin in Brieg, wo mich 
Marthas Wagen erwartet.“ 

Sie blickte gleichgiltig aus dem Coupé⸗Fenſter, ſie hatte ja nichts 
weiter vor, fie konnte nicht plaudern, denn fie war die einzige Inſaſſin 
des Damencoupés. 

Ein alter Kutſcher mit großem Kragenmantel ging den Perron 
entlang, ſah mit inquiſttoriſchen Blicken um ſich und ſchoß bei ihrem 
Anblick plötzlich auf ſie zu. Er zog die Mütze. 

„Guten Tag ok, gnäs Freeln! Se ſein gewiß Freeln Clärel?“ 
fragte er im ſchleſiſchen Dialekt. 

„Ja“, ſagte ſie. 

„Nu, de möchten Se fo freendlich ſeen und ſchont hier ausſteegn, 
vur Brieg is der Weg ea zu ſchlecht.“ 

„Oberſcht ſchnell, der Zug gieht gleech ab,“ fügte der biedere 
Schleſier hinzu, nahm eiligſt Plaid und Reiſetaſche aus dem Netz 
und hob das erſtaunte Clärchen mehr energiſch als chevaleresk aus 
dem Coups. 

Da ſtand ſie nun. Das Herz klopfte ihr doch ein wenig, fie 
kam ja zu Fremden, denn Marthas Eltern waren ihr gänzlich 
unbekannt. 

Der Kutſcher öffnete den offenen, bequemen Wagen; ſie ſtieg ein, 
lehnte ſich zurück und fuhr in die Landſchaft hinein. Die Schatten 
wurden länger, die Dämmerung brach herein, und Fräulein Clärchen 
dachte und dachte an — — — nun: an den Huſaren⸗Lieutenant 
mit dem blonden Schnurrbart und den blauen Augen. 

„Der Herr Lieutenant is och ſchont da!“ ſagte der brave Roſſe⸗ 
lenker plotzlich. 

Fräulein Clara wurde blutroth! Der Herr Lieutenant? Hatte er 
denn ihre Gedanken errathen? Und was für ein Herr Lieutenant 
denn? Sie wußte gar nicht, daß einer erwartet wurde! Sie wagte 
nicht zu fragen. Gewiß ein Veiter von Martha, Brüder hatte ſie 
ja nicht. 

f Der Wagen fuhr durch einen wohlgepflegten Park und hielt vor 

einem ſchloßartigen Gebäude mit Thurm, Veranda und Freitreppe, 

alles ſehr großartig! Viel großartiger, als ſie es nach Marthas 
eſchreibung dachte. 

x“ 15 ift fie! Da iſt fiel“ rief eine Frauenfiimme, und eine alte 

Dame kam eiligſt die Stufen herab, ſchloß Clara in ihre Arme und 
rte ſie ins hell erleuchtete Haus. 

= — junge Mädchen war ſehr verblüfft. Das war doch nicht 

Marthas Mama, deren Bild ſie kannte! Und wo war Martha jelbit ? 

Schüchtern ſchlug fie die Augen auf, aber nur, um fie in heißem 
Erröthen wieder zu ſenken, denn — war's denn moglich! — dort 
ſtand „er“ — — „er“! ihr Lieutenant! — und ſah auf ſie, aber 
nicht mit dem bekannten bewundernden Blicke von der Kurfürſtenſtraße, 
ſondern ſtarr, wie man auf einen Geiſt blickt! 

„Sie ſind ſehr freundlich! Wo iſt Martha?“ fragte ſie ſchüchtern. 


olte zur! der ſich darum zurückſchrecken ließe, 


"die ſofortige Niederlegung der Arbeit rechtfertigen. 


eine Ausſtellung zu beſuchen, von 
deren Beſichtigung er Förderung in feinen Beſtrebungen hoffen kann, 
würde ſich nicht allein erheblich ſchädigen, ſondern verdiente auch 
ernſten Tadel. Und die Drohung, daß ein Beſucher der Ausſtellung, 
der ſich auf Paris beſchränkt und nicht abſichtlich durch thörichte 
Handlungen eine unliebſame Aufmerkſamkeit auf ſich lenkt, die Be⸗ 
kanntſchaft des Spionengeſetzes machen könnte, iſt ein Schreckgeſpenſt, 
das gar keine ernſthafte Beachtung verdient. a 

Das Unternehmen der franzöſiſchen Ausſtellung hat einen ſehr 
ernſthaften und bedeutenden Erfolg; es wäre ein Fehler, wenn wir 
uns das verhehlen wollten. Auch der fo viel angefochtene Eyffel⸗ 
thurm iſt immerhin eine Leiſtung, die von Kühnheit und Geſchicklich⸗ 
keit zeugt. Den Erfolg verkleinern zu wollen, iſt ein hoffnungsloſes 
Unternehmen, das demjenigen, welcher es verſucht, nur Lächerlichkeit 
einbringt. Selbſt die „Nordd. Allg. Zeitung“, die ſich vielleicht am 
unfreundlichſten über die Ausſtellung ausgeſprochen hat, hat zugegeben, 
daß man dort lernen könne, wie man die Vertreter der Preſſe an⸗ 
gemeſſen behandelt, ein Punkt, über welchen bei deutſchen Ausſtellungs⸗ 
Comités zuweilen eine bedenkliche Unklarheit beſteht. Es iſt weit 
beſſer, daß wir verſuchen, von der Pariſer Weltausſtellung für uns 
ſo viel Nutzen als irgend moͤglich zu ziehen, als daß wir den Nutzen 
der Franzoſen verkleinern, indem wir es unternehmen, ein paar 
Hundert oder auch ein paar Tauſend Beſucher zu verſcheuchen. 
‚ůGDDſſũ ! B kcꝛc D (h — — — — ——ñUñ— 


Deutſchland. 

O Berlin, 17. Mai. [Zum Ausſtande.] Unter den Be 
dingungen, welche die Vertreter der weſtfäliſchen Arbeiter mit dem 
Vorſitzenden des Bergbaulichen Vereins Dr. Hammacher vereinbart 
haben, iſt es diejenige über die Einſetzung eines Arbeiterausſchuſſes 
geweſen, welche bei den Grubenbeſitzern lebhaften Widerſtand gefunden. 
Gerade auf dieſen Punkt aber ſcheint ſich die Antwort des Kaiſers 
an jener Stelle zu beziehen, wo er die Arbeitgeber ermahnt, in Zu⸗ 
kunft ſtets ſich in möglichft naher Fühlung mit den Arbeitern zu er⸗ 
halten. In der That ſind ſchon ſeit langer Zeit von unbefangener 
Seite zahlreiche Gründe für eine ſolche engere Fühlung zwiſchen Ar⸗ 
beitgebern und Arbeitnehmern geltend gemacht worden, insbeſondere 
zur Vermeidung von Contractbrüchen und Arbeitseinſtellungen. Sicher⸗ 
lich iſt es ſehr beklagenswerth, wenn ſich Arbeiter plötzlich zum Aus⸗ 
ſtande entſchließen und dadurch weite Gewerbe in einen Nothſtand 
verſetzen, ja bisweilen ſogar öffentliche Calamitäten herbeiführen. In⸗ 
deſſen iſt ſchon von Schmoller und Brentano eingehend erörtert 
worden, wie der Contractbruch ſeinen Urſprung häufig in der mangel⸗ 
haften Arbeitsordnung hat. Dort, wo die Fabrikordnungen, die 
Bergwerksordnungen einſeitig von den Arbeitgebern feſtgeſtellt werden, 
werden immer leicht Unbilligkeiten vorkommen können, welche von 
den Arbeitern als ſo ſchwere Verletzungen aufgefaßt werden, daß ſie 
Heute beklagen 


„Martha? Wer iſt denn Martha?“ antwortete die Dame, ſetzte 
ihre Brille auf und betrachtete die Ankömmlingin. 

„Nein, Kind, haſt Du Dich verändert in den letzten 3 Jahren! 
Früher warſt Du doch blond? Nein, nein, ſo etwas iſt mir noch 
nie vorgekommen! Nicht wahr, Heine?“ wendete ſie ſich an den 
jungen Mann. 

„Mamachen, ich glaube, hier waltet ein Irrthum ob,“ brach „er“ 
nun endlich ſein Schweigen. „Die junge Dame iſt nicht Fräulein 
von Henningen.“ 

„Nein, ich bin nicht Fräulein von Henningen!“ ſagte Clärchen 
verzweifelt. Das Weinen war ihr näher als das Lachen. 

Wo in aller Welt war ſie denn? 

Der junge Mann lachte plotzlich vergnügt: 

„Mamachen, es iſt ein Mißverſtändniß!“ „Wir erwarteten eine 
Couſine,“ wendete er ſich an Clara, „und Sie, gnädiges Fräulein, 
wollten gewiß auch zu Bekannten reiſen?“ 

„Ja, zu Herrn Wensburg,“ ſagte ſie erröthend. 

„O, das Malheur iſt nicht groß! Wensburgs ſind Nachbarn von 
uns, wenn auch etwas entfernt wohnende. Heute werden Sie den 
weiten Weg bis Braſtnitz nicht mehr zurücklegen können, aber 
morgen, wenn Sie geſtatten, werde ich mir die Ehre geben, Sie 
ſelbſt hinzubegleiten.“ 

Aber Martha? Sie wird denken, 
geſtoßen!“ 

„Ich ſchicke ſofort einen reitenden Boten hinüber und benach⸗ 
richtige die Herrſchaften“, ſagte er, und ſah ſie wieder mit dem be⸗ 


kannten Berliner Blicke an. i 

„Aber Kind“, erwachte nun auch die alte Dame aus ihrer — 
ſtarrung, „was mag aus Clärchen Henningen geworden ſein? Wo 
i kommen?“ 
1 N es nicht, Mama; vielleicht war ſie gar nicht auf dem 
Zuge. Sie ändert manchmal schnell ihre Entſchlaſſe, das Habe ich in 
Berlin häufig bemerkt. Aber reiche Erbinnen, ve mit Diener und 
Kammerjungfer reifen, verlieren ſich nicht fo leicht: Sie wird ſich 
ſchon auffinden laſſen. Jedenfalls können wir doch nicht den ganzen 
Abend hier im Treppenhauſe bleiben. Ich darf Sie wohl hinauf⸗ 
geleiten, gnädiges Fräulein?“ wendete er ſich an Clärchen, gab ihr 
den Arm, ſeiner Mama den anderen, und ſo gingen dieſe drei Menſchen, 
die ſich bis zur Stunde nicht einmal dem Namen nach gekannt, traulich 
vereint die Treppe hinauf. 

Nun, oben klärte ſich Alles auf. Fräulein Clara wußte nun, daß 
„er“ Heinrich von Feldheim heiße, daß man den zweiten, ſchon ſehr 
alten Kutſcher Gottlieb auf den Bahnhof geſchickt hatte, da der erſte 
krank darnieder lag, daß kein Diener ihn begleitet hatte, weil die 
junge Dame ſelbſt einen Bedienten mitbringen wollte daß Heine 
unter irgend einem Vorwande nicht mit auf den Bahnhof gefahren 
war („warum,“ hatte er ihr nicht mitgetheilt, fie machte ſich aber 
eigene Gedanken darüber); und last not least: daß Herr Lieutenant 
Heinrich von Feldheim in Berlin allmorgendlich um 8 Uhr „nur zu 
ſeinem Vergnügen“ eine Promenade auf der Kurfürſtenſtraße gemacht 
hatte, blos weil er die Straße fo ſehr ſchoͤn fand! 2 

Die Dame des Hauſes war erſt etwas verſtimmt und einfilbig; 


mir fet ein Unglück zus _ 


er 


ſich die Arbeiter in Weſtfalen vornehmlich über die Ueberſchichten. 
Würde eine Abrede in dieſem Punkt zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern freundſchaftlich vereinbart worden ſein, und zwar nicht 
nur für einen einzelnen Fall, ſondern grundſätzlich und allgemein, ſo 
würde dieſe Beſchwerde fortgefallen ſein. Aehnlich wäre ein Einver⸗ 
nehmen über die Lohnerhoͤhung leicht zu bewerkſtelligen geweſen, wenn 
ein Arbeiterausſchuß als ſtändige und gleichberechtigte Behörde von 
den Arbeitgebern anerkannt worden wäre. Welche Gefahren in einer 
ſolchen Einrichtung liegen follen, iſt nicht leicht erfindlich. Gewiß ermög- 
licht der Ausſchuß ein leichteres Zuſammengehen aller Arbeiter als deren 
Organiſationsloſigkeit. Indeſſen hat die Erfahrung gezeigt, daß die größten 
Ausſtände gerade mangels ſolcher Verhandlungsorgane der Arbeiter 
eintraten. Ueberhaupt aber iſt eine feſtere Organiſation der Arbeiter in 
Zukunft ſchon deshalb nicht zu vermeiden, weil ſie gewiſſermaßen ſchon 
in den neueren Verſicherungsgeſetzen gegeben iſt. Sehr bedauerlich 
iſt auch ohne Zweifel, daß ſich bei allen großen Arbeitseinſtellungen 
der Neuze it ein Inſtitut als ganz wirkungslos herausgeſtellt hat, 
welches doch in erſter Linie zur Ausgleichung der wirthſchaftlichen 
Gegenſätze hätte dienen ſollen. Die Fabrikinſpectoren, welche recht 
eigentlich die berechtigten Intereſſen ſowohl der Arbeitgeber wie der 
Arbeitnehmer wahrzunehmen beſtimmt ſind, haben leider weder auf 
der einen, noch auf der anderen Seite einen gebührenden Einfluß er⸗ 
langt. Nicht als ob die betreffenden Perſonen der Eigenſchaften 
ermangelten, um Einfluß zu gewinnen! Sie ſind vielmehr durch die 
Mißgunſt mächtiger Kreiſe in der Entwickelung ihrer Thätigkeit ge⸗ 
hemmt worden und nehmen heute überhaupt eine ganz prekäre Stellung 
ein. Sie haben nicht das volle Vertrauen der Arbeiter erlangt und 
werden von den Arbeitgebern meiſt mit vollem Mißtrauen behandelt. 
Da aber auch die Staatsbehorden nicht auf die Dauer Vermittelungs⸗ 
organe zwiſchen den ſtreitenden Parteien ſein können, ohne beider 
Undank zu ernten, da auch die Krone nicht immer bei jedem Ausſtand 
ein treten kann, ſo iſt es nur natürlich, wenn Arbeiterausſchüſſe ge⸗ 
ſchaffen werden, welche in friedlichen Zeiten dem Ausſtande vor: 
beugen, in unruhigen Zeiten dem Ausſtande ein ſchnelles Ende 
machen können. Wenn die weſtfäliſchen Grubenbeſitzer dieſe be⸗ 
rechtigte Forderung nicht zugeſtehen ſollten, ſo würden ihnen viele 
Sympathien neuerdings verloren gehen, und ſie würden die ſchwere 
Verantwortung für die Fortdauer des Strikes und für ſeine Aus⸗ 
dehnung insbeſondere in Schleſien zu tragen haben. Hoffentlich jedoch 
iſt das Gefühl dieſer Verantwortung ein ſo ernſtes, daß baldigſt von 
allen Seiten die Wiederaufnahme der Arbeit und die Herſtellung des 
foctalen Friedens gemeldet wird. 


Berlin, 17. Mai. [Die Advocatur.] Der Umftand, daß 
ein Berliner Rechtsanwalt ſich offen zur Socialdemokratie bekannt 
hat, iſt für ein conſervatives Blatt Anlaß genug geweſen, die Ver⸗ 
ſtaatlichung der Advocatur zu fordern. Man blickt überhaupt in 
conſervativen Kreiſen ſcheel auf die Freiheit der Advocatur. Man 
ſucht alle möglichen Unregelmäßigkeiten, deren ſich hier oder dort ein⸗ 
mal ein Rechtsanwalt ſchuldig gemacht hat, aufzubauſchen und zur 
Anklage gegen die ganze Rechtslage dieſes Standes zu geſtalten. 
Freilich fordert man zumeiſt nur eine Einſchränkung der Rechtsanwalt⸗ 
ſchaft; man will nur eine geſchloſſene Zahl von Anwälten zulaſſen 
und mithin die heutige freie Concurrenz beſeitigen. In dieſem Sinne 
war ein neulicher Aufſatz eines für hochofſieiös geltenden Blattes ge⸗ 
halten. Indeſſen hat dieſe Anſicht ſo wenig Anklang gefunden, daß 
jetzt ſogar officid® erklärt wird, jener Auſſatz ſei nicht im Sinne der 
oberſten Justizverwaltung gehalten. In der That werden die Uebel⸗ 
ſtände, welche die freie Advocatur herbeigeführt haben ſoll, außer⸗ 
ordentlich übertrieben. Man überſieht regelmäßig, daß der frühere 
Zuſtand ein unnatürlicher geweſen iſt, der ein akademiſches Gewerbe 


über Gebühr einengte. Früher war eben der Beſitz einer Anwalt: 
ſchaft, den der Juſtizminiſter nach Luſt und Laune zu vergeben hatte, 
nichts Anderes, als die Anwartſchaſt auf ein hohes Einkommen und 
ein großes Vermögen, auch wenn der Rechtsanwalt ein Muſter von 
Unfähigkeit und Unliebenswürdigkeit war. In ſehr vielen Städten 
blieb der Partei gar keine Wahl; ſie mußte ihre Zuflucht zu einem 
beſtimmten Rechtsanwalt nehmen, ob ihr derſelbe weiſe oder thöricht 
ſchien, ob er die Intereſſen ſeiner Clienten gewiſſenhaft oder nach⸗ 
läſſig wahrnahm. Daß heute die Zahl der Rechtsanwälte eine un⸗ 
gleich höhere iſt, als vor Erlaß der Juſtizgeſetze, iſt in der Natur der 
Dinge begründet. Nicht nur, daß jetzt dem Bedürfniß reichlicher ent⸗ 
ſprochen wird, als ehedem, auch eine ganze Reihe von geſetzlichen 
Neuerungen erfordert eine größere Anzahl von Anwälten. Es ſei 
nur an die geſammte umfangreiche Verwaltungsjuſtiz erinnert. Daß 
ſich in der Uebergangszeit, wie allenthalben, einzelne Mißſtände zeigen, 
iſt begreiflich. Aber es wird auch die Zeit kommen, in welcher junge 
Aſſeſſoren nicht unmittelbar, nachdem ſie die Prüfung beſtanden haben, 
ſich der Rechtsanwaltſchaft widmen, ſondern wieder der richterlichen 
Laufbahn nachgehen. Man kann ruhig den Ausgleich von 
der Zeit erwarten. Bisher liegt kein ſtichhaltiges Material 
zur Begründung der Behauptung vor, daß der Zudrang zu 
der Rechtsanwaltſchaft nicht nur in einzelnen Städten, ſondern 
im geſammten Deutſchen Reiche ein übermäßiger oder gar gefährlicher 
ſei. Es können noch ſehr viele Rechtsanwälte in kleinen Städten 
und auf dem flachen Lande Unterkommen finden zum Beſten der Recht 
ſuchenden Bevölkerung. Jedenfalls liegt gar kein Grund vor, die 
Anwälte rechtlich anders zu behandeln als die Aerzte. Auch im ärzt⸗ 
lichen Stande zeigt ſich zeitweiſe ein Ueberfluß an Perſonen; aber 
dieſer Andrang concentrirt ſich meiſt auf größere Städte, welche für 
alle Geſellſchaftsklaſſen mannigfache Anziehung bieten; im Großen 
und Ganzen iſt auch über einen Ueberfluß an Aerzten keineswegs zu 
klagen. Das zeigt ſchon die Thatſache, daß noch ungeheuer viel Kur⸗ 
pfuſcher ihr Brod finden. Wenn aber neben der Beſchränkung der 
Advocatur gar deren Verſtaatlichung gefordert wird, ſo wird an⸗ 
ſcheinend vergeſſen, daß dieſer Zuſtand ſchon einmal in Preußen Recht 
und Geſetz geweſen iſt. Ehemals gab es an Stelle der Rechtsanwälte 
in Preußen die ſogenannten Juſtizcommiſſarien, welche die Verthei⸗ 
digung des Angeſchuldigten zu übernehmen hatten. Aber ein Anderes 
iſt ein freier Bürger, ein Anderes ein auf ſein Gehalt angewieſener 
Beamter. Das Intereſſe eines freien Anwaltes an der Wahrnehmung 
des Rechts ſeines Clienten iſt ein weit höheres als dasjenige eines 
Beamten und Büreaukraten, der ſein Gehalt bezieht, unbekümmert, 
ob er feine Sache gut oder ſchlecht führt. Der Juſtizcommiſſarius iſt 
im Grunde nichts Anderes als ein zweiter Stagtsanwalt. Die frühere 
Einrichtung hat ſich ſo wenig bewährt, daß bei der neuen Organiſation 
es Niemand beigekommen iſt, die Verſtaatlichung der Advocatur auch 
nur in Vorſchlag zu bringen. Wir haben deshalb auch nicht die 
Sorge, daß die ausſchweifenden Pläne der reactionären Phantaſie 
jemals Wirklichkeit werden konnten. Der Anwalt hat nach Recht und 
Geſetz einen ehrenhaften Lebenswandel zu führen. Ueber ſeine 
politiſche Geſinnung ſteht keiner Kammer, keinem Gericht und keiner 
Regierung eine Kenntnißnahme zu. So lange nicht eine Partei ge⸗ 
ſetzlich als im Alleinbeſitze der politiſchen Weisheit und Vaterlands⸗ 
liebe gilt, ſo lange wird man alle politiſchen Bekenntniſſe vor dem 
Geſetz als gleichberechtigt anerkennen müſſen. Und deshalb kann es 
für die Rechtsſtellung der Abvocatur völlig gleichgiltig fein, ob ſich 
ein Anwalt zur Socialdemokratie oder zur Stöckerei 
oder zum Nationalliberalismus oder zu welchem Parteidogma ſonſt zu 


bekennen beliebt. 
[Pfarrer Witte] hat, wie der „Evang. kirchl. Anz.“ ſchreibt, 


und Muckerei] Au 


von dem Conſiſtorium der Provinz Brandenburg dle Eröffnung er: 
halten, daß in Folge der Veröffentlichung feiner Druckſchrift: „Mein 
Conflict mit Herrn Hof⸗ und Domprediger Stocker“ wider ihn das 
foͤrmliche Dis ciplinarverfahren eingeleitet worden iſt. 


(Beim Einzug des Königs von Italien] wird der Verein 
Berliner Kun als geſchloſßene Gruppe auf dem Pariſer Platz zur 
Begrützung Aufſtellung nehmen. Der Ausſchuß der Kunſtakademie wird 
in ſtudenkiſchem Wichs mit Schärpe und Barett zur Spalierbildung 
erſcheinen; auch aus den Kreiſen der Hochſchüler ſelbſt werden viele ſich 
anſchließen. Für die Ordnung in den Straßen iſt noch eine ausführliche 
Bekanntmachung des Polizeipräſidiums zu erwarten. — Die Behörde hat 
jetzt endgiltig der Societä di beneficenza verſagt, dem König Humbert 
auf dem Bahnhof eine Adreſſe zu überreichen; die Vermittelung des Bot⸗ 
ſchafters Grafen Launay iſt alſo erfolglos geblieben. Die Ueberreichung 
der Adreſſe wird nun durch den Vorſtand unter Führung des Dr. Viotti 
auf der Botſchaft erfolgen und Graf Launay die Weitergabe an den 
König bewirken. 


[Der „Kameradſchaftliche Verein der Reſerveär r 
lins ] eine unter dem Präſidium des 3 Wal ſerfagr 
ſtebende Körperſchaft, bat beſchloſſen, der Verein erwarte von feinen Mit: 
gliedern, daß fie ſich von den in Paris in dieſem Jahre ſtattfindenden 
wiſſenſchaftlichen Congreſſen fern halten würden. Die „Berl. Klin. 
Wochenſchrift“ bemerkt hierzu: „Wir miſchen uns nicht in die Frage, ob 
von Politik wegen gewiſſen Kategorien von Beamten oder ſonſt in ihrer 
Stellung abhängigen Perſonen abgerathen wird, Paris und die Melt: 
ausſtellung zu beſuchen. Wir müſſen aber doch erklären, daß ein Beſchluß, 
wie er von Seiten der kameradſchaftlichen Vereinigung gefaßt iſt, einmal 
nicht der Geſinnung der großen Mehrheit der unabhängigen deutſchen 
Aerzte entſpricht, daß demſelben ferner keine für weitere Kreiſe irgend wie 
bindende Bedeutung zukommt, und daß derſelbe endlich Angeſichts des 
für das Jahr 1890 geplanten internationalen Congreſſes zum mindeſten 
recht unzeitig iſt. Wir haben uns jederzeit dagegen verwahrt, die Politik 
in die Wiſſenſchaft hineinzutragen und die Sympathien und Antipathien 
der Nationen mit dem Kampf um die idealen Güter der Menjchbeit, und 
das iſt auch der Wettbewerb auf wiſſenſchaftlichem Gebiete, zu verquicken. 
Wir meinen, es ſoll Sache jedes Einzelnen fein, darüber zu entscheiden, 
was er in dem fraglichen Fall thun oder laſſen will, glauben aber, daß 
es ſalſch iſt, hierüber einen Majoritätsbeſchluß herbeiführen zu wollen. 
der im Grunde durch augenblickliche Strömungen, die weitab von dem 
Gebiete der Wiſſenſchaft liegen, motivirt iſt. Keiner der Herren, welcher 
etwa von den Mitgliedern des kameradſchaftlichen Vereins nach Paris 
gehen würde, geht dahin als Vertreter der deutſchen Armee, der er nicht 
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er N H n werden und, wenn zu⸗ 
fälliger Weiſe ein fie intereſſirender Congreß dort ftattfindet, daran teil, 
nehmen werden. Was foll aus der Wiſſenſchaft, was foll aus dem ge⸗ 


meinſamen Austauſch der Gedanken, aus der Befruchtu 

des wiſſenſchaftlichen Strebens der Völker werden, — g 
bezopften Chineſenthums um ſich greift? Wir können nicht umhin, den 
Beſchluß des kameradſchaftlichen Vereins als einen ſolchen zu bezeichnen, 
der eine Frage von allgemein wiſſenſchaftlicher Bedeutung und Trag⸗ 
weite in einer verfehlten Weiſe dem militäriſchen Verhältniß ſeiner Mit⸗ 
glieder, welches hierbei gar nicht in Betracht kommt, unterſtellt.“ 


[Ueber den Mandara von Moſchi,] deſſen Geſandtichaft jetzt in 
Berlin weilt, bringt die „Magd. Ztg.“ noch folgende Mittheilungen: 
Mandara war den Deutſchen ſtets wohlgeſinnt; er hatte ſchon mit dem 
ſpäter am Jub ermordeten Baron v. d. Decken freundſchaftlich verkehrt 
und ſpäter bekanntlich mit den Abgeſandten der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft, den Herren Dr. Jühlke und Premierlieutenant Weiß, Ver⸗ 
träge abgeſchloſſen, welche er den Beamten der ſpäter dort gegründeten 
Station gegenüber ſtets gehalten hat. Moſchi ſelbſt, der Sitz des 
Fürſten, iſt der größte der Dſchaggaſtaaten, welche alle herzlich unbedeu⸗ 
tend ſind, und ſich um den ſüdlichen Theil des Kilimandſcharo in einer 
Höhe von 1000 — 3000 Metern herum gruppiren. Der Ort, wenn man 
von einem ſolchen reden kann, da die —.— der 8 weit von 

N | nen ern verſtecken, liegt auf einem 

Släufer in ein 
Beſucher enthufins find. Her Auspit a bie en Bere 
rieſen und die benachbarten Uaneno⸗Gebirge, und in eine tiefe Schlucht 
welche ſich am Rande des Gebirgsrückens binzieht, iſt ein großartiger und 
äbnelt dem auf Schweizer Landſchaften. Fließendes Waſſer ift in Hülle 


eine Depeſche aus Berlin, die Fräulein von Henningens Ausbleiben 
entſchuldigte, beruhigte fie aber über deren Verbleib. Unter dem 
munteren Geplauder und hellen Lachen der jungen Leute heiterte ſie 
ſich zuſehends auf, und als ſich Fräulein Clara um 12 Uhr zur Ruhe 
zurückzog, ſchloß die alte Dame die junge Lehrerin in ihre Arme, 
küßte fie herzlich und ſtreichelte ſogar ihren Lockenkopf. 

Clärchen konnte noch lange kein Auge ſchließen in dem fremden 
Hauſe, in der ungewohnt eleganten Umgebung. Sie mußte immer 
nach den Fenſtern des anderen Flügels blicken, die hell erleuchtet waren 
und in denen fie durch die Spitzenvorhaͤnge deutlich Mutter und Sohn 
im Geſpräch bemerkte. 

Am nächſten Morgen kleidete ſie ſich zeitig an und eilte in den 
herrlichen Garten, wo der Thau friſch auf Blüthen und Gräfern lag. 
Wie ſchoͤn, wie großartig war Alles! Und hier hatte „er“ feine 
Kindheit, ſeine Jugend durchlebt. Mit wahrhaft pietätvollen Blicken 
betrachtete fie jeden Baum, jeden Strauch! Da plötzlich knirſchte der 
Kies unter feſten Tritten, und bei einer Biegung des Weges fand 
„er“ plötzlich vor ihr. 

„Guten Morgen, Fräulein Clärchen!“ (Er nannte ſie zum erſten 
Mal bei ihrem Namen.) „Wiſſen Sie, wo ich herkomme?“ 

Fräulein Clara hatte keine Ahnung. 

„Aus dem Stalle, von unſerem braven Gottlieb,“ ſagte er. „Ich 
habe dem guten, lieben, alten Menſchen einen Thaler geſchenkt.“ 

„Einen Thaler? Thun Sie das alle Morgen?“ meinte Clara 
erſtaunt, eigentlich nur, um etwas zu ſagen. 

„O nein, das würde ja mit der Zeit etwas koſtſpielig werden!“ 
lachte der junge Mann. „Aber heute hat ihn Gottlieb wirklich ver⸗ 
dient. Ach, es war doch zu nett von ihm, daß er die Verwechſelung 
beging und Sie ſtatt meiner Couſine hierher brachte!“ 

Fräulein Clärchen erröthete und ſchwieg. 

„Wiſſen Sie, warum ich troz Mamas Bitten durchaus nicht mit 

n fuhr?“ 
5 9 und Schweigen auf Seiten Fräulein Claras. 

„Nun, weil ich fie nicht will: Clara Henningen. Weil ich ie 
nicht heirathen kann, weil ich ſchon eine Andere liebe! Ein füßes, 
kleines, bezauberndes Weſen, das ich täglich die öde Kurfürſtenſtraße 
herunter gehen ſah, immer mit demſelben entzückenden Ausdruck in 
dem Schelmengeſichtchen und mit demſelben Gedanken im Herzen 
„Ich — ich, ein ſolches Kind, fol andere Kinder erziehen lernen?“ 
Nein, nein, das kann ich nicht zugeben. Du darfſt nicht beſchützen, 


— mußt ſelbſt beſchützt werden, Du, mein Lieb, mein Glück, mein ferſt 
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Er breitete die Arme aus, fie lag an feiner Bruſt und lachte 
und weinte, und fand keine Worte, ihre Seligkeit auszudrücken! 

Später erfuhr ſie Alles: wie er mit ſich gekämpft, wie er abge⸗ 
reiſt, um ſie nicht mehr zu ſehen, um den Wunſch ſeiner Mutter zu 
erfüllen. Aber es war ja ein Wink des Himmels, eine Fügung des 
Schickſals, wie fie deutlicher nicht fein konnte; fie war ihm ja ſelbſt 
ins Haus gebracht worden, und keine Macht der Welt ſollte ſie ihm 
wieder entreißen. 

Nun, die gute, alte Mutter war auch nicht unerbittlich, das liebe 
Geſichtchen hatte es ihr angethan, von Anfang an. 

Fräulein Martha mußte ihren Beſuch den Nachbarn überlaſſen, 
aber fie war nicht böfe, im Gegentheil, fie freute ſich herzlich und 


war die Luſtigſte auf der ohnedies luſtigen Hochzeit. Aber der Stolzeſte 
war doch Gottlieb! Denn, nachdem er das Brautpaar zur Kirche ge⸗ 
fahren hatte, (welchen Vorzug er ſich nicht nehmen ließ), vertauſchte 
er feine Livrée mit einem nagelneuen Anzuge und ſaß mit im Feſtſaal. 
Und er aß wirklich und wahrhaftig mit der Herrſchaft, der er ſein 
Leben lang gedient hatte. O, dieſe Ehre wußte er zu würdigen! 

„Aber ich mußte och mit 'ran“, pflegt der gemüthliche Schleſier 
noch heut zu erzählen. „Denn uhne mich hätt' er ſei Weiberle ja gar 
nimmer gekriegt. Wie ich ſe ſo ſah und das liebe Geſichtel, da ging 
merſch gleech durch den Sinn: das iſt de Richtige!“ 

Nun, da hatte er Recht! Die Richtige iſt es auch geweſen, das 
ſagen vier vor Freude glänzende Augen, und zwei Glückliche bekräftigen 
es mit einem ſeligen Kuſſe! 


Nachdruck verboten. 
Meinbilder aus den Niederlanden, 


I. 

Bei aller Achtung und Liebe gegen Eltern und Erzieher fühlen 
ſich bei den Engländern und den Niederländern Kindheit und Jugend 
auf vielen Gebieten von größerer Selbſtverantwortlichkeit umgeben, 
ale bei uns. Das gilt vornehmlich für die Zeit, in welcher beide 
Geſchlechter anfangen, in dem allſeligmachenden beglückenden Gefühl 
der Liebe den Inhalt des Lebens zu ahnen. Eine viel größere 
Freiheit, nicht nur in den Augen zärtlicher Eltern, ſondern auch auf 
Grund der allgemeinen Sittenanſchauung, regelt hier den Verkehr der 
jungen Männer und Mädchen untereinander, wobei allerdings bei 
der großen Seßhaftigkeit der Familien ein am demſelben Orte ge- 
wöhnlich vielfach geknüpftes und verſchlungenes Familienband eine 
zewiſſe Stüge bildet. 

Merkwürdiger Weiſe ist aber der Theil, welcher den Hauptvortheil 
für feine Machtſtellung aus der größeren Freiheit zieht, gerade der⸗ 
jenige, den wir mit dem Koſenamen des „ſchwachen“ Geſchlechts zu be⸗ 
zeichnen oflegen. Die niederländiſche junge Dame zeigt in dem außeror⸗ 
dentlich ungebundenen und, wie wir ſagen würden, ziemlich formloſen 
Verkehr mit ihres Gleichen und jungen Männern eine ebenſo ſelbſt⸗ 
bewußte ſichere Haltung, wie eine die allgemeine Fröhlichkeit be⸗ 
günftigende, mittheilſame und unbefangen heitere Stimmung. Die 
ehrwürdige Einrichtung der „Ehren-“ oder „Gardedamen“ wird faſt 
auschließlich durch das Zuſammenſein mehrerer gleichaltrigen Paare 

etzt 


Wie bei uns, iſt auch in den Niederlanden die Hochzeit einer 
Freundin, Verwandten oder h nur Bekannten eine der hervor⸗ 
ragendſten Gelegenheiten, bei denen ſich die jugendlichen Mitglieder 
beider Geſchlechter mehr oder weniger wahllos zuſammmen finden. 
Nicht aber, wie bei uns, beſchränkt ſich dieſes fröhliche Zuſammenſein 
auf Hochzeit und Polterabend in den Räumen des Hauſes oder der 
gemietheten Säle. Vielmehr thut ſich der jugendliche Theil der 
Hochzeitsgeſellſchaft ſchon acht Tage und länger vor dem eigentlichen 
Feſte zuſammen, um mit Braut und Bräutigam gemeinſchaftlich jeden 
Tag Ausflüge zu unternehmen, oder, wenn die Jahreszeit dazu nicht 
angethan iſt, ebenſo in langem Zuge Abend für Abend Theater, 
Café's und andere Vergnügungsorte zu beſuchen. Das nennt man 
eine „Brautpartie“ (brudspartij), und ein Hauptvergnügen dieſer aus⸗ 


ſchließlich jugendlichen Geſellſchaft, welche gewöhnlich den ganzen Tag 
vom frühen Morgen an zuſammen iſt, beſteht in dem allabendlich in 
Scene geſetzten gemeinſchaftlichen Nachhauſegeleiten der weiblichen 
Mitglieder der Brautpartie. Der ganze Trupp begleitet zuerſt die 
am Nächſten wohnende junge Dame nach Hauſe, dann die folgende 
und ſo weiter. Die einzelnen Herren pflegen ſich zu „drücken“, ſo⸗ 
bald fie ihre Dame bei den Eltern „abgeliefert“ haben, wobei aller- 
dings nicht ausgeſchloſſen iſt, daß ſich die jungen Leute nachher noch 
einmal in einer ünchener Bierſtube zuſammen finden. 

Ganz ähnlich bilden ſich ſolche kleinen Geſellſchaften bei den zahl⸗ 
reichen Volks- und ſonſtigen Feſten, welche man im Lande Myuheers 
feiert, namentlich aber bei den Kirmeſſen, bei denen dann eine ſolche 
Geſellſchaft für eine Zeit eine ganze Waffelbude für ſich in Beſchlag 
nimmt. Wenn es aber gar keine Feſte giebt, fo werden ſchließlich 
lediglich Vergnügungslocale von einer ſolchen auf Verabredung zu⸗ 
ſammentreffenden jugendlichen Geſellſchaft beſucht. Die Cafe-chantants 
in Amſterdam, Rotterdam u. ſ. w. rechnen ſehr ſtark mit dieſer Ge⸗ 
wohnheit, und jedes derſelben hat zu dieſem Zwecke einen oder auch 
zwei Abende in der Woche, welche man bei uns als „Familienabende“ 
bezeichnen würde; fie werden dort durch die Ankündigung getenn⸗ 
zeichnet, daß heute „nicht geraucht werden darf“. Auch ſind an ſolchen 
Abenden die Vorträge etwas mehr „in usum Delphini“, d. h. für 
junge Mädchen zugeſchnitten — ohne daß man gerade zu ängſtlich 
dabei iſt. Auch die Sänger und Sängerinnen, welche an den 
anderen Abenden im dickſten Tabacksrauch, in lärmendem Gläſer⸗ und 
Stimmengeklirr ihre Lieder vorzutragen gewohnt ſind, verlangen an 
dieſen Abenden einen beſonderen Reſpect. So begegnete es uns 
z. B. einmal im Cafe Doon in Rotterdam, in welchem wir an 
einem anderen Abend es recht lebhaft zugehend gefunden hatten, daß, 
als Einer von uns während des Geſanges einer der franzöfiſchen 
„Künſtlerinnen“ zu ſeiner jungen Dame einige halblaute Bemerkungen 
machte, die Sängerin plötzlich aufhörte und mit maſeſtätiſchem Augen 
rollen erklärte: „Ces Messieurs parlent, je ne chante plus“. 

Man kann das an den rauchfreien Abenden in den Cafés verkehrende 
Publikum in Hinſicht auf ſeine Zuſammenſetzung zum Theil mit 
dem in den Bilſe⸗Concerten Berlins oder den Breslauer Donnerſtags⸗ 
Soncerten vergleichen — nur mit dem Unterſchiede, daß die Mütter 
und die Strickſtrümpfe fehlen. Ich glaube, es würde einer Mutter 
aus den wohlhabenden Klaſſen einer großen niederländiſchen Stadt 
als eine unerhörte Zumuthung erſcheinen, wenn man ihr den Beſuch 
ſolcher Vergnügungslocale auferlegen wollte, während ſie ihre Tochter 
ganz ruhig von einigen Freundinnen, jede mit ihrem Begleiter, ſie 
ſelbſt ebenſo unter der Obhut eines jungen Mannes, der noch nie 
in ihrem Haufe geweſen iſt, dazu abholen läßt. Daß fie ſich auf 
ihr Toͤchterchen verlaſſen kann, weiß ſie allerdings ganz genau. 

Ja, dem Töchterchen iſt das angenehme, ungebundene und ab⸗ 
wechslungsreiche Daſein ſo angenehm, daß es ſich oft ſehr ſchwer 
entſchließt, dieſe Freiheit gegen die Feſſeln, die ihr die Ehe anlegt, 
zu vertauſchen. Uebrigens Irdnet die niederländische Heirathscandidatin 
dieſe Angelegenheit ziemlich ſelbſtſtändig. 

So kannte ich eine junge Dame, die Tochter eines wohlhabenden 
Kaufmanns und Börſenbeſuchers in Rotterdam, — ſie iſt jetzt lange 
glücklich verheirathet — welche einmal bei einem längeren Beſuche bei 
einer Freundin in der Provinz die Bekanntſchaft eines jungen Mannes 
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päiſchen Maßſtabe meſſen, was di fei ifft. Jedenfalls ſind 
ſie muthiger als die . 7 9 5 Is bie ge⸗ 
fürchteten Maſſais vor deren Angriffen fie ſich aber wohl zu ſchüßen ver- 
ſtehen. Dicht an der Grenze des Landes der Maſſai wopnend, bilden ſie 
eine Vormauer gegen deren Einfälle und find wertd, entwickelt zu werden, 
da ſie intellectuell höher ſteben als viele Küſtenſtämme, zum Bei⸗ 
—— ne die dicht hinter — 1 Wadoe, 

0 eute im ibalismus ſtehen. 
Fürſt dieſeg Verdacht des Cannibal 


[Der Schloſſer Albert Krüger! aus Eiche bei Potsdam, welcher 
vor * Wochen in dem Dorfe Golm zwei Knechte im Streite mit 
einem Meſſer erſtochen hat, iſt am Dinstag Nachmittag aus der U 
ſuchungshaft in Potsdam entlaſſen worden. Das Verfahren gegen 
Krüger iſt eingeſtellt, weil ſich ergeben hat, daß derſelbe 8 in 
der Nothwehr gehandelt, als er die beiden Angreifer, zwei Vettern, 
Namens Kipp, erſtach. C 

um Proceß Krauts! wir „Volkszig.“ mitgetheilt, daß die 
aud ner Blätter, es ſei ein Termin zur fentlichen Verhandlung 
am 17. Juni anberaumt, unrichtig ſei. Die Vorunterſuchung wird viel⸗ 
leicht erſt in vier bis ſechs Wochen abgeſchloſſen. Vorerſt iſt noch ein 
kliniſches Gutachten einzufordern. Es ſteht auch gar nicht feſt, 
Anklage auf „Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge“ oder nur auf 
„Schwere Körperverletzung“ lauten wird. Im erſteren Falle würde die 
Sache vor dem Schwurgerichte, im letzteren En vor der Strafkammer 
ur Aburtheilung kommen. Soweit die Informationen des enannten 
Blattes reichen, neigt man ſich in zuſtändigen Kreiſen der Anſicht zu, daß 
die Sache vor die Strafkammer kommen wird. 


[Zum Strike im weſtfäliſchen Kohlenrevier wird der „Köln. 
Volksztg.“ aus Bottrop, 16. Mai, geſchrieben: Geſtern Nachmittag 5 Uhr 
fand hier auf dem Schügenfelde eine Berſammlung von etwa 3000 Berg: 
leuten, zu denen ſich noch eine große Anzahl Neugieriger geſellte, ſtatt. 
Es wurden kurze Anſprachen von einem deutſchen und einem polniſchen 
Arbeiter gehalten und darauf die Abſicht kundgegeben, bei der Arbeitsein⸗ 
ſtellung zu verharren. Die Verſammlung verlief in der größten Ordnung, 
trotzdem nur zwei Gensdarmen anweſend waren. Die Compagnie vom 
13. Regiment, welche hier war, iſt wieder abgerüdt. Die Wirkhſchaften 
find wieder bis 8 Uhr Abends geöffnet, doch darf kein Branntwein ver 
ſchänkt werden. Hier herrſcht wie ſaſt überall Ruhe und Ordnung. Geſtern 
traf der Drahtbefehl ein, alle ſtrikenden Ausländer auszuweiſen. Hier 
wohnen deren etwa 80 und zwar meiſt Oeſterreicher und Belgier. Zu 
Ausweiſungen wird es indeß wohl nicht kommen, da die Leute geſonnen 
find, die Arbeit wieder aufzunehmen. Trotz der Jaden u Verſammlung 
fuhren nämlich heute morgen 680 Arbeiter auf den Zechen Prosper I und II 
an, und heute verlautet, daß ſchon morgen nahezu die ganze Belegſchaft 
der beiden Zechen, welche über 3000 Mann ſtark iſt, die Arbeit wieder auf⸗ 
nehmen würde. Sicher iſt, 11 der beſonnenere Theil der Arbeiter den 
Sieg davon getragen hat, und daß hier in wenigen Tagen der Ausſtand 
vollſtändig beendigt iſt. 


n durchdringender Schärfe, blitzt Er icht ſic wie ein 
Anzüge, welche ihm die Europäer Fangen haben, in ſeiner Schatzkammer 


mögen die Geſchenke, welche der Europäer ihm dargebracht 10 
große fein. Mandara iſt in dieſer Beziehun ehr e 1 
Europäer, welche fein Land beſuchten, wiſſen — ein Lied zu fingen 
Sie beſchreiben faſt übereinſtimmend die Art und Weiſe, wie Mandara 
die Geſchenke entgegennimmt, und welche ganz eigentbümlich iſt. Er 
prüft nämlich die ausgelegten Sachen, wenn er ſich herbeigelaſſen hat, den 
Lagerplatz des Europäers zu beſuchen, mäkelt an Allem herum, hat dies 
und das auszuſetzen und begleitet dieſe Thätigkeit mit dem Pfeifen einer, 
wie Jühlke behauptet, chromatiſchen Tonleiter. Dieſes Zeichen bedeutet 
die N des Herrſchers, es hilft nichts, der Reiſende muß noch 
mehr aulegen, is das ominöſe Pfeifen zwiſchen den Zähnen aufhört. 
un aber iſt Mandara von einer großen Liebenswürdigkeit und Gaſt⸗ 
n die ſo groß werden kann, daß der davon Betroffene unter 
eo Beioenten wieder eine kleine Umſchau halten muß. Wenn er nun 
= 2 0 4 9 iſt, jo hat er dafür auch manche gute Eigenſchaften, jo daß 
ie Anſi r ihn. je mehr man ſich mit dem Neger charakter vertraut 
gemacht bat, günftiger geworden ift. Aber Dr. H. Meyer, welcher bekannt: 
lich im Jahre 1887 den Kilimandſcharo beſtieg, wagte ſich doch nicht in 
die Höble des Löwen, die er auch bei ſeiner 1 — bequem ver⸗ 
meiden lonnte, da der Weg von Marunga aus der beſſere war. 
Der Briefwechſel, welcher damals geführt wurde, tft ein hochcharakteriſtiſcher. 
Mandara ſchrieb „im Namen des Allerhöchſten“ zuerſt an den „Europäer“ 
nach Zavuta, bekannte ſich als Freund der Deutichen, und lud ihn ein, 
zu ihm zu kommen, denn er ſei ein großer Mann. „Und wenn Du 
kommſt zum Kilimandſcharo, komme her zu mir; der Weg iſt gut zu gehen 
nach dem Kilimandſcharo, bei Gott, bei Gott, nochmals dei Gott.“ Meyer 
antwortete darauf durch den Dolmetſcher, daß er ihn, obwohl er ihm nicht 
das übliche Willkommengeſchenk (ein Rind) nach Tawata geſchickt habe, 
doch auf ſeiner Rückreiſe vom Kilimandſcharo beſuchen wolle, ließ ſich 
aber, obwobl Mandara noch in anderen, immer dringender werdenden 
Briefen Jen 2 RN A t 8 ein, im Hinblick auf — Er⸗ 
— rüherer enber. ihn wo beurtheilt, egene Hagge'ſche 
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R i nner⸗ ſchen Ge a m m a e y 
afrikaniſchen Herrſcher auch ſicher ein hoher Grad von Intelligenz dazu, von der Waſſersnotb zu leiden. Zwe Bache * Coon‘ — — 


ellen ein. Großer erwuchs 3 
Bäckermeiſter, indem der u; | den Schornſtein zertrümmerte und den 

Backofen auseinanderſchlug. Auf dem 5 
Werkſtatt zerſchlug der Blitz einen der Gerüſtböcke, auf denen ein Loco⸗ 
motivtender ruhte. Dieſer fiel zur Seite. In einem Reſtaurant der 
Grafengaſſe ſtürzte ein Kellner betäubt nieder. Die Verheerungen, welche 
das von wolkenbruchartigem Regen begleitete Unwetter außerhalb der 
Stadt und in den umliegenden Fluren anrichtete, ſpotten aller Beſchrei⸗ 
bung. Die Jac. Sturmiſche Gärtnerei ſtand unter Waſſer, das nament⸗ 
lich in den Gewächshäuſern bedeutenden Schaden verurſachte. Man rief 
telephoniſch die Seuezwehr zu ilfe. Die an der Weimariſchen Chauſſee 
Blumenkohlgärtnerei wurde übel zugeri d 


gemacht hatte, der ſehr „ernſte Abſichten“ zur Schau trug. Darauf einem Blick auf die Reihen, welche der Prinz durchſchritt, gewahrten, 
aber legte die Dame nicht den geringſten Werth. Wie das ja wohl] daß Keiner von feinen Landeskindern, die doch „die Nächſten dazu“ 
öfter zu gehen pflegt, entzündete ſich gerade an ihrer Kälte die Liebe geweſen wären, dieſe Entblöͤßung des Hauptes vornahm, ließen wir 
des jungen Mannes in einem Grade, daß er der Angebeteten mit un-] auch verſtohlen unſere Hüte wieder an ihren Platz zurückwandern. 
mittelbarem Selbſtmord vor ihren Augen drohte. Dieſem Drucke der.] So kann man königlicher fein wollen, als die Königlichen ſelbſt. 
mochte denn auch die mitleidige „Mejuffrouw“ ebenſowenig wie ein] Der Gartentisch, an welchem der Prinz und feine Begleiter inmitten 
echtes deutſches Mädchen zu widerſtehen, und fie verlobte ſich mit ihm.] der anderen Tiſche Platz nahmen, unterſchied ſich nur dadurch von 
Indeß kürzte ſie ihren Aufenthalt bei der Freundin fo viel wie mög: [den übrigen, daß er mit einer guten Tischdecke belegt war und die 
lich ab, und jobald fie wieder in dem ſicheren Hafen des väterlichen] daran ſtehenden Stühle gepolſtert waren, auf denen bald das eine, 
Hauſes zu Rotterdam war, ſchrieb ſie dem ungeſtümen Jüngling, bald das andere Vorſtandsmitglied der „Officieren⸗Societeit“ — 
„Pa“ wolle die Verlobung nicht genehmigen, fie bedauere daher ſehr übrigens in einfachem Promenadenanzuge — Platz nehmen mußte. 
u. |. w. Anliegend ſchicke fie ihm auch den Revolver, welchen ſie Die Schutterij⸗Geſellſchaften bilden ein Mittelding zwiſchen den 
ihm bei der ſtürmiſchen Verlobungsſcene der Sicherheit wegen ab-] Schützengeſellſchaften in Deutſchland und unſeren früheren „Bürger: 
genommen, zurück. „Pa“, welcher hierbei die Rolle des ſchwarzen] wehren“. Den letzteren ähneln fie ſchon dadurch, daß der Eintritt 
Mannes ſpielte, wußte aber von der ganzen Sache kein Wort, da] in die Schutterij nicht vom Belieben des Einzelnen abhängt, ſondern 
das Töchterchen viel zu rücksichtsvoll war, um ihn mit ihren Ange⸗ſedem waffenfähigen jungen Mann obliegt, welcher von der eigent⸗ 
legenheiten in ſeinen Geſchäften zu ſtören. So erſpart die freie] lichen Militärdienſtpflcht ſich frei gelooſt oder einen Stellvertreter 
Tochter der Niederlande ihren Eltern gewöhnlich, nicht nur die Sorge,] dazu erkauft hat. Bringt er es dann durch Eifer und Geſchicklichkeit 
ſie unter die Haube zu bringen, ſondern auch oft die größere, fie dor bei den 8—12 Exercierübungen im Jahre und beſonders durch 
einer unglücklichen Heirath zu bewahren. beiſtungen im Schießen zum Offizier bei den Schützen, jo ſteht ihm 
Der größeren Freiheit des Verkehrs entſprechen auch die äußeren] auch der Eintritt in dieſe, die beſten und angeſehenſten Bürger⸗ 
Umgangsformen. Das Händeſchütteln iſt noch allgemeiner als in familien vereinigende Geſellſchaft offen. 
England, und wird von älteren und jungen Damen jungen Männern Was im Allgemeinen die Ergebniſſe, ſowohl bei dieſen Schieß⸗ 
bei der erſten Vorſtellung ſchon bereitwillig gewährt. So erinnere] übungen als bei den vielfachen und häufigen Schützenfeſten (schiet- 
ich mich noch mit Vergnügen, daß, als ich noch ein junger Mann ſvereenigings), anbelangt, fo find dieſelben ganz außerordentlich 
war (eheu fugaces!), und mit meinem Bruder in einer uns ſeit] glänzende. Es zeigt ſich hier die vielberufene Kaltblütigkeit des Nieder⸗ 
langem befreundeten Familie in Holland einen Beſuch machte, einige] länders in voller Wirkung. Im Uebrigen iſt aber dieſe rutige Kaltblütig⸗ 
uns noch ganz fremde junge Damen zum Beſuche in das Gefellfchafts- teit nicht mit einem phlegmatiſchen Temperament gleichbedeutend, das 
zimmer kamen, in welchem wir uns mit den Töchtern des Hauſes] meines Erachtens dem Niederländer mit Unrecht als Volkseigenſchaft zu: 
befanden. Die erſte Vorſtellung erwiderten wir mit einer fo correcten | geſchrieben wird. Das Volk in feiner großen Maſſe hat ein fo lebhaftes 
und feierlichen norddeutſchen Verbeugung, daß man an ein Hände⸗ Temperament, und es entwickelt bei allen ſich dazu darbietenden 
ſchütteln von keiner Seite denken konnte. Als ſich dann aber die] Gelegenheiten eine fo kräftige, ja derbe Daſeinsfreude, daß man nur 
fremden jungen Damen nach halbſtündigem Plaudern entfernten, einmal eine holländiſche Kirmeß mitgemacht haben muß, um das 
kamen fie nach dem Abſchiede von ihren Freundinnen beſonders um] niederländiſche „Phlegma“ zu den conventionellen Märchen zu rechnen. 


den Tiſch herum in die Ecke am Kamin, wo wir beiden norddeutſchen] Indeß hat die Ueberlieferung, welche Fabel if, wenn man fie auf die 


Bären ſaßen, um uns ganz gutmüthi d freundlich ihre niedlichen] große Maſſe des Volkes beziehen will, einen Kern von Wahrheit. 
Fe e- Abſchiede Ser di fr 232 f Der Niederländer hat, 3 den Luxus leiſten kann und will, 
tebr eee e oe finden ſich auch in dem öffentlichen Ver- gelernt, aus dem Phlegma eine Art Sport zu machen, den er dann 
der Königs 5 in der Art, in der man den beliebten Mitgliedern] ebenſo mit einer gewiſſen zähen Gründlichkeit pflegt und zu eben 
er Königsfamilie entgegen tritt. Ich befand mich — ebenfalls vor] ſolcher Vollkommenheit in feiner Art bringt, wie ein Engländer irgend 

2 . von ar mit noch einem Deutschen in dem Garten eine Art des „spleen“. Das niederländiſche Phlegma iſt alſo eine 
5 gel 1 Geſe 0 haft der: „Officieren-Societeit van het] Specialität, wie der Spleen in England, vor dem es jedenfalls den 
egiment Schutterij“ (d. h. der erſten Schützengeſellſchaft) zu Rotter⸗] Vorzug hat, daß es weniger Häufig auf Mittel fällt, das Leben vor⸗ 

dam, in welcher ein Feſtconcert zu Ehren des gerade dort anweſenden] zeitig und muthwillig abzukürzen, ſondern im Gegentheil zur möglich: 
Prinzen Hendrik (des Gemahls einer preußiſchen Prinzeſſin) gegeben ſten Verlängerung desſelben ſich äußerſt dienlich erweiſt. | 
j wurde. Der Prinz war vorher zu einem Eſſen in der Admiralität, und Immerhin bleibt es ein Luxusgegenſtand, den ſich deshalb, gerade 
die Ankunft des Hofes verfpätete ſich daher ſo, daß das Concert, als das] wieder wie den spleen in England, im Allgemeinen nur wohlhabende 
Programm trotz langſamſten Spielens zu Ende war, noch einmal!] Leute geſtatten können; und auch bei dieſen bricht die dahinter 

von vorn angefangen wurde. Als nun der Prinz, der ganz außer- ſteckende urwüchſige Lebenskraft und ⸗freude oft genug hervor. Wenn 
ordentlich beliebt war, nit feinem Gefolge ankam, hatten wir beiden] man z. B. ſolche würdige alte Herren, welche man in der „societeit“ 
jungen Leute uns in der Menge, welche am Eingang Spalier] Abende lang mit der weißen Thonpfeife und einem Gläschen Schnaps 
bildete, ziemlich nach vorn zu ſchieben gewußt, und nichts Eiligeres] mit Milch leine der beliebteften Miſchungen) figen ſehen kann, ohne 
zu thun, als unſere Kopfbedeckungen abzunehmen. Als wir aber bei] je ein Wort von ihnen zu hören, einmal während des Rotterdamer 


ob die g 


gewalti ende Maſſermaſſen dem theilweiſe tief Im Thale 
deen Orte = in waren die Gehöfte des Schulze, des Schöppen 


das Vieh 
Landwirtbs Geiersbach überſchwemmt. Kaum konnte 
* Viele Aeder Gutsterrain wurden verichlämmst — 
des Gehöftes 91 Müßtenbefihers-ZBittwe (täbel Denn m d 
des Waſſers nicht genug Widerſtan Bevor 
wohner recht wußten, wie ihnen geiach, ftieg die Fluth in das Mühlen 
parterre und durchnäßte die Mehlvorräthe. 


Frankreich. 


8. Paris, 16. Mai. N . 
ſtellung.] Die heutige Kammerſizung iſt wiederum ſehr ruhig ver⸗ 
laufen, da Ferry erſt nach den Rednern der Rechten das Wort in 
der Budgetdebatte ergreifen will. Man hofft indeſſen noch immer, 
den Führer der Opportuniſten von ſeinem Vorhaben in der Kammer, 
in welcher er ſeit ſeinem Sturze ſich nicht mehr auf der Rednerbühne 
zu zeigen wagte, abzubringen, da man nicht nur heftige Scenen in 
der Deputirtenkammer ſelbſt, ſondern auch Straßen⸗Maniſeſtationen 
als Folge des Wiederauftretens des verhaßten Tonkineſen befürchtet. — 
Die Zahl der Beſucher der Weltausſtellung erſcheint dem mit den 
einſchlagenden Verhältniſſen nicht Vertrauten wahrſcheinlich eine ganz 
40:—50 000 Beſucher an Wochen, 150. — 200 000 
an Sonn: und 100 3 I. i = = eo 

i Erſtaunen nicht zurückhalten . 
e unzureichend den Vorkehrungen gegenüber, die man 
etroffen und den Erwartungen gegenüber, die man gehegt. Es ſind 
nämlich allein von dem Credit Fonciers mit den Ausſtellungs⸗Bons 
30 Millionen Billeis ausgegeben worden, während der Staatsſchatz 


ür j en Franc ſo gut wie gar keine Abnehmer finden. Dieſer 
bge e if ſeinerſeits wiederum ein Grund für den 
fiarfen Beſuch der Ausſtellung, und die Ziffern verlieren demnach 
viel von ihrer Bedeutung. Der finanzielle Erfolg erſcheint nach dieſen 
Auseinanderſetzungen recht wenig geſichert. 

L. Paris, 16. Mai. [Bor dem Staatsgerichtshofe.] 
Brieux, des Redacteur der „Nouvelliſte de Rouen“, welcher geſtern 
von der Delegation des 1 he vernommen wurde, 

rz über einem Pariſer Collegen folgendes: 
rg ich — * 5 Beruf, Alter angegeben batte, fragte 
mich Herr Merlin, ob ich nicht am 11. Mai 1888 im „Nouvelliſte“ eine 


Unterredung mit Herrn Laguerre veröffentlicht hätte. 

Be 5 anden erwiderte ich, ich ſehe dort in den 3 — 5 
Nummern des „Nouvelliſte“ und beziehe mich 17 0 — . unte 
mich vielleicht minder genau ausdrücken, als der Artikel, welchen ich am 


Abend nach der Unterredung ge chrieben habe 


— Sind Sie geneigt, Ihre amaligen Angaben eiblich zu erhärten? — 


ate Sie gefälligſt dem Gerichtsſchreiber, was Herr Laguerre 
ihnen fagte! 

. He nahm das ihm dargereichte Blatt und dictirte daraus 

telle: 

„„Was würde geſchehen, wenn die nächſte Kammer in ihrer Mehr⸗ 
heit boulangiſtiſch, d. h. reviſioniſtiſch wäre und der Präſident der Re⸗ 
publik mit dem Senat ihr Widerſtand leiſten wollte? 

Herr Laguerre entgegnete: Ich wäre, wenn es nicht anders 
ſein könnte, einem Gewaltſtreiche der Erkorenen des 
allgemeinen Stimmrechts gegen die Erkorenen des be⸗ 
ſchränkten Stimmrechts nicht abgeneigt.“ 

ährend dieſes Dictats neigte ſich Demöle zu Herrn Merlin 

bin und fagte mit 22 beblmenben Stimme: Das iſt ja der Satz von 

1851: „Aus der Geſetzlichkeit heraustreten, um den Boden des Rechts 


wieder zu betreten.“ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Kirmeß trifft, ſo kann man ſie, wenn auch nicht auf der Straße, 
doch in irgend einem Gartenlocal den tollen Jubel einer „Hoſſe“ mit 
ſo „urkräftigem Behagen“ mitmachen ſehen, als nur irgend eine der 
drallen jungen Bäuerinnen aus der Umgegend, für die das Drängen 
und Schieben bei einer ſolchen „Hoſſe“ das Hauptvergnügen des 
ganzen Feſtes bildet. 

Derſelbe luſtige alte Herr wird dagegen, wenn wir am anderen 

Tage als Fremder ihn nach irgend einem beftimmten Orte fragen, 
uns zwar durch eine Handbewegung andeuten, daß er uns dahin zu 
begleiten bereit iſt, auch vielleicht einen kleinen Umweg nicht ſcheuen, 
um uns dann ebenfalls wieder durch eine würdevolle Handbewegung 
anzudeuten, daß wir am Ziele ſind; aber die Mühe und den geiſtigen 
Aufwand einer auch noch ſo kurzen Unterhaltung oder Belehrung 
über den von uns einzuſchlagenden Weg ſucht er jedenfalls zu ver⸗ 
meiden. Lieber macht er, wie geſagt, ein Paar Dutzend Schritte 
mehr, als daß er unnöthige Worte verlöre. Da das Phlegma mit 
Bequemlichkeit gepaart iſt, fo hat der erfinderiſche Geiſt der Nieder⸗ 
länder im „Comfort“ Großes geleiſtet. Wenn auch das Wort 
„comfort“ englischen Urſprungs ist, fo iſt die Sache doch hier jo gut 
wie dort zu Hauſe. Uebrigens legt ein Gebrauch dieſes Wortes in 
den Niederlanden die Vermuthung nahe, ob das Wort nicht doch 
vielleicht eher holländiſchen als englischen Urſprungs iſt. „Gomfortje 
heißt in Holland fpeciell der dem ruſſiſchen Samowar ähnliche Unter: 
fag, den man bei uns nur für die Theemaſchine, dort aber auch für 
die Kaffeekanne (die auch meiſt von Metall ift) beſtändig anwendet 
und mit auf den Frühſtücks⸗, Nachmittags⸗ und Abendliſch bringt, 
um das Getränk fundenlang warm erhalten zu können. Dieſer 
aus Meſſing, Neuſilber oder Silber geſchmackvoll gearbeitete Unter- 
ſatz wurde früher, wie heute noch die Heinen Fußbänke, die stoohe, 
welche die Beſtimmung haben, die Füße, beſonders der älteren Damen, 
immer hübſch warm zu halten, mit glühenden Torſſückchen gefüllt; 
jetzt zieht man für das „comfort‘‘ die bequemere Spiritusflamme vor, 
welche natürlich in dem zu öffnenden und wieder zu ſchließenden Kaſten 
unter den Fußbänkchen nicht anzubringen iſt. 
Man kann ſich denken, wie angenehm man bei einer ſtets warm 
erhaltenen, aus der mächtigen Kanne faſt unerſchöpflich rinnenden 
Duelle des durchweg vorzüglichen Java⸗Kaffees, die Füße auf ein 
warmes stoofje geſtellt, den ebenſo billigen und vorzüglichen Taback 
aus einer langen weißen Thonpfeife oder in Form einer Cigarre 
rauchend, die Stunden hinbringen kann, ohne daß der tagsüber in 
Geſchäften angeſtrengte Geiſt ſich weiter zu bemühen Veranlaſſung 
findet. Der Niederländer geht daher im Allgemeinen viel weniger 
in die Bierlocale, als der deutſche Familienvater dies für nothwendig 
hält, „um ſich aufzufriſchen“. Nur der Zaubertrank des echten 
Münchener Bieres hat auch hierin in gewiſſem Grade Wandel 
zu ſchaffen vermocht. Vor 20 Jahren gab es in ganz Rotterdam 
nur zwei große Reſtaurationen beſſerer Art, in welchen deutſches Bier 
vom Faſſe in Gläſern perabreicht wurde; ſonſt konnte man in der 
ganzen Stadt Bier nur in Flaſchen erhalten, welches trotz ſeines 
hohen Preiſes nicht gerade hervorragend gut war. Jetzt wird es 
kaum eins der bekannten Münchener, zur Ausfuhr gelangenden Biere 
geben, welches in Rotterdam nicht fein befondered, Abend für Abend 
dicht gefülltes Ausſchank⸗Local hätte. C. Th. 


[Von der Kammer. — Von der. Aub . 


KR vorräthig in Breslau bei Herren: Gebrüder Heck’s Nachfigr., 


Praktiſchſte, dauerhafteſte Bedachung. 


5 


Ober 


——ů—ßs—ß—. — 


Steppdecken 


| eigener Fabrikatſon mit guter weißer Wattirung 


und in den neueſten Muſtern. 


Steppdecken von türkiſchem Cattunn 120 5 185 p. Stück 3,00 M. 
Steppdecken dene sen dien 1e 1s „ 4,00 „ 
Steppdecken von ſchweizer Purpur... . 125 . 195 „ 4,50 5 
| Steppdeoken . Hr" cee s 900 „ 

Steppdecken n e uo es 78,00 „ 

Steppdecken von beſten glattfarbigen Satins 125 4 195 „ 8,00 „ 

R Steppdecken von beſten glattfarbigen Satins 150 00 „ 9,00 „ 
2 Steppdecken von Wollatlas in allen Farben 140 4200 „ 12,00 7 

Steppdecken von Wollatlas in feinſter 150 200 4 1416,00 5 


Qualität 


Steppdecken d, Sus und aneeiie 150x200 3050,00 „ 
\ Steppdecken mit Daunenfüllung, -++.+--- 150x200 „ von 25,00 M. an. 
| Steppdecken und wollene Schiafdecken 


für Kinderbetten von 2,50 n 


Couverts für Stepp- und Schlafdecken 


' von der einfachſten bis zur eleganteften Ausführung in größter Auswahl empfiehlt 


Eduard Bielschowsky jr., 


a 


überaus kleidſaue Fagous, nach den neueſten Modellen 
9 M., 12 M., 15 M., 18 M., 2 


Emden 


unterröcke in aparteſten Deſſins 


7 


Leinen⸗Haus u. Ausſtattungs Magazin, 


Nicolaiſtraße 76. 


Dampfmaschinen, 
Dampfpumpen; Röhrenkessel und Locomobilen 


neuerer Construction, 
Einrichtung gewerblicher Etablissements 


2 A (Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien eto.) : 


4277] 


Röbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt. 


Hildebrand 


(Staatsmedaille 1888) 


Deutscher Kakao 


a Pünchera, Schweiduitzerstr. 8, Erieh & Carl Schneider, Königl. Hoflieferanten, Schweid- 
nitzerstrasse 15, und C. L. Sonnenberg, Tauentzienstr. 63 und Königsplatz 7. 


Dentſches Reichs⸗Patent Nr. 18 987. 9 a N 


Stabil⸗Theer iſt das anerkaunt]! Stabil⸗Dachpappe (ohne Sand) 


vorzüglichſte Conſerpirungs⸗ wird nie hart, ſondern behält — — — 
üparat für alte, ſchadhafte . 4 - 
Bebber Halte dauernd eine Iederartige Confſten, H H. Meinecke, 


kann nie brüchig werden und 
braucht nur alle 5 bis 6 Jahre einen 
neuen Ueberſtrich. 

Neudeckungen werden unter lang⸗ 
jähriger Garantie zur ſorgfältigſten 
Ausführung übernommen. 


Albrechtsſtraße 13, 
empfiehlt 
ſein Lager von fertigen 


Eisſchränken 


neueſter Conſtruction, aus beſtem 
Material, für Familiengebrauch, 
Brauereien, Hotels und alle 
gewerblichen Zwecke. Dieſelben 
werden auch auf Beſtellung nach 


Es wird kalt aufgeſtrichen, läuft 
ſelbſt bei größter Sonnenhitze nicht 
ab und erhält die Pappen weich und 
geſchmeidig. Der Anſtrich braucht 
jahrelang nicht erneuert zu werden 
und ſtellt ſich durch den Minder⸗ 
verbrauch billiger als ſelbſt mit 
Steinkohlentheer. 


Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen: 


Patent -Stabil-Theer und 
Stabil-Dachpappe. 


Deutsche Schokolade‘ 


[481 : 
Ohlauerstr. 34, Paul 


aus reinwollenem Soleil, Rays, 
Damasse, Grepe, ſowie aus 
ſeid. Sieilienne, Peking-Cröpe, 
Ramage, Brocat- und Perl- 
stoffen, 

gearbeitet, das Stück 
0 M., 25 M., 30-50 M. 


J. Glücksmann & Co., 
Vreslau, Ohlauerſtraße 71072. 


empfiehlt zu billigsten Preisen 


Heinrich Leschziner, 


Oberhemdenfabrik, 
Ohlauerstrasse 760T7. ou 


. 


. Fichus 


(5350) 


aparte Neuheiten, 
eleganter Sitz, 
beste Ausführung 
Enorm billig. 
2 Tiglich Neuheiten 
Perl⸗ 


Bisheriger Absatz: 
über 500,000 EX. 
Mit vielen Illustra- 


— 31. Auflage. — 
Scheibler’s Koch- 
ch 


Kragen 2 
1 7 frauen anerkannt. 
Umhängen 


— 31. Auflage. — 
von 3—20 Mk. . 
Tricot⸗Taillen u. Blonſens 10M. 
Taillentüch. u. Reiſeplaids 210M. 
Handſchuhe 50 Pf. bis 2 M. 


In J. U. Kern’s Verlag (Max Müller) in Bres 
ist soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu er 


Excursions-Flora für Schlesien, 


enthaltend die Phanerogamen und Gefüss-Cryptogamen. 
Bearbeitet von (5687 


* — 2 
Emil Fiek. 
kl. 8. In Leinwand gebunden Preis 3 M. 50 Pr. 

ZZ Kurzgefasster Führer durch die schlesische Pflanzenwelt 
zum Bestimmen der Pflanzen nach der analytischen Methode, 
insbesondere für Anfänger; zugleich Flora der Umgegend 
von Breslau durch auffällige Bezeichnung der in der Aus- 
dehnung eines Kreises von 25 km Halbmesser um Breslau vor- 
kommenden Arten. 


2—10 Mark. 
Damen: u. Kinderſchürzen, 
ſowie Kleidchen in 200 Deſſins. 


Wilhelm Prager, 
Ning 18. (5283 


Normal u. Reform⸗ 


Unter⸗ 
leider, 


Syſt. laege 
u. Lahmann, 
lür Herren, 
Damen 
und Kinde 
in jed. Größe 
nHalsweit: 
4.5. 6. 


K. 


Stahl- 
Stachel- . 
Zaundraht 


Größe 
Herren⸗Jacken 
Natur Maco 1.40 1.501.60 
Reform Maco 1.60 1.80200 
Filet 0.60 0.75090 

ilet (echt Mes) . 2.— 2.25.2. 
chweißſauger. 0.75.75 1.— 


Normal⸗Herren⸗Hemden 


Kammgarn, fein, 5.—5.5006.— 9 
bo. mfttelfein, 4.4.50 5.— No. 1, echt F. & G. zweidrähtig Drahtgeſlechte 
Reform . 2. 252.502.757 per 100 Meter 5,00 Mk. per Quadrat- Meter 
No. 2, dreidrähtig, von 32 Pfennige an. 


Beinkleider kn gucken. 
J. Fuchs jnr., 


Ohlanerſtraße 16. 


per 100 Meter 6,00 Mk. 


Vorräthi 
Garantie 7 00 


in 7 verschiedenen 
gegen Lockerwerden Maschenweiten und 
der Stacheln. mehreren Drahtstärken. 


Bei Entnahme grösserer Partien 
Rabatt 


je nach Bedarf. 


(5349) 


Für Wiederverkäufer erz & 


| 


empfiehlt _ [5981] Ehrlich, Breslau. 
M. Raschkow, = 
Breslau, Seinen w. Damen⸗Kunden empfiebit 
Säcke⸗Jabrik, Haarbrenn⸗Meceſſaires, 
icke, Plauen, Stroh Wilh. Ermier. au gef. 
Sã e, 5 * 5 : 
ſäcke, Sad- und Pad: Mei sn. 
leinen, Drells und N 3 


Segeltuche, Wollkoffer, 
Wollzüchenleinwand, 
Napsplauen 
zu billigſten Fabrikpreiſen. 
Pro beſäcke portofrei. 


gerliner Atelier 


ur 


Tricot „Taillen, 
Kinderkleidchen 
und Knabenanzüge 


Gebr. Guttsmann, 


= Maschinen- und Pumpenfabrik, 
44) nreslau, Neue Taschenstrasse 13, 
x fabrieiren als a VCH K age! 
umpen in 15Systemen für alle Zwecke; \ 
® Rotations-, Contrifugal-, Flügel-, 
Kolben-, Zwillings-, Brunnen-, Bau-, 
Jauohe-Pumpen eto. 
Vorkorkmasohinen, Röstmaschlnen m 
(Kugelsystem) für Kaffee, Malz ete., GR 
Kühlslebe, Flasohenfüll- u, Wasch. 
masohinen, Verkapselungs- 
Maschinen, Bierdrück - Apparate, 
, „Flasohenversohlüsse, 
sowiesämmtliche Kellereimaschinen etc. 
Illustrirte Preiscourante gratis und franco. 
Präm.: Staatsmed. Amsterdam 1883. Gold. Med. Königsberg i. Pr. 1887. 
Preiscourante über die Fabrikate unserer Dampfkork- und Holz- 


befindet ſich jetzt spunde-Fabrik gr. u. fr. [034] 
Wüſcheſtr. A , N 
Unſere ſeit 4 Jahren als vorzüglich bewährten (030 


Anfertigung nach Maaß in 
f g nach 3855 


8 de Lager Aue Hartauß- 
t⸗Stoffe. * 


| Tricot⸗ 8 u 
F 
empfehlen wir allen Beſitzern von Feuerungsanlagen. 


Größte Haltbarkeit. — Große Erſparniß an Heizmaterial. 
Zeugniſſe von Behörden, Zuckerfabriken u. ſonſt. Induſtrien. Proſpecte gratis. 


Stanislaus Lentner & Co., Breslau, 


Neuheit! 


eu gepolſtert, 
iſen⸗Geſtelle 
broneirt, mit eleg. Bezug M. 10. 
Paſſend für enge Wohnungen, Garten, 
Comptoir, Logirhäuſer ꝛc. ꝛc. Ber: 


Richard abe Breslau. Fa in 18 667 011 en, . ob. Nachnahme. Eiſengieſſerei, Maſchineubauanſtalt und Dampfkeſſelfabrit. 
2 8 BT S8. M. Ru 5 * 
(Comptoir: Kloſterſtraße 89.) — r Mit vier Beilagen. 


Fortſetzung.) 


N A ich hätte noch etwas hinzuzufügen. 
Am nächſten Tage e ich Nämlich re auf der Male d 
Theatre francais und fragte ihn, ob er unſere Unterredung richtig wieder⸗ 


3 
Sie empfangen und J 
Der General aber weigerte fi 


a. Brüſſel, 16. . 1 im Socialiſten⸗ 
Proceſſe. — Vorladung des Generals Boulanger. — 
Aſtronomen⸗Congreß.] Ein neuer, nicht geringes Aufſehen her⸗ 
vorrufender Zwiſchenfall, welcher ſich geſtern in dem gegen die 
ſoclaliſtiſchrepublikaniſche Arbeiterpartei ſchwebenden Proceſſe zugetragen 
hat, wirft ein helles Licht auf dieſes Verfahren. Einer der Haupt⸗ 
belaſtungszeugen ſollte der Drucker Pourbair ſein. Nachdem die Ver⸗ 
handlungen ergeben, daß derſelbe ein Lockſpitzel, daß er die Arbeiter 
aufgereizt, Dynamitanfhläge in Scene geſetzt, das famoſe Complott 
ſelbſt erſonnen hat und trozdem oder gerade deshalb bei den Miniſtern 
ein⸗ und ausging, war er verhaftet worden und wird jetzt wegen 
Aufreizung verfolgt. Er iſt alſo ſelbſt ein Angeklagter. Geſtern 
Nachmittag ſollte er vernommen werden. Nachdem der Präſident die 
Geſchworenen darauf hingewieſen, daß Pourbaix „verdächtig und ein 
von dem Staate beſoldeter Angeber“ iſt, war er mit der Vertheidigung 
darüber einig, daß deſſen Vernehmung, da er ſich durch ſeine Aus⸗ 
ſagen noch mehr belasten würde, unſtatthaft fei. Pourbair wurde 
darauf von Gensdarmen eingeführt und benahm ſich höchſt dreiſt. Da er 
auf die erſte Frage des Präſidenten, wer ihn mit dem Drucke oder Brand⸗ 
aufrufe betraut habe, die Antwort ſchuldig blieb, ſo ordnete der Präſident 
deſſen Abführung an, aber noch ehe es geſchehen, rief Pourbaix, er 


habe gewiſſe Sachen, die der Staatsanwaltſchaft ſehr nöthig fein]. 


konnten. Sofort unterbrach ihn der Staatsanwalt mit den Worten: 
„Ich habe Ihre Sachen nicht nöͤthig. Man ftellt mir hier die Be⸗ 
amten der öffentlichen Sicherheit als Zeugen entgegen, aber ich habe 
keine Beziehungen zu ihnen. Die Spitzel ſind für die Sicherheits⸗ 
behörde ein unvermeidliches Uebel, aber die Staatsanwaltſchaft hat 
nichts mit ihnen gemein. Auch ohne die Spitzelberichte werde ich die 
Schuld der Angeklagten nachweiſen.“ Advokat Janſon entgegnete 
ihm: die Staatsanwaltſchaft ſei auf Abwege gerathen. Die Regierung 
beabſichtige einen volitiſchen Proceß, aber „das famoſe Complott iſt, 
wie Alle heute wiſſen, das Werk des vor uns hier ſtehenden Elenden 
und feiner Complicen!“ Zornig ſtürzte ſich Pourbair auf den 
Advokaten, aber die Gendarmen ſchafften ihn aus dem Saale. In 
Folge eines weiteren Wortwechſels zwiſchen der Vertheidigung und 
dem Staatsanwalte bekannte der letztere, daß das Miniſterium in 
der That den Proceß im Einklange mit dem Erſten Generalſtaats⸗ 
anwalte gewünſcht habe. Das Miniſterium wollte den Staats⸗ 
retter ſpielen. Die geſammte clericale Preſſe, die die Ber: 
bindung der Miniſter mit den Spitzeln nicht ableugnen kann, 
beſchuldigt, um das Miniſterium zu retten, die „liberale“ Staats⸗ 
anwaltſchaft und Sicherheitsbehörde, daß ſie allein an Allem ſchuld 
ſind; aber die Stellung des Miniſteriums iſt doch erſchüttert. — Ge⸗ 
neral Boulanger ſollte geſtern vor dem Brüſſeler Gerichtshofe 
darüber Auskunft geben, wie er die von ihm dem „Soir“ mitgetheilte 
Behauptung, Miniſter Conſtans habe die „Indep. belge“ mit 20000 
Francs beſtochen, begründen könne. War auch der General nicht er⸗ 
ſchienen, ſo lag doch die von ihm vollzogene Beſcheinigung des 
Empfanges der Vorladung vor. Dieſe Beſcheinigung hatte der 
„Soir“ auf originelle Weile beſchafft. Er ſandte an Boulanger 
nach Paris als ſeiner geſetzlichen Wohnung und nach London als 
ſeinem jetzigen Aufenthalte die Vorladung in zwei Briefen mit der 
Aufſchrift „1000 Francs“. Natürlich nahm Boulanger den Geldbrief 
an, fand aber in ihm nur die Vorladung. — Nach neuen Verhand⸗ 
lungen mit den Aſtronomen ſoll der internationale aſtro⸗ 
nomiſche Congreß in Brüſſel vom 10. bis 12. September tagen. 
Der König will die ausländischen Aſtronomen begrüßen. Man bereitet 
große Feſtlichkeiten für die Congreßtheilnehmer vor. 


Großbritannien. 

[Der Verein deutſcher Erzieherinnen in ee hat ſeinen 
12. Jahresbericht erſcheinen laſſen, aus welchem erſichtlich iſt, daß die 
unter der bewährten Leitung von Frl. Adelmann ſtehende Anſtalt im ver⸗ 
floſſenen Jahre weitere erfreuliche Fortſchritte gemacht hat. Der Verein 
iſt nunmehr gänzlich ſchuldenfrei und erfreut ſich fortgeſetzt der Theilnahme 
der hächſten Kreiſe in England und Deutſchland. Kaiſer Wilhelm I., ſo⸗ 
wie Kaiſer Friedrich haben dem Verein ihre Sympathie durch Schenkungen 
von je 1000 Mark bezeugt. Unter den Spendern befindet ſich auch die 
Kaiſerin Augufta, der Großherzog von Baden, der Prinz⸗Regent von 
Baiern, die Stadträthe von Fulda, Halle, Hannover, Kaiſerslautern, 
Mannheim und Nürnberg, und neuerdings hat auch der Stadtrath von 
Berlin dem Verein einen Jahresbeitrag von 25 Pfd. Strl. bewilligt. Der 

erein zählt jetzt 725 Mitglieder und hat im verfloſſenen Jahre über 
200 Gouvernanten mit Stellungen verſorgt. 
Nußland. 

D Warſchan, 16. Mai. [Ein furchtbares Unwetter) hat 
in Polen EB Sturm und gewaltige Regengüſſe richteten be⸗ 
deutenden Schaden an. Längs der Warſchau⸗Bromberger und War⸗ 
ſchau⸗Wiener Eiſenbahn wurden zahlreiche Telegraphenſtangen umge⸗ 
ſtürzt. Beſonders auf der letzteren Strecke iſt der Bahnkörper an 
mehreren Stellen unterwaſchen und find zwei Brücken gefährdet. 
Zwiſchen den Stationen Zombkowice und Lazi können überhaupt vor⸗ 
läufig keine Züge verkehren. 


Provinzial Zeitung. 


„Hygieniſcher Bericht 
über die Monate Maͤrz und April. 

Der März hatte von Anbeginn das Gepräge eines Wintermonats 
und beeinflußte durch feine Strenge die Geſundheitsverhältniſſe 
ungünſtig. In der Zeit vom 3. bis 30,, welche dieſer Bericht um⸗ 
faßt, zeigte das Thermometer Morgens an 13 Tagen Temperaturen 
unter 0 (von 14,6 — 0,0 C.), an 16 Tagen ſtand es über 0 und 
zwar + 6,2 am 26. und ＋ 0,1 am 31. 
Morgentemperatur betrug — 2,8 gegen — 0,7 im 


ne en nr one 


909 (448 männl. 461 weibl.), todtgeboren 47 (22 männl., 25 weibl.), 


80 Jahre alt. Die Sterblichkeit entſprach genau der des Vormonats 
und war im März 1888 um 0,1 größer, während im Februar cr. 
42 Kinder im erſten Lebensjahre mehr geſtorben ſind. Die Sterblich⸗ 
keit in der Stadt entſprach im Allgemeinen einer Durchſchnittsziffer 
von 27,7 auf 1000 Einwohner, im Beſondern waren bezüglich der⸗ 
ſelben ungünſtig gegen den Februar er. der weſtliche Theil der inneren 
Stadt und der nördliche Theil der Schweidnitzer Vorſtadt. Auf die 
einzelnen Stadttheile kommen folgende Todesfälle: 


Innere Stadt (weſtlich ). . . 65 
s (oſtlich ).. 66 


Oder⸗Borſtabt? ee vs 84 
SUHrdDDENaDE a 8 107 
DOhlauer-Borftadt ... .. e 


Schweidnitzer-Vorſtadt (ſüdlich) .... 82 

: s (nördlich)... 88 
Nicolai⸗Vorſtadtt . 03 
Orts fremde ee 24 
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Unter den Todesurſachen ſind verzeichnet Gehirnkrankheiten mit 
103, Lungenſchwindſucht mit 85, die anderen acuten und chroniſchen 
Affectionen der Athmungsorgane mit 160, Magen- und Darmkrank⸗ 
heiten inel. 4 Fälle von Brechdurchfall mit 38, verſchiedene nicht 
rubrieirte Erkrankungen mit 230 Fällen. — Den Maſern erlag 1, 
dem Scharlach 3, der Roſe 1, der Diphtheritis 28, dem Keuchhuſten 
2; durch Verunglückung endeten 5, durch Selbſtmord 4 Perſonen. 

Von Infectionskrankheiten wurden polizeilich gemeldet 9 Fälle von 
Abdominaltyphus, 3 von Wochenbettſieber, 89 von Diphtheritis, 305 
von Maſern. Letztere 3 Krankheiten hatten in den verſchiedenen 
Theilen der Stadt folgende Verbreitung: 
Diphtheritis Scharlach Maſern 


Innere Stadt 13 8 25 
Oder⸗Vorſtabte 11 6 6 
Sand⸗Vorſt ade 10 9 140 
Ohlauer⸗Vorſtadt . . 19 9 80 
Schweidnitzer⸗Vorſtadt . . . 25 7 50 
Nicolai⸗Vorſtadte 11 4 4 

89 43 305 


Es waren demnach Erkrankungen an Diphtheritis in der Schweid⸗ 
nitzer⸗, an Maſern in der Sandvorſtadt am häufigften und haben 
erſtere gegen den Vormonat um 24 ab⸗, letztere um 38 Fälle zu: 
genommen. 

Die letzten Krankheitsformen waren im Laufe des März auch in 
Mitteleuropa vorherrſchend, wenn auch nicht übermäßig um ſich greifend. 
An Diphtheritis erkrankten in Hamburg 305, im Regierungsbezirk 
Schleswig 501, im Regierungsbezirk Düſſeldorf 305 Perſonen. Die 
Maſern befielen in München 306, in Nürnberg 995, im Regierungs⸗ 
bezirk Düſſeldorf 1011, in Erfurt 632 und in Wiesbaden 289 In⸗ 
dividuen. An Keuchhusten litten in Hamburg 173, in Kopenhagen 
185, an derſelben Krankheit ſtarben in London 128 Perſonen. 
Pocken kamen in Prag vor mit 69 Todesfällen, 1 Fall im Regie⸗ 
rungsbezirk Trier. An Flecktyphus in London und Warſchau je ein 
Todesfall, in Petersburg 13 Erkrankungen. Von Abdominaltyphus 
wurden in größerer Zahl befallen in Berlin 392, in Hamburg 195 
Individuen. An Tollwuth 1 Todesfall in Petersburg und 1 in 
Bukareſt. In San Francisco herrſchte ſeit Mai 1837 bis Mitte o. J. eine 
nicht unbedeutende durch chineſiſche Paſſagiere aus Hongkong eingeſchleppte 
Pockenepidemie. Die Zahl der monatlich gemeldeten Erkrankungen 
ſtieg auf 224 im Januar d. J. Impfungen erfolgten in beträcht⸗ 
lichen Umfange; für Lymphe hat das Geſundheitsamt mehr als 
7 500 Dollars ausgegeben. — Das Gelbfieber greift nach Nachrichten 
vom 21. Januar c. ſowohl in Rio de Janeiro als auch in der gegen⸗ 
überliegenden Hafenſtadt Nichtheroy um ſich. Die Regierung hat ver- 
anlaßt, daß Einwanderer direct in das Innere transportirt werden. 
In Rio und im Seemannshoſpital zu Juruſaba ſind bis zum 20ſten 
Januar 255 Perſonen am Gelbfieber geſtorben gegen 101 im December 
und 43 im November v. J. 


8 
0 * 


In der Zeit vom 31. März bis 4. Mai war der Geſundheits⸗ 
zuſtand auch kein günſtiger. Die Luftwärme überſtieg etwas das 
mittlere Maß, fie betrug im Mittel ＋ 8,7 C., erreichte ihren hoͤchſten 
Grad am 3. Mai mit + 23,4, ihren niedrigſten am 17. April mit 
— 1,9. Vom 20. April ab ſtellte ſich wärmeres Wetter ein, der 
eigentliche Frühling erwachte, und mit wunderbarer Schnelligkeit ent⸗ 
wickelte ſich, zeitweiſe von Regen erfriſcht, eine üppige Vegetation, ſo 
daß, was kurz vorher kaum zu erwarten war, noch gegen Ende April 
die Obſtbäume zum Theil in Blüthe ſtanden. Der Luftdruck betrug 
im Mittel 742 mm, am höchſten den 20. mit 751, am niedrigſten 
den 9. April mit 734 mm. Die Windrichtung war vorherrſchend 
nordweſtlich, Niederſchläge von kurzer Dauer an 16 Tagen, an den 
übrigen war der Himmel meiſt bedeckt, nur zum Schluß der Berichts⸗ 
zeit meiſt wolkenlos und heiter. — Die Bewegung der Bevölkerung 
geſtaltete ſich in der Stadt Breslau folgendermaßen: Eheſchließungen 
fanden ſtatt 321. Geboren wurden 1188 (976 ehelich, 212 unehel.), 
lebendgeboren 1140 (587 männl., 553 weibl.), todtgeboren 48 (29 
männl., 19 weibl.). Geſtorben ſind 888 (481 männl., 407 weibl.). 
Die Zahl der im erſten Lebensjahre Geſtorbenen betrug 316 (gegen 
192 im März), darunter 78 uneheliche, die Zahl der im Alter von 
über 60 Jahren Geſtorbenen 154. Auf die einzelnen Bezirke der 
Stadt entfallen die Todesfälle, wie folgt 


Innere Stadt (weſtlich +» -- 88, 
2 „ 
Oder⸗Vorſtad e N 105, 
Sand⸗Vorſtadte N e 147, 
Ohlauer⸗Vorſtadte 118, 
Schweidnitzer⸗Vorſtadt (füdlich). .. 108, 
8 s (nördlich). . 111, 
Nieolai⸗Vorſtadt es e 8 


Orts fremde ed RI RE 50, 
888. 
Die Sterblichkeit entſprach einer Durchſchnittsziffer von 30 auf 


Die durchſchnittlichel 1000 Einwohner, hatte ſich ſogar in der vorletzten Woche auf 34 
Min v. J. der erhöht, ein keineswegs günſtiges Verhältniß. Eine ſtärkere Zunahme 


auch nicht als mild bezeichnet werden konnte. Es ſchneite an 9, der Todesfälle zeigt ſich in der Sand-, Ohlauer⸗ und im ſüdlichen 
regnete an 7, war ganz ſchön nur an 3 und bedeckt, neblig, windig] Theile der Schweidnitzer⸗Vorſtadt. 


und veränderlich an den übrigen Tagen. Der Luftdruck betrug im 


Unter den Todesurſachen ſind verzeichnet Gehirnkrankheiten mit 


Durchſchnitt 746 mm, die Windrichtung war vorherrſchend weſtlich. 164 gegen 103 im März, Magen: und Darmaffectionen 47 (38 
Die Zahl der Eheſchließungen belief ſich auf 219, die der Ge⸗J März), Lungenſchwindſucht 86 (85), anderweitige acute und chroniſche 


burten auf 957 (780 ehel., 177 unehel.); lebend geboren wurden! Leiden der Athmungsorgane 212 (160), verſchiedene nicht rubricirte 


Todesfälle wurden gemeldet 664 (357 männl., 307 weibl.), darunter 
192 (58 unehel.) im erſten Lebensjahre und 21 Perſonen über 


feines Breslauer Volksſchullehrers mit Wohnungsgeld 900 + 


Erkrankungen mit 302 (230) Fällen. Durch Unglücksfälle endeten 6, 
durch Selbſtmord 14 Perſonen. 

Die Infectionskrankheiten haben in den letzten 5 Wochen wieder 
zugenommen und zwar beſonders Maſern, welche von 305 auf 743 
(darunter 3 Erwachſene), und Diphtheritis, welche von 89 auf 128 
(darunter 8 Erwachſene) anſtieg. Geſtorben ſind an Maſern 7, an 
n 33 Individuen. Auf die einzelnen Theile der Stadt 
entfallen: 


Diphtheritis. Scharlach: Maſern 

Innere Stade 21 6 127 
Odervorſtade 15 3 84 
Sandvorſtadte . 15 9 308 
Ohlauervorſtadt ... 14 17 76 
Schweidnitzer-Vorſtadt 44 15 121 
Nicolai:Borftadt.-. - wi 5 27 
Auswärtige 2 — 8 — 
128 55 743 


Die Diphtheritis zeigt demnach eine Zunahme in der Schweid⸗ 
nitzer⸗, das Scharlachfieber eine geringe Steigerung in der Schweid⸗ 
nitzer⸗ und Ohlauer-, Maſern haben ſtark zugenommen in der Sand: 
Vorſtadt von 140 im März auf 308 und haben ſich auch auf die 
Odervorſtadt und innere Stadt ansgedehnt, wo ein Anwachſen von 
6 auf 84 reſp. von 25 auf 127 zu conſtatiren iſt. An Abdominal⸗ 
typhus find 5 erkrankt, 2 geftorben, an Wochenbettfieber 2 erkrankt, 
1 geſtorben, an Keuchhuſten find 4, an Roſe 1 und an Genickſtarre 
1 Perſon geſtorben. 

In Deutſchland reſp. Mitteleuropa waren die hauptſäͤchlichſten 
Volkskrankheiten mehr oder weniger verbreitet und zwar Maſern in 
Stralſund (205), Wiesbaden (403), Stettin (400), Schleswig (452), 
Düſſeldorf (510), München (570), Nürnberg (729, mit 45 Todesfällen). 
Sehr groß iſt immer noch die Zahl der Erkrankungen an Diphtheritis 
Nürnberg 91, Reg.⸗Bez. Hannover 165, Stettin 184, Wiesbaden 205, 
Hamburg 216, München 219, Reg. Bez. Hildesheim 213, Berlin 286 
mit 65 Todesfällen, Reg.⸗Bez. Schleswig 467. — Aus Paris ſind 164 
Todesfälle an Diphtheritis berichtet. — An Flecktyphus ſtarb eine 
Perſon in Königsberg, an Abdominaltyphus erkrankten in Berlin 90 
(24 ſtarben), in Hamburg 65; aus Petersburg ſind 193 Erkrankungen 


und 61 Todesfälle an Typhus gemeldet. — Das Wochenbettſieber iſt 


im Reg.⸗Bez. Düſſeldorf in 16, im Reg.⸗Bez. Schleswig in 18 Fällen 
aufgetreten. — Aus Perſien wird über Konſtantinopel unter dem 13. 
und 24. März von einer veſtverdächtigen Krankheit in den als Peſt⸗ 
herden bekannten kurdiſchen Grenzdörfern Bana und Soudzi⸗Bulak 
berichtet. Der internationale Geſundheitsrath in Konſtantinopel hat 
eine Inſpection der Ortſchaften beſchloſſen. — Laut Nachricht vom 
5. März aus Singapore iſt daſelbſt und in den umliegenden 
Diſtricten eine Pockenepidemie ausgebrochen, die einen größeren Um⸗ 
fang anzunehmen ſcheint. Am Gelbfieber ſtarben laut Nachrichten vom 
9. Februar aus Rio de Janeiro im Januar 486 Perſonen, von denen 
99 Braſilianer, 387 Ausländer — meiſt Portugieſen, Italiener und 
Spanier (4 Deutſche) — waren. — Ueber die Cholera⸗Epidemie in 
Japan im Jahre 1886 enthält Nr. 19 der Veröffentlichungen des 
Kaiſerl. Geſundheitsamts einen Bericht von allgemeinem Intereſſe, 
nach welchem bei einer Bevölkerung von 38 276 376 im Ganzen 
154 756 Erkrankungen und 109 484 Todesfälle (2,86 pro Mille der 
Geſammtbevölkerung) ermittelt worden ſind. S. St. 


»Der grofartige e die luſtige „Madame Boni⸗ 


a 


tellungen“ unmöglich erſcheint. aſemann hat mithin 
Arrangements getroffen, welche ein weiteres Verbleiben ſeines Enſembles 
in Breslau ermöglichen. Es iſt dem Lobe⸗Theater fo eine Reihe heiterſter 
Abende für dieſe Woche, die letzte des intereſſanten Gaſtſpiels, geſichert. 


» Kunſtnotiz. In der Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg 
im Muſeum iſt zum Gedächtniß an den verſtorbenen Bildhauer G. 
Michaelis, den Lehrer an der Kunſtſchule, eine Ausſtellung einer Anzahl 
ſeiner hinterlaſſenen Werke arrangirt worden. Es ſind zumeiſt Studien⸗ 
blätter in Aquarell von Reiſen aus den letzten Jahren, Entwürfe für 
feine Bildhauer⸗Werke und kunſtgewerbliche Ideen, welche der Künſtler 
mit ſeinem großen Fleiße in reichſter Anzahl hinterlaſſen hat. Die Mitte 
des Saales ziert ein Porträt des Künſtlers von der Hand des verſtor⸗ 
benen Malers Karſch. — Von andern ausgeſtellten Werken find zu nennen 
. > n in München „Drei Propheten“, Alex. Marks in München 
„Der EN 

„KX. Schleſiſches Muſikfeſt. Prof. Joſeph Rheinberger, der 
Tondichter der Legende „Chriſtophorus“, welche am zweiten Feſttage Kn 
Aufführung kommt, wird während des Feſtes in Görlitz anweſend ſein 
und ſein Werk ſelbſt dirigiren. \ 5 


„ Vom Breslauer Elementarſchulweſen. Die „Schleſ. Schul⸗ 
zeitung“ ſchöpft aus dem Nichtzuſtandekommen des Boligelaftengejebe?. in 
der abgeſchloſſenen Seffton des Landtages die Hoffnung, daß dadurch eine 
Inangriffnahme der von den Breslauer Elementarlehrern erſtrehten Auf: 
beſſerung ihrer Gehälter, die ſich gegenwärtig zioiſchen einem Minimum 
und Maximum von 1200 bis Mark bewegen, im Durchſchnitt 
1875 Mark. Die „Schleſ. Schulztg.“ nimmt dabei Notiz von einem Ar⸗ 
tikel der „Preußiſchen e N in welchem als das Ziel der auf 
Gehaltsaufbeſſerung gerichteten eſtrebun en der Elemenkarlehrer die 
Gleichſtellung der Volksſchullebrer mit den Subalternbeamten erſter Klaſſe 
bezeichnet wird und folgende Beſoldungsverhältniſſe als an emeſſen 15 
geſtellt werden. Sämmtliche Volksſchullehrerſtellen, ſtädtiſche wie länd⸗ 
liche, werden in ſechs gleiche Gruppen mit folgenden Sn fei 
theilt: 1. Sechſtel 900, 2 Sechſtel 1200, 3. Sechſtel 1500, 55 chſte 
ae e e e ee 

i iren die Lehrer in 0 Aus 
a alle anderen Lehrer in der Kreisſchulinſpection. 
Allen Lehrern, die keine 80 e Jo . ae 

et bis Seelen 5 15 „ 
bis 100 4 Seelen 20 pCt. und über 100 000 Seelen 25 pCt. ihres Ge: 
halts. In den Orten mit beſonderen r iſt der 
Wohnungsgeldprocentſatz angemeſſen zu erhöhen. Nach dieſen Vorſchlägen, 
welche die „ „Schulzeitung“ als „entſchieden discutirbar“ und „weder 
unverſchämt noch allzubeſcheiden“ bezeichnet, würde das Mind 1 
Mark betragen (gegen 1200 Mark nach der geltenden Skala), das Höchſt⸗ 
einkommen mit Wohnungsgeld 2400 + 600 — 3000 Mark betragen (gegen 
2550 Mark nach der geltenden Scala). Für den Fall, daß Breslau zu 
den Orten „mit beſonderen Theuerungsverhältniſſen“ gerechnet werden 
würde, würden ſich dieſe Sätze entſprechend erhöhen. Seit längerer Zeit 
iſt übrigens ſeitens der Breslauer Elementarlehrer eine beſondere Tom: 
miſſion zur Berathung der Gehaltsfrage feſtgeſetzt. 


A Schleſiſcher Provinzial⸗Lehrer⸗Verein. In der letzten Sitzun 
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des Vereins wurde mitgetheilt, daß au 
die im Hinblick auf den Beſcheid der Königlichen Regierung zu Liegnitz 
in Sachen, betreffend die Gewährung von Diäten zu den General Lehrer. 
Conferenzen, an den Cultusminiſter gerichtete — ein vorläufiger 
Beſcheid ergangen iſt, der einen günſtigen Ausgang der Beitrebungen 
Vereins erhoffen läßt. 

A VI. Oberſchleſiſche Lehrer Verſammlung. Die VI. Lehrer: 
Verſammlung des erden Induſtrie⸗Bezirks — 1 J. 
in Ruda OS. ftattfinden. 
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A= Die indirecten Steuern. Die indirecten Steuern Breslaus 
c haben im IV. Quartal des Etatsjahres 1888/89 einen . 
(nach Abzug der dem Königlichen Steuerfiscus zuſtehenden Hebetantioͤmen 
von 430 866,65 Mk. n e geben das Etats ſoll mehr 52 216,65 Mk., 
gegen den gleichen Er traum im Vorfahre 14 722,30 Mk. mehr. ein⸗ 
nen haben die verſchiedenen Steuern eine Einnahme ergeben: die Wild⸗ 
Heuer 6569,83 Mk., genen das u weniger 1194,26 Mk., gegen den 
tat weniger 1430,17 Mk.; — die Bierſteuer gegen das Vorjahr mehr 
100,52 Mk., gegen den Etat mehr 1090,89 Mk.; — der Schlachthofzins 
gegen das Vorjahr mehr 1034,96 Mk., gegen den Etat mehr 2139,07 Mk.; 
— der Braumalzſteuerzuſchla gegen das Vorjahr weniger 3680,60 Mk., 
egen den Etat mehr 11 418,59 Mk.; — die Schlachtſteuer gegen das 
zorjahr 1861,68 Mk. mehr, gegen den Etat 39 000,27 Mk. mehr. — An 
die außerhalb des Schlachtſteuerbezirks gelegenen Landgemeinden iſt an 
Schlachtſteuer zurückgezahlt worden 1281,90 Mk., nämlich an Roſenthal 
271,25 Mk., an Gräbſchen 234,25 Mk., an Pöpelwitz 546 Mk., an Herdain 
188,90 Mk, und an Marienau 41,50 Mk., fo daß in die Kämmereikaſſe 
eine Reineinnahme von 429 584,75 Mk. gefloſſen iſt. 

pa man) Wegen edward iſt der Geſammt⸗ 
verkehr auf der Strecke Jägerndorf-⸗Troppau eingeſtellt. 

ObBeſitz veränderungen. Ring Ne. 4 und Herrenſtraße Nr. 7. 
Verkäufer; Stadtrath und Rittergutsbeſitzer Walther auf Eiſenberg; 
Käufer: Baumeiſter Max Schällmann. — Wäldchen Nr. 1. Verkäufer: 
verw. Frau Maurermeiſter Pauline Kalinke; Käufer: Particulier Fr. 
Birner. — Martinſtraße Nr. 6 und 8. Verkäufer: Bauunternehmer Carl 
Linke; Käufer: Buchhändler Carl Schild. — Gneiſenauſtraße Nr. 2 und 
Ecke des Gneiſenauplatzes. Verkäufer: Kaufmann Reinhold Schöps; 
Käufer: Particulier Alfred Gorkow. — Bohrauerſtraße Nr. 28. Ver⸗ 
käufer: Mauxermeiſter Steckel'ſche Erben; Käufer: Zimmermeiſter Georg 

ner. — Brüderſtraße Nr. 2k. Verkäufer: ſtädtiſcher Marſtallinſpector 

Preuße; Käufer: Eiſenbahn⸗Secretär Rudolf Weigt. — Gartenſtraße 
Nr. 20 b. Verkäufer: Kaufmann C. L. Fuchs; Käufer: praktiſcher Arzt 
Dr. Auguſt Wiczoreck. — Matthiasſtraße Nr. 90 (Blaues Haus). Ver⸗ 
käufer: Particulier Adolf Koslitz; Käufer: Particulier S. Silbergleit. — 
Tauentzienſtraße Nr. 10. Verkäufer: Particulier Max Franck; Käufer: 
2 Rittergutsbeſitzer Hauptmann v. Johnſton auf Zweibrodt. 
b B. Humboldtverein für Volksbildung. Die letzte der Monats⸗ 
F. verfa.nmlungen vor Eintritt in die Ferien, welche am vergangenen Mon: 
b tag im Hotel de Siléſie abgehalten wurde, eröffnete der Vorſitzende, Ober: 


lehrer Dr. Gärtner, mit Mittheilungen über die in der letzten Ausſchuß⸗ 

ſitzung vollzogene Vorſtandswahl und ſtellte in Ausſicht, daß bei genügender 
g Betheiligung ein Sommerausflug der Mitglieder ſtattfinden werde 9 5 5 
. ergehen deshalb noch), auch empfahl er die Unterſtützung des „Vereins 
0 55 Maſſenverbreitung guter Schriften“. — Prof. Dr. Herm. Cohn er⸗ 
3 äuterte hierauf den troß des verlockenden Wetters zahlreich Erſchienenen 
} die neueſten Forſchungen über die Entſtehung der Kurz⸗ 
ſichtigkeit und führte, unterſtützt durch gute Abbildungen und Phan⸗ 
tome, etwa Folgendes aus: Es ſteht feſt, daß die Kurzſichtigkeit auf einer 
Veränderung der Form des Augapfels beruht; die Achſe deſſelben, die von 
vorn nach hinten geht, wird länger; ſtatt der Kugelform erhält das Auge 
0 eine Eiform. Meiſt findet man dabei neben dem Sehnerven einen ſichel⸗ 
förmigen Schrund der Aderhaut. Es ſteht ferner feſt, daß bei allen 
I 


* 


Nationen die Zahl der Kurzſichtigen in allen Schulen von den niederen 
zu den höheren Klaſſen zunimmt. Was verurſacht nun das Längenwachs⸗ 
thum des Auges? Man hatte zur Beantwortung dieſer Frage bisher 
hauptſächlich drei Theorien. Die erſte ſuchte die Urſache in einer von 
Geburt an zu dünnen und nachgiebigen Lederhaut, die beim 

Naheſehen ſich leichter ausdehnen könne, als bei normalen Menſchen. Die 
er weite Theorie beſchuldigte die Zerrung der Aderhaut, welche bei 
er Accommodation für die Nähe beſtändig einträte; die dritte ſuchte 
die Urſache in der Convergenz der Augen beim Naheblick, indem da⸗ 
bei durch die geraden äußeren Augenmuskeln ein fortwährender Druck auf 
den Augapfel geübt würde. Aber gegen alle Theorien laſſen ſich ſchwere 
Einwände erheben, wie der Vortragende auch an Modellen und Zeichnun⸗ 

en erläuterte. Im vorigen Jahre wurde eine neue vierte Theorie von 
vof. Stilling in Straßburg veröffentlicht, welche den Rollmus kel 
als Erzeuger der Kurzſichtigkeit hinſtellt. Dieſer obere ſchiefe Augenmuskel, 
der aus der Tiefe der 1 en entſpringt, nach vorn läuft und ſich 
dort über eine Rolle in der Nähe der Naſenwurzel am oberen Augen⸗ 
höhlenrande nach hinten und außen an den Augapfel begiebt, dreht das 
Auge nach unten und außen, wird alſo beim Leſen und Schreiben beſon⸗ 
ders angeſtrengt werden. Durch ſeine häufige Zuſammenziehung drückt er 
das Auge ſo, daß es ſich nach hinten dehnen muß. Stilling ſchloß nun 
weiter, daß der Druck um ſo größer werde, je niedriger die Rolle, alſo 
auch der obere Augenhöhlenrand liege, daß der Druck um fo geringer ſei, 
k höher die Rolle, alſo auch die Augenhöhle, ſei. Mit hoher Augenhöhle 
eien Langgeſichter, mit niedriger ſeien Breitgeſichter verbunden. Breit⸗ 
geſicht und niedere Augenhöhle ſei die Bedingung der Kurzſichtigkeit, die 
alſo lediglich eine Racenfrage ſei. Dieſe blendende antbropologiſche 
Theorie wurde aber durch die neueſten Meſſungen der Augenhöhlen bei 
1300 Schulkindern ſeitens des Prof. Schmidt⸗Rimpler in Marburg 
als gänzlich hinfällig erwieſen. Der durchſchnittliche Höhendurchmeſſer der 
Augenhöhle der Kurzſichtigen iſt nicht geringer als der der Geſunden. Es 
bleibt daher auch weiter die Aufgabe der Eltern und der Lehrer, alle 
Schädlichkeiten beim Naheblick zu verringern, um der Ueberhandnahme der 
Kurzſichtigkeit vorzubeugen. In den Schulen müſſe der Schularzt auf 
alle Factoxen, die Myopie erzeugen können, ſein Augenmerk richten; dazu 
enüge aber nicht ein Schularzt für 50000 Kinder und 1000 Klaſſen, 
8 ondern eine Anzahl von Schulärzten ſei nöthig. — Von Dr. H. Kuniſch 
wurde nun der Verſammlung noch das zum Momentphotographiren in 
geſchloſſenen Räumen angewendete Magneſium⸗Blitzlicht erläutert und ge: 
eigt, wozu auch der Vorredner einige ergänzende Mittheilungen gab. — 
Die vorgefundenen Fragen ſchloſſen eine ſofortige Beantwortung aus und 
werden erſt bei der nächſten, im September ſtattfindenden Monats⸗Ver⸗ 
ſammlung ihre Erledigung finden. — Auch die Bibliothek für die Lebr: 
linge iſt den Sommer über geſchloſſen. Sämmtliche Bücher müſſen un⸗ 
2 — zurückgegeben werden. Der Ausflug der Lehrlinge wird demnächſt 
tattfinden. 

„ Zoologiſcher Garten. Sonntag, 19. Mai c., findet in dieſem 

ahre das erſte Sonntags⸗Concert und zwar bei billigem Eintrittspreiſe 
30 Pf.) ſtatt. Daſſelbe wird von der Capelle des Huſaren-⸗Regiments 
v. Schill (1. Schleſ. Nr. 4) — Capellmeiſter Wallaſch — ausgeführt. 
Die genannte Capelle wird wie im vorigen, ſo auch in dieſem Sommer 
an jedem erſten und dritten Sonntag im Monat bei billigem Eintritts⸗ 
8 concertiren, an den übrigen Sonntagen bei gewöhnlichem Eintritts⸗ 
Bir die Capelle des 4. Niederſchleſ. Infanterie-Regiments Nr. 51, Mufil: 
irector Börner. 

u. Der Volksgarten, bekanntlich einer der ſchönſten öffentlichen 
Gärten unſerer Stadt, hat feine Sommer⸗Saiſon eröffnet und bietet durch 
ſeine alten, bohen, ſchattenſpendenden Bäume ſowie die ſchönen Anlagen 
einen angenehmen Aufenthalt. Die Sonntag ⸗Concerte, ausgeführt von 
der Capelle des 11. Infanterie-Regiments, haben vor Kurzem begonnen, 
die im vorigen Jahre bereits höchſt beliebt gewordenen Donnerstag⸗ 
Sinfonie⸗Concerte, für welche die Capelle des Königlichen Muſikdirectors 

rof. v. Brenner gewonnen worden iſt, werden am 6. Juni ihren Anz 
ang nehmen. — Während hierdurch für die Unterhaltung der Erwachſenen 
genügend Sorge getragen wird, iſt auch die „liebe Jugend“ nicht ver⸗ 
eſſen worden, welche in dem hinteren Theile des Gartens durch angelegte 

pielplätze, Schaukel, Carouſſel und Polichinell⸗Theater Unterhaltung und 
Beluſtigung findet. — Küche und Keller, welche ſeit vielen Jahren in 
anerkannt guten Händen befinden, entſprechen allen Anforderungen und 
laſſen nichts zu wünſchen übrig. 


Radfahrer⸗Bundes wird ſeinen diesjährigen Hauptgautag am Sonntag, 
23. Juni cr., in Görlitz abhalten. Die * für die Mitglieder des 


Austrag gebracht werden. 


Rnderſport. Der Schleſiſche Negatta-Berein hat für ſeine dies: 
jährige, am 30. Juni auf der Oder oberhalb Breslau ſtattſindende 
matkeur⸗Ruder⸗Regatta ein reichhaltiges und intereſſantes Programm feſt⸗ 
geſetzt. An Preiſen ſtehen zur Verfügung: ein Staatspreis, ein Ehren⸗ 
preis des Grafen Tſchirſchky⸗Renard und des Freiherrn von Falkenhauſen, 
ein Wanderpreis des Deutſchen Ruder-Verbandes, ein Ehrenpreis der 
Stadt Breslau und ein ſolcher der Provinz Schleſien. Zum erſten 
Male wird bei dieſer Regatta ein Rennen für örtlich abgegrenzte Bezirke 
des In⸗ und Auslandes zur Ausſchreibung kommen. 

° Poſtaliſches. Von jetzt ab können Poſtpackete ohne Werthangabe 
nach dem Deut! Schutzgebiete von Neu⸗Guinea verſandt werden. Die 
Beförderung de. ackete erfolgt, je nach der Wahl des Abſenders, über 
Niederland oder über Italien. Auf dem Wege über Niederland ſind 
Packete bis zu 5 kg, auf demjenigen über Italien Packete bis zu 3 kg 


C f/ hh ⁵ꝙi / ⁰ꝙ . ⅛ qc f ECT TEE EEE DZECCETENE 
N 9 N Wie 


Die, Packete müſſen ſrankirt werden. 
A ed erden een die Poſtanſtalten auf ver, 0 


8. Von der Koppenbahn wird uns aus Warmbrunn geſchrieben: 
Die Idee der Koppenbahn hat hier in allen Kreiſen, beſonders auch in 
den maßgebenden, außerordentlich feſte Wurzel gefaßt. Man erwartet für 
nächſten Montag das endliche Eintreffen des Unternehmers und eines 
Ingenieurs und ſomit für die nächſte Zeit den Beginn der Vorarbeiten. 
Von einem Zurücktreten des Unternehmers iſt hier gar nichts bekannt; 
das betreffende frühere Gerücht entbehrte jedweder thatſächlichen Grund: 
Es wäre in der That merkwürdig, wenn jetzt, bei dem allgemeinen 
Vorwalten eines beſonderen Unkernehmungsgeiſtes, ein ſo bedeutſames 
und vielverſprechendes Unternehmen wieder fallen gelaſſen würde. 
läufig liegt zu dieſer Befürchtung, wie geſagt, nicht der allergeringſte 


dem 
4 


der darin lager 
Glücklicherweiſ 


» Eine Ausſtellung von Lorbeerbäumen (Kronen und Pyramiden 
in Kübeln) wird heute im Liebich'ſchen Garten⸗Etabliſſement eröffnet und 
machen wir alle Gartenfreunde hierauf beſonders aufmerkſam. Das Nähere 
befindet ſich im Inſeratentheil. 


O Bolkenhain, 17. Mai. 
en nach ungewöhnlicher Schwüle von allen Seiten drohende Gewitter 
in der Richtung nach Jauer, Striegau und Freibur 
durch Blitzſchläge, wolkenbruchartigen Regen und furchtbaren Hagelf 
über einem großen Theile unſeres Kreiſes entluden. Soweit Nachrichten 
darüber hier eingelaufen ſind, betrifft dies beſonders die nach der Ebene 
hin belegenen Ortſchaften Blumenau, 
Wolmsdorf, Hausdorf, Simsdorf 
anz oder theilweiſe von verheerendem Hagelſchlag betroffen worden. Man 
20 Minuten lang Eisſtücke von der Größe 
ogar einer Mannesfauſt gefallen ſind, 
enſterſcheiben zertrümmert, ſondern auch Dach⸗ 
üppig daſtehenden Saaten zuſammengedroſchen 
Durch Hochwaſſer in Folge Regenguſſes ſollen in dem einen 
Gehöft in Blumenau eine Menge Schafe ertrunken ſein. 
+ Löwenberg, 17. Mai. [Der wolkenbruchartige Regen] und 
Schloßenwetter, welches ſich wä 5 
gen, ſehr ſchweren Gewitters, begleitet von zahlreichen Blitzſchlägen, über 
unſerer Stadt und Umgegend entlud, hat namentlich auf den benachbarten 
Feldmarken von Kunzendorf, Neuland, Gießmannsdorf und Langenvor⸗ 
werk immenſen Schaden angerichtet. ı 0 
konnte man auch heut noch in mehr als Fußhöhe auf den Neuländer 
Brücken und Stege ſind von den Waſſerfluthen 
fortgeriſſen worden, die Straße nach Kunzendorf iſt auch heute noch 
ſperrt. Der angerichtete Schaden auf Feldern, Wieſen und in den 
müſegärten iſt noch gar nicht zu überſehen. } > 
wuchs infolge des wolkenbruchartigen Regens in kurzer Zeit zu einem 
reißenden Strome an und trat aus ſeinen Ufern. 
Landeshut, 17. Mai. [Lehrer Oſſig 1. 
ſchied plötzlich der em. Lehrer Oſſig, zuletzt in 
Lehrer Oſſig erreichte ein Alter von nahe 87 Jahren und hat 60 Jahre 
im Schuldienſte geſtanden. Bis in die letzten Tage bewahrte er ſeinen 
heiteren Sinn, fein reges Intereſſe für den hieſigen Lehrerverein, deſſen 
0 Jahren feiner Amtsthätigkeit 
verlebte er die letzten 25 Jahre in Schreibendorf, nachdem er 31 Jahre 
der mit einer Laufſchule verbundenen Schule zu 
geſtanden hatte. Vor ſieben Jahren war er in den 


Hagelſchaden.] Am 


Langhelwigsdorf, Schweinhaus, 
Dieſe Ortſchaften ſind entweder 


t beobachtet, daß wohl an 2 
eines Hühner- und Enteneies, ja 
welche nicht blos zahlloſe 
eln zerſchlagen, und die 


unterrichtet. 
Schulen ift die 


[2 


das verheerende hrend des geſtri⸗ 
taubeneigroßen Hagelſtücke 
Wieſen liegend finden. 


Der Görisfeifener Bach 31 Minuten 


Geſtern Abend ver⸗ 
Leppersdorf wohnhaft. 


Weiterverb 
worden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Subhaſtations⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 20. bis 31. Mai 1889. 


Der Grundſtücke 
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m 
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Sitzungen er fleißig beſuchte. 


ohenhelmsdorf vor⸗ 
uheſtand getreten. 


ilfen, welche das 17. 


ier noch nie erlebt 


& Nadjahrfport. Der Gau verband 23 Görlitz des Deutſchen] P 


Gauverbandes werden in dieſem Jahre am 9. Juni in Sorau zum 1. 10½ Uhr, 


der 


un ter 


die] Gemeindekrankenve 
—.— einen mehrwö 

de Karlsruhe abgereiſt. Vertreten 
geordneten, 
zum Kreisiv 


benachtheiligt worden iſt. 


unter Sn. fol 
genehmigen. 1) Die 


meſter, vom 15. Mai b 
nur auf die Schulkinder der älteren 
bezw. Mittelklaſſe; 4) dieſe Kinder werden tü 
mittags mit einer in der Mitte dieſer Zeit liegenden halbſtündigen Pauſe 
5) Für die in dem eigentlichen Hüttendiſtrikt 
inrichtung nicht einzuführen; hier findet der 
des Vor: und Nachmittags ſtatt. 6) Wo mit unſerer Genehmigung Halb⸗ 
tagsſchule eingerichtet iſt, wird die Oberabtheilung des Vormittags und 
die Unterabtheilung des Nachmittags unterrichtet. 7) Endlich iſt da, wo 
die älteren Kinder in den Morgenſtunden zum 
werden, der Unterricht Vormittags ſpäteſtens um 9 Uhr zu beginnen und 
in dieſen Fällen Ganztagſchule, d. i. von 9—12 und von 1—3 Uhr 


Fürſt von Pleß] tref geſtern Vormittag 
teslau kommend, zu einem Beſuche des Ne: 
Bitter hier ein und ſetzte um 2 Uhr 
bierauf d ke rn — 1 — Regierungs⸗Präſident benutzte 
ierauf den na ehenden Zu iner 5 
Induſtriebezirk. 9 zu einer Fahrt nach dem 
8 Laurahütte, 17. Mai. 
Umgegend großes Unwetter. Bei Przelai 
* Georgshütte bei Laurahütte, 17. Mai. [Darmtyphus.] Hier 
ſind einzelne Fälle von Darmtyphus vor 
reitung find ſofort die umfaf 


halten.“ 


* Oppeln, 18. Mai. 
10 Uhr 53 Minuten von 
ierungs⸗Präſidenten Dr. von 


Bezeichnung 
des 
Gerichts. 


20. 10 | Prausnitz. 


9 Breslau. 
9 Breslau. 
„10 Breslau. 
9 Reurode. 


9 Trachenberg. 
10 Breslau. 


9½ Landeck. 
„10 Waldenburg. 


9 Trachenberg. 


10] Breslau. 
„10 J Neumarkt. 


10 Reichenbach 
E 


u. E. 
9 Breslau. 


. 10 Waldenburg. 


irſchberg. 


9 
10 prottau. 
9 


Hirſchberg. 
9 Sagan. 


i enwaldau, Kreis irſch⸗ 
10 Schmiedeberg er 67 , an Pirſch 
31. 9½ J Hirſchberg. neu Neon Bd. II, 


9 J Kattowitz. 
9 Ottmachau. 
9 | Grottkau. 
9! Patſchkau. 


Breslau, 18. 


i 
läſſige Tödtung un 


Minuten erſtickte. 


können. 
Die Strafe lautete für die fahrläſſige Tödtung auf 
fängniß und für die Beiſeiteſchaffung des Leichnams au 


ieden find, — Bürgermeiſter Hertel 
und = nach dem Kiefe 
1 { wird derſ durch den Be 
Apothekenbeſitzer Dr. Weiß. — Kreiswegebaumeiſter Puſch ift 
wegebaumeiſter für den Kreis Grottkau gewählt worden. 
OReiſſe, 18. Mai. [Feuer.] 
hieſigen Bahnhoſe in dem erſt in 
Wochen in Benutzung genommenen Nebenmagazin 
nden Materialien wurde gerettet, der größte Theil verbrannte. 
8 gungen 1 ae: 
euer in den Keller drang, wo Fäſſer 
und Schmieröl lagern. us l 
aß das Feuer durch Selbſtentzündung von Putz⸗ 


Ueber die Abhaltung des Schul⸗ 
e während der Sommermonate] 
rſelbſt unterm 14. Mai er. folgende be: 
ie Kreisſchulinſpectoren 


en 12 Uhr kam auf 
auten und vor etwa 


lück e wurde durch die Anſtren, 
Pionierfeuerwehr verhütet, daß das 
mit Maſchinen⸗ 
wältigt. Man glaubt, d 
wolle entſtanden iſt. 
—=ch= Oppeln, 18. Mai. 
unterrichts auf dem L 
hat die Königliche Regierung hie 
merkenswerthe Verfügung an 
erlaſſen: „Aus den Berichten, welche uns in 
vom 21. März d. J. über die Abhaltung des 
Lande während der Sommermonate erſtattet worden find, haben wir er: 
ſehen, daß in den meiſten Inſpectionsbezirken 
ländlichen Ortſchaften während der Monate 
Schulkinder der älteren Jahrgänge des Vormit 
Es iſt dies in Berückſichtigung der wirthſchaftlichen Verhältni 
völkerung geſchehen, ohne daß das Schulintereſſe durch 
Wir wollen die Beibehaltung 
richtung da, wo dieſelbe bisher beſtanden hat, und die Einri 
ſelben da, wo es von den Gemeinde: und Schulvorſtänden bea 
ender Geſichtspunkte bis auf Weiteres hierdurch 
n Rede ſtehende Einrichtung iſt nur für Schulen 
ländlichen, Ackerbau treibenden Ortſchaften, 2 
Ende October, zulä 


Folge unſerer Verfügung 
Schulunterrichts auf dem 


der Schulunterricht in den 
Mai bis October für die 
tags ſeine Erledi 


ieſe Einrichtung 
dieſer Schulein⸗ 


für das Sommer: 
ſig und bezieht ſich 
änge, d. h. auf die Ober⸗ 
ich von 7 bis 12 Uhr Vor⸗ 


iehhüten verwendet 


Geſtern tobte hier und in der 
ging ein ſtarker Hagel nieder. 


endſten Vorkehrungen getroffen 


trag 


Reg.⸗Bez. Breslau. 
Groß ⸗Krutſchen, Bd. I, 
Bl. 39 


Breslau, Oblauer Vorſtadt, 
Bd. VI, Bl. 145, Nr. 240. 

N Oder ⸗Vorſtadt, 

Breslau, Oder: Vorſtadt, 
Bd. IV 


— 


Goitke, Bd. I, Bl. 24, Art. 
und 69. BR 
IV, Be 193, Nr. 158, 
Landeck (Häuſer Bd. II 
A 40h ) 88 , 
Pace Bd. I, Bl. 355. 
rachenberg, Haus II 
Bl. 98. Hand ee 


44, Bl. 1790, Fol. 
11, Werderſtr. 4. 
Seedorf u. Breiten, Bd.], 
Nr. 17. 


VII, Bl. 1, Nr. 261, 
Neu⸗Salzbrunn, Bd. II, 
Bl. 9. 


Neg.⸗Bez. Liegnitz. 


Straupi „Kreis 9 
Bd. . . 2. 
Naumburg a. B., Bd. I, 

Bl. 34, Art. 31 


Reg.-Bez. Oppeln. 
Kattowitz, Bd. IX, Bl. 398. 
Schleibitz, Bd. 1, Bl. 21. 
Nieder⸗Märzdorf, Bl. 7. 
Goſtitz, Bd. II, Bl. 57. 


* = 1 


[Landgericht. Strafkammer 1. — Fahr⸗ 
N ifeitefhaffung des Leichnams.] Ueber 
vorſtehend bezeichnete Anklage wurde heut gegen die in Unterſuchungsbaft 
befindliche unverehelichte Emilie Andretzey und zwar unter Ausſchluß 
Oeffentlichkeit verhandelt. 5 

Dem öffentlich mit Gründen verkündeten Urtheil war zu entnehmen, 
daß die Angeklagte am 14. Januar d. 
zins Bett unter Kiffen verſteckt hat, ſodaß das Kind nach wenigen 
Den drei Wochen lang verborgen 
hat fie ſchließlich in der Nähe des Niederſchleſiſch⸗ 
trauchwerk vergraben. 


J. heimlich ein Kind geboren und 


ehaltenen Leichnam 
e ärkiſchen Bahnhofs 
t b die Tödtung des Kindes nicht ſogar 
eine vorſätzliche geweſen ſei, hat der Angeklagten nicht nachgewieſen werden 


echs Monate Ge⸗ 


ür errn v. Langwerth gegenüber erſchöpft — nicht erſchdpft, aber 
ber yet Hel verbraucht er Es hat mich 1 keiner Weiſe überraſcht, 
daß die ſocialdemokratiſche Partei gegen dieſes Geſetz iſt. Wenn — meine 4 
Orientirung darüber beruht auf einer Parlamentscorreſpandeng rom 


iſtimmende Stellung ein wi Herr von Manteuffel feinerfeits einge: 
175 3 dleſe meine reünde Meg 
etzes und be 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
| der Breslauer Zeitung, 


| 1 ötlicher hat es geftern fo dargeſtellt, als wenn auch unter den Conſer⸗ N 
Neihsta g ve & ner = kaiſerli a Botſchaft n ahre 1 auf: geſtrigen Abend — eins der Mitglieder der freiſinnigen Partei gelagt 
* Bern, Fe 2 Der Reichstag brachte heute die General: aper id Fi Ds N nicht der Fall. Wel E der hat, aß ine bie ann ae NIE 1 5 gan 1 
tali y g a würden, ginge aus deren Auftreten IF 
debatte über noaibenverficherung noch nicht zu Ende, weil der unjeheure Schmierigteiten ge ber hard müßte jeder Fe (oe 5 1 ade Dinge valle 5 geha den Ab Die 5 


en , ß Dr, Mato 2, ame Dinge BAHHHIA mama en. (echt 


damit die bis dahin ſehr fachlich u otfehaft a 
nd ruhig verlaufene Debatte in Schwierigkeiten zu überwinden. Der Ausbau dieſes Geſetzes muß ſo ge⸗ 9 
ein ſtürmiſches Fahrwaſſer 1 9 „daß die n dali Abi "lrichtia!) Die Maffen, welche mit irgend etwas unzufrieden find, mit 
ſſer lenkte. Er erklärte, daß er nur deshalb ſchehen, daß die neugeforderten Leiſtungen möglichſt gleichmäßig vertheilt richtig 99 = haflen, Selen em ral nicht würbe abbelſen können, 


ſpreche, um den Verleumdungen entgegen zu treten, daß er ein Gegner etwas, 


des Geſetzes ſei. Wo find d timmen bei den Wahlen für die Socialdemokraten, weil fie ihrer Unzu⸗ 
enn ſolche Verleumdungen verlautbart | Handelsplätze aufweiſt, iſt durch die Kriſis der Landwirthſchaft am meiſten ſeiedenbei durch eine antigouvernementale Abſtimmung eben Ausdruck 
worden? Daß mit einem heftigen Angriff auf die Freifinnigen ſeine] betroffen warden; er iſt, das ift eine N efkriiene Thatſache, im Nieder: 


i b ollen. 
Dee R oem, iſ ja nicht mehr zu verwundern, Alle feine Vorlagen 5 Auf einem ganz anderen Boden ſtehen die Herren, deren ganze 
hätten die Freiſinnigen abgelehnt; nun haben freilich die Freiſinnigen 


N Bedeutung, 155 8 led le RR Die —. 8 800 

| die neue Wehrvorlage an leiteten und mißleiteten Maſſen unzufrieden bleiben. Dieſe lehnen natürli 
genommen und dafür ausdrücklich mit allen] Oſtens wi > i ü i 0 i 

j anderen Parteien zuſammen den taiſerlichen Dank abgeſtattet erhalten. dels n dir ge e ee ee e 


das Geſetz ab, weil es immer — es wird die Soeialdemokratie in 
Aber der Reichskanzler meinte, dieſe Zuftimmung ſei nur durch eine ſehr ſchlecht ſind. Der Zug nach dem Weſten hat um ſich gegriffen 8 


ihrer Geſammtbeit nicht verſöhnen — doch ein Schritt auf dem Wege und 4 
Fracti ene unſerem eigenen Gewiſſen iſt, daß wir wirklich be⸗ 5 
ractionsnothlage veranlaßt worden. Dem „Pfui!“, welches darauf 


rechtigte Unzufriedenheiten nach der Möglichkeit, die ſich uns bietet und E 
die der Reichstag uns geſtattet, mildern wollen; eine Beruhigung unſeres F 
Gewiſſens für den Fall, daß das nicht hilft, ſondern daß wir fechten müſſen. 
Täuſchen wir uns doch darüber nicht, daß wir mit der Socialdemokratie 
nicht, wie mit einer Landsmannſchaftlichen Partei, in ruhiger Discuſſion 
ſind! Sie lebt mit uns 2 (ſehr richtig!), und fie wird ſich ſtark genug 
dazu fühlen, und dieſe Stärke vorzubereiten — nicht der großen Partei, 
ſondern der Führer — iſt ja die ganze Aufgabe ihrer Politik — und Alles, 
was dieſe Stärke zum Losſchlagen, zur Erzeugung des Bürgerkrieges, zur 
Herſtellung des Maſſentritts der Arbeiterbataillone ſchädigen kann, hindern 
kann, bemmen kann, das werden ſie natürlich bekämpfen. Alſo 


ur Auswanderung verlodt. Die Landwirthe müſſen deshalb auf die wird ihnen auch jedes Entgegenkommen für die Leiden des armen 
inheitsrente ein 1 Gewicht legen, und dieſem Wunſche der Land: | Mannes, welches von Staatswegen eſchieht, hinderlich ſein; 15 
wirthſchaft ſollte d mindert die Unzufriedenheit, und Unzufriedenheit brauchen fie. Alto, 3 
das war natürlich vorauszuſehen, daß fie dagegen ſtimmen würden. i 
Ich habe mich auch darüber nicht gewundert, daß die Herren von der frei⸗ 


kanzler ein „Unverfchämt! entgegen. Mit den Freiſinnigen warf er Weun e Abe oder doch ſehr erhebliche Bedenken geltend gemacht. 


un 20 | 
gebracht haben. Der Abg. Bamberger vertheidigte a Staatsſecretär v. Bötticher: Ich habe keinem Gonfervativen vorge; finnigen Partei dagegen ſtinmen, Ich habe in dem Vierteljahrbundert 
freiſinnige Partei; er wies auf die Zuſti ä worfen, daß er die Ziele der Kaiferli Bord aft tan oft, fonbern c und mehr, daß ich an dieser Stelle bin, noch nie von dieſen Herren eine 3 
j a Juſtimmung zur Wehrvorlage hin habe nur meine r } 1 jetzt 0 Zuſtimmung für irgend etwas gehabt (Obo! bei den Sreifinnigen), wenn i 


und darauf, daß die Abg. Schrader und Schmidt⸗Elberfeld trotz ihrer 


principiell ablehnenden Haltung an dem * — Geſeges ich allein vielleicht ausnehme vor Jahr und Tag die letzte Zuſtimmung 


zur letzten Hand, die an unſere Wehrverfaſſung gelegt wurde. Ob ſie da 
aus Liebe zum Reich und in Minderung ihrer Abneigung gegen meine 
Perſon geſtimmt haben, oder in der fractionsmäßigen Nothlage ihre Zur 
ſtimmung oder ihr Schweigen haben geſchehen laſſen. — (Ruf links: Pfui!) 


viele Perſonen auftreten, um die Verfolgung der in diefer Bot: 
habe es immer für 


trotzdem anzunehm ie di ini des Geſetzes bietet. Allein gegenüber den Wünſchen des Volkes in weiten en he heben { x ) 
vie Ven dieser S0 — r confervative Herren fertig Kreiſen des Volkes waren In, nicht in Sande re Abſtufung der Rente] — meine Herren, von „Pfui!“ iſt da nicht die Rede; wer mir „2 ui“ ſagt, A 
= ene ) Schlu ſeene der heutigen Sitzung abgeſehen, entgegenzutreten, wenn wir dieſe nicht für ganz undurchführbar hielten. den nenne ich unverſchämt! (Bravo! rechts.) Ich will die Herren gar 

erlief die Debatte, wie ſchon geſagt, ziemlich ruhig. Die Abge-] Von dieſer Undurchführbarkeit waren wir nicht überzeugt. Wenn die Ein- nicht fragen. Sie mögen die Wahrheit nicht hören; ich bin aber hier, 4 
ordneten Gebhard von den Nationalliberalen, v. Wendt vonf beitsrente jetzt eingeführt wird, dann wird der Beitrag für bie öſtlichen um Ihnen die Wahrheit zu ſagen; infultiven laſſe ich mich nicht, dann 4 


inſullire ich wieder. (Bravo! rechts.) „Pfui!“ Ich weiß nicht, worauf 
ſich das bezog; ich kann deshalb darauf nicht erwidern. Ich betrachte 4 
als einen allgemeinen Ausdruck des Haſſes, deſſen Gegenſtand ich At 
Jahren hier an dieſer Stelle für die Herren, welche dort ſitzen, geweſen bin. 
Als Chriſt kann ich N aber als Kanzler, ſo lange ich bier ſtehe, 
kämpfe ich dagegen und laſſe mir dergleichen nicht ſagen, ohne darauf zu reagiren. 
Kennen Sie außer ihrer theils ſchweigenden, theils ausdrücklichen Zuſtim⸗ 
mung zu unſeren Wehrvorlagen irgend eine organiſche Beſtimmung von 
der Keſchsverfasſun angefangen bis an die heutige Vorlage, bei der die 
freiſinnige Partei oder, wie fie früher hieß, die Fortſchrittspartei, der Re⸗ 
terung irgend entgegengekommen wäre, bei der ſie das Beſtreben gezeigt 
ätte, ſich zu fragen: Befeſtigen wir hierdurch das Reich oder nicht? Sie 
bat ſich vielleicht gefragt; aber wenn fie ſich in ihrem inneren Forum die 
Frage beantwortet hatte, für welche Seite ſie ſich dann entſchieden hat, 
j 


der Minderheit des Centrums und v. Kardorff von der Reichs⸗ 

— gr. ſich trotz mancher ſchwerer Bedenken für die An⸗ 

— acht — namentlich der Letztgenannte entwickelte dabei 
D en e beſcheidenes Programm agrariſcher Forderungen, 

en Bewilligung die Belaſtung der Landwirthſchaft aus⸗ 


| geglichen werden ſollte. err La 
Welfe, hielt ſeinen 2 .. leiſtung nachweiſen kann. Eine Begünſtigung der Auswanderung 


politiſchen Geſetzen gegenüber eingenommen hat auch dieſem Gef 
entwurf gegenüber aufrecht. Der Abg. von Staud tw Me 
rt ale Bent — wandt ge Gesetz e leiten. Der Abe. Langmertb von Simmern ift feiner ablehnenden 
11 50 
9 A n war, immer! 8 ſt! — ſo muß man dem Staat . 
und Holb. : Here von Bötticher hielt ſeine Rede, die er gegen den Hilf dir ſelbſt! — Dieſe Maßregel iſt die Selbitbilfe des actes 
| Grafen Mirbach und den Abg. Holtz bereits gehalten hat, heute zum 
dritten Male gegen den Abg. von Staudy. Am Montag wird die 


Generaldebatte fortgeſezt. Das Hans war übrigens heute ziemlich 
nıftärfer zu machen; und ich glaube, fie würden weniger Oppoſition 


ſtark beſetzt. 
5 70. Sitzung vom 18. Mai. i 
e 
äre, wenn wir das Geſetz nicht auf vertragen, als wir fie vertragen. enn die 2 eine Vorlage per⸗ 5 
ö 


geringfte neue Belaſtung ſchwer zu ertragen fein wi 
ſſer Widerſpruch. Auf das Markenſyſtem können wir nicht verzichten, 


ne 


ur Befeſtigung oder nicht, das zu entſcheiden überlaſſe ich dem Urtbeie 
er Geſchichte. Daß die Herren Welſen gegen die Vorlage find, das gehl 
aus anderen Gründen hervor, als die Oppoſition der Foriſchrittspartei 
Ich ſage von der Fortſchrittspartei nicht, daß ſie das Reich nicht will, 
aber ſie will das Reich angebrachtermaßen nicht mit dieſer Verfaſſung, 
nicht mit dieſen Menſchen an der Spitze. Wenn die Herren von der 


* * * * * 
mit dem wir ſonſt die früheren ſocialpolitiſchen Geſetze rue: haben, 0 
Fortſchrittspartei ſelbſt an der Spitze ſtänden, ich glaube, ſie würden 

8 


ſich diesmal in ſeiner Mehrheit abſeits ſtellt. Die Vorlage iſt vom Reichs⸗ 
recht kräftig eingreifen, um das Reich nach der inneren Seite hin 


4 
.. 


Am Bundes rathstiſch: v. Böttiher, v. Marſchall auge, 
Eingegangen iſt ein Gefetzentwurf betrel ſchall, v. Wödtke. falle Arbeiter ausdehnen. (8e r richtig! rechts.) Mit dem patriarcha⸗ 5 eh 
| des Strafgeſetbuches ſetzentwurf, betreffend die Abänderung des $ Allifchen Verhältniß zwiſchen Arbeitgebern rg Acbeltern auf dem ga de jfiatlon 326 Deutien Sees, Listen nie rg 
reunde, welche durch voreiligen Beſchluß des Reichstags in feine Mitte 


: 2 . 5 ugelaſſen worden ſind Hö ö ü 
mit dem Schickſal des Staates eng verknüpft ift, iſt von der größten das efammte a 5 — a ne N 


g. Gebhard (uatl.) wendet ſich zunächſt gegen die geſtrigen Aus: i i 
fübrungen des Abg. Barth, wel gen Aus] Bedeutung, die namentlich in der Bewilligung des Reichszuſchuſſes] den Krieg geführt, um un . inzui i 
ftebe, als früher der Abg. Schrader. Namentlich bestritt eg ausgebrüdt ift. Auf die Dauer wird es glecchgillig fein, ob der sind, if . ee nnien.-— ba ie Bancaen 
beitet bie ganzen Beiträge allem bezahlen würden, daß der Arbeit 5 1 —— Arbeiter oder der Arbeitgeber oder das Reich allein die Beiträge zahlen; richtig bemerkte: Vom Feinde fol man lernen. Es zeigt uns die Die 
Antheil auf den Lohn abwälzen würde und daß der R iche ahn der aber eingeführt werden kann das Geſetz nur mit Hilfe des Reichszuſchuſſes.] ſition dieſer Herren, daß in dieſem Geſetz etwas darin ſtecken muß — 3 
aus indirecten Steuern beftritten wird, allein von den gl b auf 5 er] Auf die Organiſation der Berufsgenoſſenſchaften konnten wir nicht zurück-] dem Deutſchen Reiche nützlich fei. l 
werde. Der Abg. Holtz habe eine Uleberlaſtung der Landwirthſchaft daraus greifen bei dieſem Geſetz: denn wir haben damit ſchlechte Exfahrungen,| Ich würde bei der Selbſtverſtändlichleit dieſer Oppofition und ihrer 
geiolgert, daß in der Landwirthſchaft die Inoalidität feltener ſei 18 18 namentlich in Bezug auf die Verwaltungskoſten, gemacht. Die Unfallver-| Vorausſichtlichkeit darüber gar nicht geſprochen haben; aber auch von 
er Induſtrie. Dafür giebt ja auch die Vorlage die Mö lichkeit, Fed 5 wird bald revidirt werden müſſen. Die gewählte Organiſation] conſervativer Seite wird gegen das Geſetz eine Opposition theils im 
die Beiträge nach Berufszweigen abzuſtufen, und zu dieſer & usbilfe iſt die beſte, wenn fie auch manche Erſchwerniſſe für die unteren Ber: | Ganzen, theils angebrachtermaßen geübt, die ich mit der Aufgabe der 
wird ficher gegriffen werden, ſobeld man einige Erſap rungen gemacht waltungsbehörden mit ſich bringen wird. Daß durch einen Aufſchub das conſervativen Partei nicht verträglich finde. Ich möchte jedem Conſer⸗ 
hat. Der 15 d Sinner : ingen gemacht] Geſetz nicht beſſer werden würde, wie Herr von Bötticher behauptet, Bes|vativen, der bi 5 i i . 

1 geordnete Singer, welcher gegen die Vorlage hier im ſtreite ich. Es kö ptet, tiven, der bier gegen das Geſetz auftritt, mit dem Spruch des 
Reichstag und in mehreren Verſammium fen "außerhalb des Hauſes eite ich. Es könnten manche Verbeſſerungen vorgenommen werden.] Dichters antworten: „Es thut mir lang' ſchon weh, daß ich dich in der 
geſprochen, hat in einer Verſammlung zu Bremen: die Behauptung auf⸗ Beſſer wäre es, wenn man das Geſetz dem nächſten Reichstage mit fünf | Gefellichaft ſeh.“ Es liegt ja ſehr nahe — les extremes se touchent — 

ni dann eintreie, wenn der Arbeiter ähriger Legislaturperiode vorgelegt hätte (Sehr richtig! rechts); aber ich daß Hyperconſervative — ich labe das oft in meinem Leben ſchon durch⸗ 
nicht mehr ein Sechstel jeines Arbeitsverdienſtes verdienen könne, wäh: ürchte, da dadurch die Grundbeſtimmungen des Geſetzes zum Gegen: | gemacht — ſich unter Umſtänden, wenn fie zornig werden, im politischen 
rend es ſich doch um die Summe eines Sechstels des Lohnſatzes 5 ſtand der Wablagitation werden würden, namentlich die Frage des Reichs: | Affeet von den Socialdemokraten nur mäßig unterſcheiden. (Heiterkeit.) 
un fue und der Organiſation. Deshalb kann ich die Verantwortung] Ich möchte die Herren zurückrufen zur Erinnerung an den Boden des 
alſo etwa um den doppelten Betrag. Daß die bisher beſtehenden frei⸗ WI die Ablehnung der Vorlage nicht übernehmen, ſelbſt wenn Herr] Vaterlandes und ſelbſt der Partei, auf dem Sie ſtehen. Und wie können 
willigen Verſicherungen mehr leiſten, als die Zwangsverſicherung, kö eie] Windthorſt mir deswegen den Vorwurf macht, daß ich ein Social⸗] Sie von Seiten der conſervativen Partei auf dieſe Weiſe dem individuellen 
feſt was d pr Inne demokrat bin. Die Agrgrgeſetzgebung Steins hat man auch als umſtürzend] Zorn, dem Verdruß, dem localen Intereſſe Raum geben gegenüber einer 
10 . enn die freien 3 dar r * im tie, un ne ge 5 — — u: ger Geſammtheit des Reiches fo bis in ihre n = 
8 igentlich wenig zu thun: : . N „ en eine conſtitutionelle Verfaſſung erhalten würde?] berührt, wie das hier ge i in betrübt geweſen, in dem Be⸗ 
das Geſetz eig fil au tun; denn die 3 55 ſich 2 5 Die Socialdemokraten wollen mehr leiſten, als das Ge etz; fie wollen das] richte von der eftrigen Geng 3 conferoarioen Munde unſeren 
Fürſorge für die Arbeiter, die bier in Betracht . — 165 ar = mit der Reichseinkommenſteuer machen. Davon können fie viel reden!] Gegnern das Zeugniß geliefert zu ſehen, daß in dergleichen Sachen die 
auch gar nicht zu befürchten, daß durch dieſes Geſetz die freie Li Ki t ane denn fie wiſſen ehr genau, daß daraus doch nichts wird. (Widerſpruch Gutsinterefien, die localen, die perſönlichen Intereſſen in erſter Linie 
keit beeinträchtigt werden könnte. Ueberall da, wo eine geord et en ig⸗ links.) Der Often bat verſchiedene Wünſche gehabt: billigere Getreide: maßgebend find, von den großen Reichsintereſſen, von den nationalen, 
pflege eingerichtet iſt, iſt ſtets noch der breiteite Raum für die fr iwillige frachten nach dem Weiten; fie find nicht zu haben geweſen. Ferner hatſ von den chriſtlichen Intereſſen aber gar nicht mehr die Rede iſt. 
Wc gend den. Die Vorlage bietet allerdings große Sd d die Landwirkhſchaft die Aufhebung des Identitätsnachweiſes gewünſcht,] Das, meine Herren, iſt kein conſervatives Gebahren, und wer ſich auf 
aber wir massen dieſe Schwierigkeiten überwinden und dürfen un 9 5 en,] damit ihr der Vortheil der Getreidezölle edenſo, wie den übrigen Landes: dieſe Seite der Kirchthurmspolitik, des Localpatriotismus, des Provinzial; 
fie i abſchrecken laſſen. (Beifall bei den Nationalliberalen.) = eg ernst n n sn 38 fie 3 5 n 8 a — glaube ich, erfüllt re Aufgaben, — = a 
N ? ulcht. (Aha! links. er weiß, ob u er Strike in Weit: | eines Reichstagsabgeordneten an ihn ſtellt, doch nur partiell, mit vie 
bg. Langwerth v. Simmern 9 ſpricht ſich gegen die Vor⸗ falen vermieden wäre, wenn die Währungsfrage bereits in unſerem Sinne | Schatten und ee Licht. Der Fine Re u oltz, der einzige der 
ie Vorlage ift feine Boahtfragei eee — nn ich fenne — * = — = 
een hi 5 3 f 2 fein; ] Staudy hat heute geſprochen; hatte aber noch nicht Zeit, ihn (Zuruf: 
bang * — Wu N ch das ſieht man aus der Gegnerſchaft. Abgeſehen von den mancheſterlichen] Reichspartei!) — . ich nenne die Reichspartei eine conſervative Partei 
and keit eht 3 a 0 dee alen zur Alen 4 die a Ag: ge jew . — rechts 5 ne bisher 15 eg gen ren u 
y t de . n d Sch ehnung zuſammen. Das Geſetz muß ein gutes ſein; ich muß betonen: edauere, wenn dieſer Unterſchied accentuirt wird. 
wog, — ſchlieglich alle fetbftftänbigen Männer Front machen. deshalb können wir mi gutem 15 he 12 10 5 ya oe * giebt a in der ig rare Pe me ene Ab⸗ 
di 1 91. 0 ismarck: abe, als ich das letzte Mal in] ſtufungen, welche mit einander nicht vollſtändig einveritanden ind, und 
ieſes Jahrhunderts die bertjehenben geworben find in = vi die 45 Frage hier das Wort nahm, ſchon hervorgehoben, daß meine Nicht- ] ſelbſt an man fie noch enger faßt, ſo wird man nach der Eigenthüm⸗ 
Spielball in der Hand der Mänbig verändert; der Arbeiter i 705 etheiligung an den Discuſſionen im einzelnen nicht aus Mangel anflichkeit der Deutſchen in der Selbſtſtändigkeit ihrer perſönlichen Meinung 
| dorthin, wo gerade das Bebi ellen geworden; er geht hierhin un perſönlichem Intereſſe hervorgeht, ſondern aus Mangel an Kräften, der] finden, daß unter ſechs Conſervativen noch immer zwei anderer 
Die Freizügigkeit befördert diefe der Industrie Arbeitskräfte erheiicht. | Geſammtheit meiner Aufgaben nach allen Seiten hin wie früher, zu ger] Meinung ſind, als die anderen vier, und ihre Meinung nicht fallen laſſen. 
die ibrigen Aufenthalt den Aeris und die Leichtigkeit, durch nügen. Es iſt mit den ben für mich eine Nothwendigkeit geworden,] Das ift gerade ein Zeichen, von dem urgermaniſchen Charakter der 
ie Sache bedenklich. G gungswohnſitz zu erlangen, macht] den Kreis meiner Thaͤtigkeit principiell enger zu ziehen. Ich habe, wie ich] Conſervativen. Die ganze deutſche Zerriſſenheit iſt entſtanden aus 


1 


AR ranziehen fremder Arbeiter] ſchon neulich bemerkte, vor allen Dingen die Leitung, der auswärtigen] dieſem Ueberſchuß von Selbſtſtändigkeit. Liberal N 
heimiſchen Arbeiters en werden, damit die Lage des eins] Beziehungen und auch die Leitung fer inneren Polli in ihren ven ſchwimmt man eben mit dem Strom (Seiterfeit), nz died 
orf n etzgebu en ges] Der Franzoſe iſt ja viel regierbarer wie der Germane. Unſer Liberalis⸗ 
en werden. Daß dies nicht] glaubt. Außerhalb des damit gezogenen Kreiſes liegt für mich die Auf | mus neigt etwas nach der Seite hin. Im Liberalismus iſt eine Dictatur 
lage zu verwerfen. Ohne Zwang iſt die B fein, die jetzige Vor-] gabe, hier Reden zu halten, von denen ich ganz ſicher bin, daß fie keine ja ganz natürlich; wer nicht mitgeht, wird über Bord geworfen oder wird N 
fab Man kann auch die Sarnen — Nen ſuberung nicht durchzu⸗ | einzige, Stimme in der definitiven Abstimmung gewinnen werden, und in der Fraction mit der Peitſche der Rede fo lan gen ti en Pe wir y 
abſondern. Ich habe den Reichszuſchuß bei — anderen Arbeitern nicht | wenn ich auch mit Engelszungen redete. Die Herren wiſſen ja alle jhon fügt. Eine ſolche Tyrannei giebt es nicht in der — — . is er ſich 
kämpft; aber ſeitdem iſt eine geraume Ger dagen rang ge paid: 1 5 und wogegen ie Min wollen, und ber ich nicht nur die Reichspartei rechne, ſondern au ee 
’ alles, u. redſamkeit ausgetauſcht wird, ſe das, was auf tionen, große Fractionen in di 5 : ae 
f . a e e e 
ührbar ſein wird. Ein Stück Staatsſocialismus liegt darin; aber das irgend Jemanden, der hier 5 S . Aula uf zu regieren, aber doch auf die Dauer der Vernunft zugänglich. Der Ab 
erg einmal nicht zu vermeiden, ebenſo wenig wie der Freiherr vo I * b eng ich 5 eint fr in dieſem Saale ſtimmberechtigt ift. | Holtz hat als Grund feiner Abneigung gegen die Vorlage die Beſor niß 2 
tein ſich der Einwirkung der franzöſiſchen Revolution entziehen könnte Ich habe, pr b mei ereintrat, mit einer gewiſſen Genugthuung wahr-] bezeichnet, daß andere Provinzen, die weſtlichen, von dem Gef Vor⸗ 
i 5“ } ; ter College zu meiner Rechten noch Zeit und |theil hab zweſtucben, von den Geſetz mehr Vor 
die agrarifhe Geſetzgebung aus dem Anfang dieſes Jahrhunderts war Auf ar ben Versuch, e 6 Pa a ‚und tbeil haben werden. Ich glaube, er irrt ſich in feiner Befürcht Der 
at zu dem Verſuch, einen Welfen zu bekehren und für eine reichs⸗[Zug nach dem Weiten iſt I 8 are ürchtung. Der 2 
e . Mr inner ng ati. Sa ame, be 
d . ; f 2 zu; h r aufrichtigen Freude} für de öfal ie hö ine Hei an a 
Salüfie gegen; aber in bem Qauptpunft it das Centrum einig. und |an ber Lebenskraft, Die in meinen Golfegen noch fie, Kugehitt (Sravol] haberen ab nad: Der Ngug aus bei Beg gen eu ge ede 
N Weſtprovinzen, als vielmehr nach den großſtädtiſchen Centren. Die Un⸗ 
ne Kräfte, deren Schonung für die Zukunft ich doch auch dringend nene des Lebens und der Gene welche große Städte ur 
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Welfen, Elfäflern, Franzoſen und auch von der Gemeinſchaft der Frei 
ſinnigen abſolut loszuſagen. 
ürſt von Bismarck verläßt den Saal. 
ährend der folgenden Rede herrſcht in demſelben große Unruhe. 
Abg. Bamberger: Die vielen Kämpfe im Schooße des Reichstages 


iſt, und da die Welt nicht ſtille ſteht und beim all, i 

am allerwenigften, fo werden Sie zu immer 1 — 

drängt werden. Was liegt näher, als zu einer ae ang ür Arbeits⸗ 

e en eben, an ne 2 12 und dergl. mebr! 

bei dieſer Vorlage haben es bisher doch immer noch ermöglicht, daß wohl: auch ſolche Zufa m genug Werben Sie if gun is fee Un. | 

Be re Be Geſetz einig 7 ige 1 fahle 15 gde de Antwort kent für mic 5 Ne 3 82 

1 ch die e bi einer halben Stunde: da ogiſchen Nihilismus h) j 

auf einmal die Situation verändert, weil der Herr Reichskanzler uns die nicht laubt, daß die Gebanten fit bir — 5 

Ehre erwieſen hat, ſich an dieſer Debatte zu betheiligen. Er hat es ſich[ Nur Muth, denkt man, Gott wird Belfen; das Uebrige übe laſſ 7 

nicht verſagen können, einzelne Parteien, und namentlich diejenigen, die Zukunft. Dieſer Kampf der richtigen Gedankenfol e 8 8 de a ; 

fich feines höchſten Mißwollens erfreuen, anzugreifen. Wenn jemals das] Muth hat mehrmals ſchon im Deutſchen Reiche de Pr die Geschichte bat i 
- 


die Koſten, welche eine Vorlage verurjachen wird, wie fie Herr Holtz auf: 
geſtellt hat, hat die confervative Partei, als ich Mitglied Wee den Im 
nicht aufgemacht! Herr Holtz hat die Zahl der Arbeiter, die auf einem Gute 
beſchäftigt werden, ſtark übertrieben, vielleicht um 200—300 pCt. Aller⸗ 
dings, wenn ein Gutsbeſitzer von einem Gute, welches 250000 M. Werth 
iſt, nur 20:—30 000 M. allein beſitzt, dann hätte er das Gut überhaupt 
nicht übernehmen ſollen, dann hätte er ein weniger leichtſinniges Geſchäft 
machen ſollen. Das Geſetz wie es hier vorliegt, wird auf dem Lande 
im Weſentlichen eine Entlaſtung der Gutsbezirke herbeiführen. Das was 
auf allen anſtändigen Gütern ſchon jetzt freiwillig geſchah, wird erſetzt 
werden. Die meiſten Invaliden kommen ja nicht vom Unfall, ſondern 
durch Siechtbhum und Krankheit. Daß ſolche Leute nicht aus Noth auf 


Berlin bieten, bilden die Anlockung. Solche ae ee über 


* 


Gift des Parteigezänkes wieder hier in den Reichstag getragen iſt, fo ift|fich gerächt, indem die Co 

den Bettel Gebe wird verhütet; das wäre ja eine Schande für den bees bei dieſer Controverſe geſchehen. Wenn auch in der vorgeſtrigen] zogen worden iſt. Der Gehen ei Teen Donarhie — Dub In: 
treffenden Gutsbezirk. Ich muß hier nach meiner ſehr viel längeren Er⸗ Sitzung in einer ſcheinbar ganz barmloſen Weiſe ein Redner ſich geitattet | dament dieſes ganzen Geſetzes bildet, iſt ein falſcher. ir — Ken 
fahrung ein beſtimmtes Zeugniß gegen dieſe Ausführungen des Abg. Holt hat, die ihm Endgegenſtehenden wegen ihrer Motive zu verdächtigen, fo] Gegenfäge, Socialisunus und Monarchie, mit einander verknüpft Der 

ablegen. Wir haben dieſe Invaliden auf dem Lande und wir verforgen fie muß es doch in Erſtaunen ſetzen, wenn K dem man Kenntniß der] Socialismus geht nicht nur von dem Princip des Rechtes, fondern auch 


bisher vielleicht reichlicher, als ſie hiernach verſorgt werden. Dinge, dem man Beleſenheit, dem man Vertrautheit in den vorliegenden] der gleichen materiellen Lage 5 4 
nicht von mir; ich bin RR den 520 AN RR AL Fragen. zutrauen darf, ſich auch auf jenen höheren Standpunkt ſtellt. In Amen Der eine dieſer beiden 055 ee 11 nicht mit ber | 
allen kann; aber bei allen meinen Nachbarn habe ich noch nie gefunden, einer ſolchen Frage, die vielleicht Jahrhunderte lang die Menſchen be: |tödten, aber welcher der eine und wel rt sehlich ‚ben anbeven 

ß cin alter Mann auf den Bettel geht. Das wäre eine Schande für ſchäftigen wird, ſollte man doch etwas anderes thun, als uns für Stellung⸗ die Frage. Bei dem erſten Unfallverſi e 2 Kg wird, iſt noch 
den Beſitzer und für das Gut, von Sm er kommt. Daß, wie dies in nahme kleine, ungerechtfertigte, uneingeſtebbare, gemeine Gründe unterzulegen.]ſes beginne eine neue Zeit, eine Wendun ungögefe 10 12 ich gejagt, 

roßen Städten geſchieht, ya aus Nahrungsſorgen zum Selbſtmorde In dieſer Frage wird noch zum großen Theil in allen Ländern der Welt] Reichs. Was feither geſchehen, hat mi nicht üb eſchichte des, Deitſchen 
fee iſt, glaube ich, auf dem Lande ganz unerhört. Die Ueberlaſtung die Anſicht, die wir vertreten getheilt, und das iſt nicht die focialiftiiche. | nahe jagen, nicht im geringſten betrübt. Ich Be rate ich könnte bei⸗ \ 
ber unſere geſetzliche Verpflichtung wird uns zum großen Theile durch das Wenn wir nun hier dieſe Anſicht vertreten, ſollen wir auch noch der Ge ſequenzen dieſer Geſetzgebung nicht mehr erleben (Ae ie schweren Gon- 
Geſetz abgenommen! Ich verlange es nicht deshalb, ich verlange es in fahr der Verdächtigung ausgeſetzt werden, und zwar nicht aus fachlicher Nach einigen perſönlichen Bemerkungen wird u eifol in) 
erſter Eine als eine Quittung für unſere Bereitwilligkeit, das im ganzen | Ueberzeugung, ſondern aus perſönlichen Motiven! Denn ich kann von] berathung bis Montag 1 Uhr vertagt r de Welten: 
Lande gebilligte Programm der kaiſerlichen Botſchaft auszuführen 800 für hervorragenden Mitgliedern der conſervativen Partei Reden vorlegen, die N ze 
unſere Bereikwilligkeit, dem Hülflofen und Nothleidenden unſerer Mit noch vor 8 Jahren bier gehalten worden find und die unferen heutigen 
menſchen entgegenzukommen. Wenn ich heute noch einmal das Wort er⸗ Standpunkt auf das eklatanteſte vertreten. Wohin ſoll es führen, wenn Di S ik b 

riffen habe, ſo war es bauptfächlich die Furcht, ich könnte unter Um⸗ bei einer parlamentariſchen Debatte fachliche Geſichtspunkte ſolchen ge: ie fri E ewegung. 

känden im Wege der Verleumdung per nefas unter denen auf e⸗häſſigen Mißdeutungen ausgeſetzt find. Wer ſelbſt im Namen des ver⸗ V d Arbeitsei : j 
ührt werden, welche, wenn die Vorlage abgelehnt wird dazu bare ſtorbenen Kaiſers ilhelm ſämmtlichen Parteien des Reichstages, uns - on en * eitseinſtellungen in Schleſien. 

re Enthaltfamkeit beigetragen haben, deshalb ſpreche ich heute! eingeſchloſſen, den Dank des Vaterlandes für die Zuſtimmung zu der (Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
noch dafür aus purer Angſt (Bravo! rechts), ich könnte unter] großen Erhöhung der Wehrkraft vor kaum einem Jahr ausgeſprochen hat, r. Waldenburg, 18. Mai ; naler 
den, wie ich glaube, bei allen künftigen Wahlen in einer bödjj Do dem follte man es doch nicht erwarten, daß er ſolche Angrifte gegen | Gaſthause ei e eee ee 
nachtheiligen Situation befindlichen Leuten gefunden werden, die uns vorbringt! Laſſen Sie mich das vergeſſen. Aber ich weiß, daß ſelbſt hier aſthauſe eine Delegirten⸗Verſammlung der Geſammtbeleg— 
dies Geſetz abgelehnt haben. Das iſt mein Urtheil. Es kann im Reichstage Mitglieder, die ſelbſt zu den eifrigſten Anhängern ſchaft des Waldenburger Reviers ſtalt, welcher der Landrath 
ja jerthümlich fein, ich habe aber länger in dieſen Dingen gelebt, als die des Reichskanzlers gehören, ihn hierin mißbilligen. Ich habe das] von Lieres und Bürgermeiſter Meisner beiwohnten. Die Delegirten 
meiften von Ihnen, und habe doch im Großen und Ganzen erlebt, daß] Zutrauen zu meinen ſämmtlichen Collegen, daß die Angriffe die legten nochmals ihre Forderungen und Beſchwerd G de 
mein Urtheil öfter richtig als unrichtig war. Ich möchte nicht, daß dieſes ute vom Herrn Reichskanzler gegen uns vorgebracht ſind, bei] Lohnbücher M 8 eſchwerden auf Grund ihrer i 
unvollendete Geſetz bei den Wahlen offen bliebe. Das, glaube ich, wird ihnen keinen Anklang finden werden. Wenn der Herr Reichskanzler ſelberf u. |. w. klar. Der Landrath verſprach wegen der Unter- 
alles bei der unglaublichen Verlogenbelt, mit der bei vielen Wahlen ge- | At, er babe keine Zeit gehabt, ich eingehender mit dem Gejeh zu be⸗ uchung der Angelegenheit, einen fiscalifhen Bergbeamten aus Breslau 
wirtbiehaftet wird, heraussgeriſſen und aus dem Zusammenhang heraus Ichäftigen, dann ſollte er ech auch nicht herausnehmen, über die Thäligreitf delegraphiſch Herbitten zu laſſen. Einen entscheidenden Beſchluß. die 5 
ezerrt und fo dargeſtellt werden, als hätte ſich die Bepehvartet auf das einzelner Mitglieder fo abfällig zu urtheilen. Sie wiſſen Alle, wie unſere] Zugeſtändniſſe der Verwaltungen anzunehmen oder nicht faßten die N 
1 4 1 7 Iſt das Geſetz aber bis dahin abgeſchloſſen, ſo e e eier ; Weiße tätig 9 185 fd be N 2 15 ben Bene e 

U icht, i in 2 14 a i itiven i 
werde. Außerdem babe ic no e Sede inb 1 möchte ne Der Aufwand von Opfern bedeuket. Sie haben in der zweiten Leſung Schritt een Nachricht, daß hier die- Weber 

den Aeußerungeg des Herrn Hoh bewerben, dag wenn nter die Be- für Schritt mitgearbeitet, fo daß ihrer Thätigkeit nur Derjenige folgen ſtriken, beruht auf einem grundloſen Gerücht. Ueberhaupt giebt es 
Bimmungen auf Wittwen und Waiſen ausgedehnt werden ſollen, wir doch] kann, der ſich ebenſo wie fie mit dem Geſes beſchäftigt bat. Selbſt Herr in der Stadt Reichenbach keine mechaniſche Weberei und die Zahl 

erſt mit dem weniger koſtſpieligen Beſchluß einen Verſuch machen müſſen,] von Kardorff hat uns heute das koſtbare Eingeſtändniß gemacht, daß er, der Handweber beträgt nicht 20. In den O 

wie ſich das Ganze geſtaltet; dann können wir ja vielleicht dazu kommen:] wenn es auf ihn Jakäme, dieſes Geſetz wegen feiner Schwierigkeit lieber Peterswaldau i 8 n 

es ift ja nicht ausgeſchloſſen; wenn aber das von Haus aus a limine abge: binausgeſchoben hätte, und daß er nur durch die Befürchtung, es fönnten| on au ui die Zahl der Fabrikweber groß, doch find alle bisher 
lehnt wird, ſo werden weder die alten Leute in der Armenpflege een die künftigen Wahlen eine Volksvertretung bringen, die das Geſetz nicht laut gewordenen Strike⸗Befürchtungen augenblicklich noch grundlos 
werden, noch die Wittwen und Waiſen. Ferner erwarte 0 von dem annähme, veranlaßt wird, das Geſetz jetzt zum Abſchluß zu bringen. Das] viele Arbeiter fürchten ſogar die unfreiwillige Arbeitseinſtellun durch 
anzen Geſetze noch für das geſammte Reich eine nützliche Wirkung. ſcheint mir eine gefährliche Argumentation für den Werth eines Geſebes.] Kohlenmangel, welch letzterer ſchon ſehr fühlbar wird g 
Ich babe lange genug in Frankreich gelebt, um zu wiſſen, daß die An Es bedeutet das, ein Uebel annehmen, um nicht noch ein größeres Uebel 22 Görlitz, 18. Mai. 2 Andi x 
hänglichkeit der meisten Franzoſen a die Regierun die erade da ift fel F an an a a Ad b 2 N ee ee 
und die jedesmal den großen Vorſprung hat ac . fe ſchlecht re⸗ elbſt. Wenn das Geſetz wirklich fo bedenklich iſt, dann wäre es [burger Bergrevier ausgewieſene Bergleute paſſirten heute 
iert, aber doch ſchließlich auch die Anbünglicheeit an das Land weſentlich auc kein Uebel, wenn eine künftige Volksvertretung es überhaupt nicht den biefigen Bahnhof in der Richtung nach Dresden. 
bamit in Verbindung ſteht, daß die meiſten Aigen Rentenempfänger 3 5 a gegen die ſtaatspolitiſche Anſchauung, die dem © Königshütte OS., 18. Mai. Heute haben die Bergleute 
vom Staate find (Sehr richtig!) in kleinen, oft ſehr kleinen Beträgen; der beftimmende Grund, an das eier einmutreien: 1a 5 1 5 auf Bahnſchacht (zur fiscaliſchen Königsgrube gehörig) und auf Gräfin 
Geſetz aus rein thatfählihen Gründen, weil ich es anfehe als eine Ver: Lauragrube (der Actiengeſellſchaft Vereinigte Königs: und Laurahütte 


4 5 5 will ich nicht ſprechen, das ſind ſchon reiche Leute gegen⸗ 
// , ̃ͤ — chon früp Morgens war der Land 
wenn es 40 Franes im Jahre ſind ſo mag er ſie nicht verlieren und er Crur und eine Quelle von Duälereien, die nicht blos dem Lande zu den rath von So dom aus Beuthen hier anweſend. Die Straßen find 
A f größten taten gerichen, werben, 1 auch ba guten Grund, gefüllt mit feiernden Bergleuten. Die Schankſtätten find geſchloſſen. 
ER b: lieg jetiven m en. Dei Zune Au Babnfhadt ſieht man nur über Tage vereinzelte Arbeiter, be: 


hat Intereſſe für den Staat, es iſt ja menſchlich und natürlich. 
rd re ehabt, 8 es == S r u. 4 5 in 8 
auswärtige apiere zu haben. a er habe aber efun! en, 
| g d wie mit Bupangeln und Steben s Leben mit Theeren der Dächer und Berl von 4 
N erſchweren werden. Ein ſolches ech das direct elf Millionen|tungen aus dem Munde einiger Arbeiter ie 
rbeitgeber in Mitleidenfchaft den Montag die Wiederaufnahme der Arbeit noch nicht erfolgen werde 4 


2 


a 
dieſer Beſitz unter Umſtänden beirrte in meiner rich eh 
der Politik derjenigen Regierung, deren Papiere ich beſaß, und es i 
ſchon, —— 1 fünfzehn —— ri 2 ich en un jedes 
ausländiſchen Papiers entäußert habe; ich will mich nur für mein 0 2440 
eigenes un „Inteteffiren und 5 für en 2 n wir Herſündigung * W 0 Selen dete 88 ie 5 5 
, / Grundlagen beben _fennen, 
einer Veränderung irrthümlich glauben, daß fie viel gewinnen können, fo feine Wirkungen kennt Niemand. Die Kaiſerin Katharina fagte, als fie Von unſerem nach Königshütte entſandten Specialbericht⸗ 
halte ich das für Kan außerordentlichen Vortheil; —— ſie auch nur 115 einſt ein am grünen Tiih ausgedachtes Geſetz emaniren ſollte: „Ihr] erſtatter erhalten wir folgende telegraphiſchen Mittheilungen: 
is 200 Mark zu verlieren haben, fo erhält fie doch das Metall in ihrer 1 B. Schwientochlowitz, 18. Mai. Der Tag iſt bis auf einige 
menu es mag noch io gering fein, es hält fie aufrecht. Sie bier Bieſes Gesch e 1 ar ed gt Bios auf er kleine Zwiſchenfälle ruhig verlaufen. Weitere Strikes find in der 
CCC%%%%%%/ // f 
ſchaff 5 1 Si | wohl die Regierung, — da iſt es nicht nöthig — alchimiſtiſcher Retorte N ben Unter den 45 Millionen Deutſchen find | ausgebrochen. Im Ganzen ſtriken 50 000 Mann. Man glaubt, 
hof en ad, ie — f — 10 48 15 ide n ſtitution nicht zwei Millionen, die ſich heute Rechenſchaft geben von der Arbeit und] daß der Strike nicht lange dauern wird. Die Hauptträger deſſelben 
aber a 105 9 an — dchte ich die Sache nicht — —— Verantworklichkeit, die blos durch das Princip des Markenſyſtems über] ſind die Schlepper. Die älteren Leute verhalten ſich ruhig. Die 
e eee 8 fie verhängt wird. Desbalb begreife ich, daß die Herren von der] Anweſenhelt des Fürſcbiſchofs im Revier wirkt beruhigend. Mit d 

agrariſchen und landwirthſchaftlichen Partei vor allen Dingen gewünſcht Abendzug it Oberſt von Hagen von den Ulanen — ee | 


2 3 a ben 9 139 . Geldſt ge 
olitiſchen. Die Beſchwerden über den mit den Geldſtrafen und haben, dies Geſetz, wenn es überhaupt kommen ſoll, auf die Induſtrie zu 
5 beſchränken. G wöre ja ſo natürlich geweſen, wegen dieſer ſo augen⸗ lowitz gekommen. Ein Zug der Ulanen iſt nach dem Krug⸗ 


ergleichen, dem ſchließe ich mich an; daß dieſe Beſtimmungen aus dem 
Geſetze geſtrichen würden, dafür würde ich, wenn ich Abgeordneter wäre, fälligen Bedenken, denen ſelbſt Herr v. Kardorff ſich nicht verſchließen ſchacht abgeritten, wo Ruheſtörungen befürchtet werden. Der 

konnte, ſich nach dem Antrage Hitze nur mit der ZUBE BB jebung zu be| Herzog von Ujeſt iſt mit dem Abendzug von Berlin ge: 
faffen, und das wäre um fo natürlicher geweſen, als von hier aus mög⸗ kommen. Infanterie beſetzte die Mathilde, Deutschland: und 


licherweiſe Beſchwerden ausgingen, denen hätte abgeholfen werden können. a 
Statt Sen men ſelbſt bie kleinen andere bil Bandelsheſliſenen Konigsgrube. Hundert Bergleute, rothe Tücher vor ſich hertragend, 


u. f. w. mit hingenommen, von denen, ſoweit ich das Leben kenne, die | zogen von der Schleſiengrube nach den Thiele ſchen Gruben, von wo 
babes fpöter 1 n und 50 . N 5 durch die eigenen Leute der Gruben zurückgeworfen wurden. Die 
aben, fpäter eine Penſion zu empfangen und ein unſelbſtſtändiges * uheſtörung wa ‘ ; ’ fi | 
a an d e e eee laune 1 ke lee 


im Laufe des Lebens gelingt, ſelbſtſtändig zu werden. Die Einzigen, die N g 1 
dem Geſetz . Find, 8 1 de beneidenswerthen Apotheker.] daſelbſt nöthig iſt, weil auf der Galmei⸗Grube in Beuthen ein Strike 


(Heiterkeit) Welcher Art von Geſetz ſtehen wir denn hier Bir ausgebrochen if. Die Gruben ſenden alle Geldbeſtände ab. Der 
Bei der Interpretation jeigten ſich Schwankungen zwichen e Amtsvorſteher und Hüttendirector Winzek von der Hubertushütte wurde 
d Penſionsgeſetz. Keine . b 5 von ſechs Mann thätlich angegriffen und mußte durch Militär befreit 


Philoſophen habt gut reden, ihr arbeitet auf Papier; ich aber arbeite au 


ſelbſt ſtimmen. Aber wenn wir jetzt die ganze Sache bei Seite legen, 
dann iſt ſie in die Verſenkung verſchwunden. Wer ſagt uns denn, ob 
wir über ein Jahr Zeit und Muße dafür haben? Ich habe mich für den 
holſteiniſchen Canal bis 1870 6 Jahre lang von 1864 an auf das Leb⸗ 
hafteſte intereſſirt; ich bin von 1870 bis 1880 gar nicht wieder ſoweit zu 
Athem gekommen, daß ich hätte an den Canal denken können. Wer ſagt 
Ihnen denn, daß wir in der Lage ſein werden, uns mit dieſer Frage, zu der 
uns Gott im Augenblick noch die Muße gegeben hat, über ein Jahr noch beſchäf⸗ 
tigen? Ich wenigſteus möchte das Vertrauten nicht unbedingt ausſprechen. Ich 
bedauere, mich immer an den Herrn Holtz halten zu müſſen — ich habe nicht 
die Ehre ihn perſönlich zu kennen —, aber was die anderen Herren in 
der Oppoſition geſagt haben, iſt mir vollſtändig gleichgiltig, weil, wie ge⸗ 
ſagt, ich da reden könnte, was ich wollte. Ich bin ſehr dankbar, daß Sie 
überhaupt die Güte gehabt haben, mir zuzuhören, aber daß das, was ich 
ſage, Eindruck machen könnte auf Sie, glaube ich nicht. Ich muß mich 
an die Conſervativen wenden mit der Bitte um ein entſchloſſenes Zur 
ſammenhalten, daß fie wirklich als eine einheitliche Partei auftritt, we che 
ſich hier einmal um den Staat und ihr eigenes Princip ſchaart, und die 
nicht — ich will keinen harten Ausdruck e der mir einfällt — 
eigenwillige 5 verfolgt, deren Motive 15 ganz unbeur⸗ k 

ie conſervative Partei, als deren, ich möchte ſagen, 


E 


emand behauptete, hier 
wird ein Armengeſetz gemacht, ſagte Herr von Bötti eu es iſt 


Der Strike im rheiniſch-weſtfaliſchen Kohlenrevier. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


theilt laſſe. Alſo an uU e Partei, al 1 0 
„alter Herr“ — ich war früher Mitglied, ich bin es nicht mehr, ich kann 
keiner Partei angehören — richte ich die Bitte: machen Sie ſolche Sprünge 
nicht! me Das kleine Handwerk ift nach Anſicht des Herrn 
Holtz nicht einverſtanden. Nun, nach dem „kleinen“ Handwerk können R 
wir die Reichsgeſetzgebung nicht abſolut einrichten. Wir können das 
kleine Handwerk in allen ſeinen Intereſſen berückſichtigen, aber über 
eine ſo complicirte Sache von 150 — oder wie viel Paragraphen, 
das weiß ich nicht — da können wir dem „kleinen, Handwerk 
kein maßgebendes Urtbeil für das ganze Reich in die Hand geben, 
da müſſen wir felbft urtheilen, ohne den Handwerker um fein 
Urtheil zu fragen; er wird uns vielleicht ſpäter dafür dankbar ſein. 
Im Oſten ſieht der Arbeiter noch jetzt in ſeinem Arbeitgeber mehr als den 
Mann, der nur Lohn für feine Arbeitsleiſtung zahlt; er ſieht in ihm feinen 
Helfer in der Noth und ſeinen Fürſorger; ja, wird er das ſpäter auch in 
ihm fehen, wenn es allmälig herumkommt und dafür wird der Soeial⸗ 
demokrat ſchon ſorgen, der jetzt dagegen ſtimmt. Er wird ihm ſagen, die 
Sache iſt gefallen durch den Widerſtand der Conſervativen; hauptſächlich 
euer Gutsbeſitzer hat dagegen geſtimmt. Ihr hättet jetzt eine Rente von 
150 M., das iſt doch immer ſo viel wie ein Militärinvalide unter Um⸗ 
ſtänden hat, wenn der Herr von ſo und ſo nicht damals dagegen geweſen 
wäre. Ich möchte Sie doch bitten, ſich nicht unbedingt darauf zu verlaſſen, 
das Sie damit Popularität bei den Wahlen oder ſonſt erringen. Nun, meine 
ee ich möchte alſo meine Rede heute vorzugsweiſe an die conſervative 
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bei den Arbeitern ſchmälern würde. Ich glaube, fie find die Einzigen, die den letzten Tagen, die kleinen Betriebe find aber meiſtens wieder im 
beit empfinden können; ſie feben | Gange, da fie Kohlen bekommen. 


artei, zu der ich die Reichspartei und, die Herren mögen es mir nicht 
belnehmen, die Nationalliberalen und das Centrum rechne. (Sehr 
gut! Bravo!) Ich halte die ebengenannten Parteien, in der Geſammt⸗ 
richtung ihrer Majorität für conſervativ, d. h. für die Parteien, welche 
den Staat und das Reich nicht nur überhaupt und generell, ſondern auch 
angebrachtermaßen erhalten und ſchützen wollen. Nur mit den Herren 
habe ich mich 5 mit den anderen habe ich zu fechten, 
das iſt eine andere Sache; aber ich möchte die confervativen Herren be⸗ 
ſonders bitten, ſich von der Gemeinſchaft von Soclaldemokraten, Polen, 


ünftig weniger zu geben, ee eee ſein 8 Mit dieſem 


A23peite Beilage zu Nr. 


Fortſetzung.) 

nahme der Arbeit wiederholt die Berliner Abmachungen betreffs acht⸗ 
ündiger Schichtdauer angenommen und bezüglich einer längeren 
Schichtdauer die Zechenverwaltungen ausdrücklich verpflichtet werden, 
nur in Nothfällen die Arbeiter dazu anzuhalten, während in anderen 
Fällen es jedem Arbeiter überlaſſen bleibt, Ueberſchichten zu machen, 
8 Arbeitern 

eldung ermöglicht w 

Eſſen, 725 * erden ſoll. 


liche Punkte der Erkl 5 baulichen Vereins 
Folgen ärung des Vorſtandes des bergbau 


ſchiebbare Arbel iſt. ö 
5 u ebe, 2 usgleich ſtattgehabter Betriebsſtörungen 
mit Ueberſchichten gearbeitet werden, ſo kann dies nur au 
Grund vorheriger Verſtändigung zwischen. der Verwaltung und 
den Bergleuten geſchehen. Hiermit erledigt ſich der ausge⸗ 
ſprochene Wunſch nach Bildung von Vertrauensmännerausſchüſſen 
zur Entſcheldung über die Zuläſſigkeit von Ueberſchichten von 
ſelbſt. 3) Jeder directe und indirecte Zwang zur Ueberſchichtarbeit 
iſt ſtreng unterſagt. Jusbeſondere wird dafür geſorgt werden, 
daß Arbeiter, welche an Ueberſchichten nicht theilnehmen wollen, un- 
geſtört zur gewöhnlichen Schichtzeit ausfahren können. — Heute ſind 
im Oberbergamtsbezirk Dortmund 34910 Bergleute angefahren Zu 
der morgen ſtattfindenden Verſammlung der Delegirten ſämmticher 
Belegſchaften in Bochum haben auschließlich Delegirte Zutritt 

Aachen, 18. Mai. Der „Aachener Zeitung“ zufolge ſtriten die 
Arbeiter der Grube Anna in Alsdorf. Auf dem Wilhelmsſchacht 
nahm die geſammte Belegſchaft die Arbeit wieder auf. Der Beſitzer 
der Zeche Nordſtern bewilligte den Arbeitern ebenfalls eine Lohn⸗ 
erhöhung und Reduction der Arbeitszeit. Nach Meldungen aus 
Höngen dauert der Strike fort. In Moosbach fand heute Vormit⸗ 
tags 10 Uhr eine große Verſammlung ſtatt, welcher auch der Regie⸗ 
rungspräſident und Landrath Cöhls beiwohnten. Nach einer Meldung 
aus Forsbach beſchloſſen die Arbeiter des Wurmreviers heute, wieder 
8 wenn Lohnerhoͤhung und achtſtündige Schichtdauer be⸗ 
willigt wird. 

Aachen, 18. Mai, Auf den Gruben bei Eſchweilor und Eisdorf 
iſt wieder der volle Betrieb eingetreten, ebenſo auf je einer Grube 
bei Kohlſcheidt und Höngen, ſonſt dauert der Strike fort, da die 
Einigung nicht erzielt iſt. Die Ruhe iſt nirgends geflörl. Der Tele: 
graphendienſt im Strikegebiet iſt verlängert worden Morgen finden 
mehrere Verſammlungen ſtatt. 


(Origiual⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 18. Mai. Eine von weit über 3000 Fachgenoſſen 
beſuchte Verſammlung der Maler und Anſtreicher tagte am 
Freitag Abend. Die Lohnforderungen wurden vom Referenten dahin 
formulirt, daß pro Stunde 56 Pf. für Maler⸗ und 50 Pf. für An⸗ 
ſtreichergehilfen zu gewähren ſeien. In einer einſtimmig zur An⸗ 
nahme gekommenen Reſolution erklärt die Verſammlung ſich mit den 
Ausführungen des Referenten in allen Punkten einverſtanden. In 
der ſich anſchließenden Discuſſion kam zunächſt von den eingeladenen 
und zahlreich erſchienenen Arbeitgebern der Innungsmeiſter Pritz zum 
Wort. Er erklärte unter dem Jubel der Verſammlung, daß in den 
Forderungen nichts enthalten ſei, was die Malerinnung abweiſen 
könne. Dieſelbe halte eine Aufbeſſerung des Lohns für durchaus 
nothwendig. Die Innung werde eine Verſammlung ſämmtlicher 
Malermeiſter Berlins einberufen und in derſelben eine Commiſſion 
wählen, die mit jener der Gehilfenſchaft gemeinſam über die aufge⸗ 
ſtellten Punkte entſcheiden ſolle. Im Anſchluß hieran wurde beſchloſſen, 
daß die Lohncommiſſion mit der zu wählenden Meiſtercommiſſion ver: 
handeln ſoll. N 

Berlin, 18. Mai. Morgen, Sonntag, werden ſich die Arbeit: 
geber im Zimmergewerk verſammeln, um die Unterhandlungs⸗ 
Coimmiſſion zu wählen. Ebenfalls morgen wird eine Verſammlung von 
Bau-, Maurer- und Zimmermeiſtern ſtattfinden, auf welcher die 
Lohncommiſſionen der Maurer- und Zimmergeſellen auch erſcheinen 
ſollen, um, wenn möglich, eine Einigung beider Theile herbeizuführen. 
— Nach einer der „Voſſ. Ztg.“ aus London zugehenden Meldung 
wird zu Ehren des Kaiſers während deſſen Beſuches in England 
außer einer Flottenſchau auch eine große Truppenſchau bei Aldershof 
ſtattfinden. 

„Berlin, 18. Mai. Die Reife des Kaiſers nach 
England, für welche insgeſammt nur 8 Tage in Ausſicht genommen 
waren, dürfte nach einem in Hofkreiſen circulirenden Gerücht eine 
weitere Ausdehnung erfahren und ſich im Ganzen auf 4 Wochen er⸗ 
ſtrecken. Die „Koln. Ztg.“ machte die Meldung, daß der Kaiſer ſich 
gelegentlich der engliſchen Reiſe mit der Flotte nach dem Hafen von 
San Sebaſtian begeben werde, um der Köͤnigin⸗Regentin von Spa⸗ 

eee. eſuch Anderen umlaufenden Nachrichten zu⸗ 
nien einen Beſuch abzuſtatten. 0 i tach! 

dal ie die unter feinem perſönlichen Com⸗ 

folge gedenkt der Kaiſer die Ber Ns nach den Lofoten an BEER, 

ea ya a —— Verlauf der Seereiſe den 

Gegenbeſuch des Kaiſers von Rußland in empfangen, Welche von 

den beiden Lesarten die richtige iſt, wird die Zukunft ehren. pee 

Einer aus London übermittelten Meldung der dortigen 105 
des „New⸗Vork Herald“ gemäß ſoll die Flottenrevue zu * 
des Kaiſers auf deſſen Wunſch auf den 1. Auguſt verſchoben 
worden ſein. N 

Zur Reife des Kaiſers nach Elſaß⸗Lothringen, die ſeit 
längerer Zeit beabſichtigt war, aber immer wieder aufgeſchoben werden 
mußte, wird der „Straßburger Poſt“ aus Berlin geſchrieben: Es ſteht 
feſt, daß der Monarch, der den reichsländiſchen Angelegenheiten ein 
beſonders lebhaftes Intereſſe zuwendet, nach wie vor die Abſicht hegt, 
in dieſem Frühjahr einen, wenn auch nur kurzen Beſuch in Elſaß⸗ 
Lothringen zu machen. Er hat dieſer Abſicht mehrfach Ausdruck ge⸗ 
geben, und zwar einigemal mit der ſcherzenden Bemerkung, daß er 
es auf eine Ueberraſchung abgeſehen habe. In der Umgebung des 
Kaiſers hält man es aber trotzdem nicht für ſicher, daß angeſichts der 
mannigfachen Reiſepläne u. ſ. w., welche bereits feſtſtehen, der Beſuch 
des Kaiſers in dieſem Frühjahr auch wirklich erfolgt. 

Die Schlußſitzung der Samoa⸗Conferenz findet vor: 
aus ſichtlich Dinstag Nachmittag ſtatt. Wahrſcheinlich am 
Montag werden die Delegirten vom Kaiſer empfangen. Das Reſultat 
der Verhandlungen wird übereinſtimmend als ein befriedigendes be⸗ 


zeichnet. 


Reichstage beendigt hatte, 
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Theilnehmer vor politiſchen Demonſtrationen ernſtlich gewarnt, da 
Ungarn treu zum deutſchen Bündniß halten wolle. 

Aus Brüffel wird den „Berl. Pol. Nachr.“ von zuverläſſiger Seite 
gemeldet, die Emiſſion der Congoanleihe, welche vor wenigen 
Tagen ſtattfand, hat, wie bereits verſchiedentlich telegraphiſch gemeldet, 
mit einem Mißerfolg geendet, da die Zeichnungen hoͤchſtens 1½ Mil⸗ 
lionen Frances erreichten. Dieſe Zeichnungen, welche ſich ziemlich 
gleichmäßig auf Belgien, Holland und die Schweiz vertheilen ſollen, 
kommen dem Syndicate, das 26 Millionen feſt übernommen hat, zu 
Gute. Die Finanzoperationen auf Frankreich auszudehnen, war durch 
die Stellungnahme der dortigen Regierung, welche erſt jetzt den 
Handel mit Congopapieren geſtattet, unmöglich, fo daß ſich der Erfolg 
vorausſehen ließ. Günſtiger ſtehen zur Zeit die Ausſichten für das 
Zuſtandekommen des Congoeiſenbahn⸗ Unternehmens, da die 
Aufbringung des hierzu erforderlichen, auf 25 Millionen veranſchlagten 
Kapitals bereits geſichert fein fol. 

Die Telephonanlage Berlin —Kaſſel— Frankfurt iſt 
noch nicht definitiv beſchloſſen und gelangt vorausſichtlich im laufenden 
Etatsjahr nicht zur Ausführung. Eine Telephonanlage Ham⸗ 
blurg — Frankfurt iſt bisher nicht beabſichtigt. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin und die Handels⸗ 
kammer in Hamburg haben die Geldſumme von 1800 Mark jährlich 
dazu bereit geſtellt, um aus ihr demjenigen, welcher im Laufe des 
Jahres 1889/90 eine Veruntreuung an Kaufmannsgütern 
auf der Schifffahrt zwiſchen Hamburg und Berlin mit 
dem Erfolg der gerichtlichen Beſtrafung des Thäters oder mit dem 
Erfolg des Schadenerſatzes zur Anzeige bringt, eine Belohnung von 
50—100 Mark zu gewähren. ; 

Ein Project, betreffend die Erhöhung des Einfuhrzolls 
auf Wolle, Kraftmehl und Reis, liegt dem ruſſiſchen Staats⸗ 
rat Beſchlußfaſſung vor. 

1 778 0 ele den Gedankenleſer Biſhop in Newyork 
bei lebendigem Leibe ſec irt haben ſollen, wurden verhaftet. 

Dem Major a. D. Rittergutsbeſitzer Kraker von Schwarzenfeld 
auf Prittag, Kreis Grünberg in Schleſien, dem Paſtor Böhmer zu 
Konradswaldau, Kreis Trebnitz, dem bisherigen Kreisdeputirten und Erb⸗ 
ſcholtiſeibeſitzer Nitſche zu Reu⸗Altmannsdorf, Kreis Muͤnſterberg, iſt der 
rothe Adlerorden vierter Klaſſe; dem Polizei⸗Commiſſarius a. 8. Hain 
in Breslau der Kronenorden vierter Klaſſe; dem emeritirten Hauptlehrer 
und Chorrector Bleich in Striegau der Adler der Inhaber des Hohen⸗ 
zollernſchen Hausordens verliehen worden. l 

Der Hilfslehrer Dr. Kallen vom Schullehrer⸗Seminar in Breslau iſt 
unter Beförderung zum ordentlichen Seminarlehrer an das Schullehrer⸗ 
Seminar zu Roſenberg verſetzt worden. 


Der prakliſche Arzt Cöſter zu Neumarkt iſt zum Kreisphyſikus 
des Kreiſes Goldberg Habnal, mit dem Wohnſitz in Goldberg, ernannt 


. 18. Mai. Der „Swiet“ meldet, die Regierung 
löſte den Revaler deutſch⸗lutheriſchen Wohlthätigkeits— 
Verein auf, weil derſelbe unter der Maske der Humanität ruſſen⸗ 
feindliche Ziele verfolge. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 18. Mai. Der Kaiſer begab ſich heute, als am Jahres⸗ 
tage, wo er dem Kaiſer Friedrich die zweite Garde-⸗Infanterie⸗Brigade 
vorführte, nach Charlottenburg und legte einen Kranz auf die monu⸗ 
mentale Vaſe nieder, die an der Stelle ſteht, wo Kaiſer Friedrich 
damals hielt. 


Der dem Reichstag zu Beginn der heutigen Sitzung zugegangene 
Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung des § 4 des 
Strafgeſetzbuchs, lautet: 

In dem Strafgeſetzbuch werden die Nummern 1 und 2 des 

8 4 durch nachſtehende Beſtimmungen erſetzt: 1) Ein Deutſcher 

oder ein Ausländer, welcher im Auslande eine hochverrätheriſche 

Handlung gegen das Deutſche Reich oder einen Bundesſtaat oder 

ein Münzverbrechen oder gegen einen Deutſchen eine nach den 

Geſetzen des Deutſchen Reichs als Verbrechen oder Vergehen ſtraf⸗ 

bare Handlung oder als Beamter des Deutſchen Reichs oder eines 

Bundesſtaats eine Handlung begangen hat, die nach den vorer⸗ 

wähnten Geſetzen als Verbrechen oder Vergehen im Amt anzu⸗ 

ſehen iſt; 2) ein Deutſcher, welcher im Auslande eine landesver⸗ 
rätheriſche Handlung gegen das Deutſche Reich oder einen Bundes⸗ 
ſtaat begangen hat. 

Es iſt zweifelhaft, ob die Strafgeſetznovelle, die zu wichtig für eine 
Erledigung zu kurzer Hand iſt, noch durchberathen werden wird. 

Der Schluß des Reichstages wird Donnerstag oder Freitag 
erwartet. 

Nachdem der Reichskanzler Fürſt Bismarck heut ſeine Rede im 
verließ er, als der Abgeordnete Dr. Bam⸗ 
berger zu ſprechen begann, den Sitzungsſaal und begab ſich, begleitet 
von ſämmtlichen gerade anweſenden Mitgliedern des Bundesraths, an 
der Seite des Grafen Herbert Bismarck, des Geheimraths v. Rotten⸗ 
burg und des Miniſters v. Lucius ins Foyer, wo die Herren ſämmtlich 
Aufſtellung nahmen und vom Hofphotographen Bratz photographirt 
wurden. Fürſt Bismarck gewährte verſchiedene Sizungen. Mehrere 
Gruppenbilder ſollen recht gut gelungen ſein. 

Nach der „Nord⸗Oſtſee⸗Zeitung“ wird auch der deutſchfreiſinnige 
Thomſen (Itzehoe) für das Invaliditätsgeſetz ſtimmen. 

Die Commiſſion zur Berathung des Antrages Brömel 
wegen Abänderung des Vereinszollgeſetzes nahm heut in erſter Leſung 
einſtimmig den Antrag mit der Modification an, daß Abänderungen des 
amtlichen Waarenverzeichniſſes nicht acht, ſondern vier Wochen vor 
Inkrafttreten zu publiciren find. 

Heute trat unter dem Vorſitz des Geh. Ober⸗Regierungsraths 
Röſing im Reichsamt des Innern die techniſche Seeſchifffahrts⸗ 
Commiſſion zuſammen, wahrſcheinlich nur auf einen Tag. 


und der Sängerbund des Berliner Lehrervereins theilnehmen. 


„Ueber die Ausſchmückung der Straßen zum Empfange des 
Königs von Italien erfährt man noch folgende Einzelheiten: Auf dem 
Askaniſchen Platz wird ein großer Triumphbogen errichtet, an welchem die 
hieſige italieniſche Colonie zur egrüßung ihres Königs Aufſtellung nehmen 
wird. Der Potsdamer Platz wird, wie bereits mitgetheilt, durch eine 
Coloſſalfigur der Berolina geſchmückt ſein; der Platz vor dem Branden⸗ 
burger Thor wird vorzugsweiſe Maſtenſchmuck erhalten, während das 
Brandenburger Thor ſelbſt in ſeiner hiſtoriſchen Einfachheit wirken und 
nur Fahnenſchmuck erhalten fol. Der Pariſer Platz ſollte der Haupt: 
und Glanzpunkt der ganzen feſtlichen Veranſtaltung werden; als Gegen⸗ 
ſtück zum Brandenburger Thor ſollte am n der Linden ein groß: 
artiger becorativer Aufbau in Form Fine Tee 83 mit einem Pavillon 
und einer Ebrenpforte errichtet werden. Diefer Plan tft durch die mili⸗ 
täriſchen Dispoſitionen, welche eine A aß Truppenaufſtellung gerade au 
dem Pariſer Platz porſehen, vereitelk; doch wird der Aufbau, wenn a 
in veränderter Geſtalt, auf dem Opernplatz quer vor dem Opernhauſe 
aufgeführt werden, wo er allerdings in ſehr nahe Berührung mit der 
allegoriſchen Gruppe Deutſchland⸗Italien kommt, welche zwiſchen dem 
Opernhaus und dem Königlichen Palais Aufſtellung findet. Von einer 
Ausſchmückung des Akademiegebäudes Unter den Linden, die urſprüunglich 
geplant war, iſt wegen der verſteckten Lage des Gebäudes Abſtand ge: 
nommen worden. 0 

Heute lehnte die Berliner Univerſität die Betheiligung an 
der Enthüllungsfeier des Denkmals für Giordano 
Bruno ab. 

Die Geſandtſchaft des Sultans der Mandara-RNeger 
iſt heut durch den Lieut. a. D. Otto Ehlers dem Reichskanzler 
Fürſten Biczmarck vorgeſtellt worden. Sie wurde vom Staatsminiſter 
Grafen v. Bismarck empfangen, dann erſchien die Fürſtin und kurz 
darauf der Fürſt mit dem Staatsminiſter v. Bötticher. 


Man ſchreibt der Kreuzzeitung aus Petersburg: Allmählich 
rüſtet man ſich dahier zu den bevorſtehenden Vermählungsfeier⸗ 
lichkeiten. Der Bräutigam Großfürſt Paul Alexandrowitſch iſt von 
ſeiner auswärtigen Reiſe bereits heimgekehrt und die Braut wird mit 
ihren königlichen Eltern in den nächſten Tagen erwartet. Die 
griechiſche Familie verbindet ſich in dieſem Sommer mit den beiden 
mächtigſten Reichen der Welt: Der Kronprinz von Griechenland 
heirathet die Schweſter des Deutſchen Kaiſers und die Prinzeſſin 
Alexandra von Griechenland den Bruder des Zaren. Die Hochzeit 
iſt für Mitte Juni projectirt. Außer den geſammten griechiſchen 
Herrſchaften wird die Königin von Dänemark erwartet; der König 
von Dänemark kommt nicht, dagegen tft das Kommen des Kronprinzen 
über Berlin leicht möglich. Aus Deutſchland wird Prinz Heinrich er⸗ 
wartet, jedoch ohne ſeine Gemahlin. Sicher iſt ferner die Ankunft 
des Prinzen von Wales. Die mehrfach öffentlich erwähnte Herzens⸗ 
neigung des Cäſarewitſch iſt übrigens, beiläufig erwähnt, die jüngſte 
Tochter des Prinzen von Wales, die 20 jährige Prinzeſſin Maud und 
a eine Montenegrinerin; aber die u an Sr 5 

eſchwiſterkind) läßt die Verbindung nach orthodoxen Grundſätzen 2 5 . a a 
c . 
Gründen wahrſcheinlich nicht. — Die Nachricht des Timescorreſpon⸗ z Flaschen ühgarwein und 2 Flaſchen Hymbeer⸗Syrup. 
denten, daß der Gegenbeſuch des Zaren beim Deutſchen 
fer ac Sen Auguſt in Ausſicht genommen fei, habe fie Grund, Handels-Zeitun g. 

r richtig zu halten. ; a om 13. bis 18. Mai f 

Das Befinden des Geh. Medicinalraths Prof. Dr. Weſtphal an 8 5 Woche eee e 
der hieſigen Charité hat ſich leider nicht gebeſſert. Derſelbe befindet fallen Gebieten sind ausserordentlich bedeutende Coursschwankungen 
fih noch in der Behandlung des Prof. Binswanger in Jena. zu verzeichnen, und was zumeist auffallen muss, ist die Thatsache, dass 

Es verlautet, der General- Gouverneur von Oſtſibirien, ne er errang gänzlich entgegengesetzten Richtungen 
Graf Ignatiew, ein Bruder des vielgenannten Staatsmannes, eil age u Ana, Monkan- N ae 
zum Gehilfen Durnowos im ruſſiſchen Miniſterium des Innern spielten mehr innere, das Geschäft berährende” dee mit, 
deſignirt. 55 N noch . . Se 5 —— 

2 rkenwerthen ar 1e eingetretene schwächun wo als ne 

Von Budapeſt wird dementirt, daß die ungariſche an natürliche Reaction gegen e bis 1 noch ohne Be- 
ſtellergeſellſchaft einen gemeinſamen Ausflug nach Paris gründung gebliebene Gourstreiberei betrachtet werden. Wenden wir 
intendire und demonſtrativer Weiſe den Weg nicht über Deutſchland, | uns zunächst zu der freundlichen Seite, welche das Geschäft der abge- 
ſondern über Italien He werde. Ko a en a 1 jr ng 55 — —.— — — 
privates, und die Schriftſtellercorporation hat damit nichts zu thun. Der] markt, welcher di eculat i n atz ex 
Weg über Italien wurde gewählt, weil die italieniſchen Eiſenbahnen . een ee — ede einmal nach langer 
Preisermäßigungen gewähren, welche die deutſchen Bahnverwaltungen 0 
abgelehnt haben. Ueberdies hat der Führer der Oppoſition, Helfy, die 


SE, 


Der politiſche Verein „Wahrheit“ iſt wegen 


0 ) welche geeignet iſt, 
die öffentliche Sicherheit und die geſellſchaftliche Ordnung zu gefährden, 


Rom, 18. Mai. Der Bundesrath forderte die Regierung von 
Uri auf, zwei Vertreter zur Begrüßung des Koͤnigs von Italien 
nach Göſchenen zu ſenden und eine Compagnie Infanterie aufzu⸗ 
bieten. Die Gotthardbahn läßt an der Grenze bei Dirinella, ſowie 
beim Tunneleingang Ehrenpforten errichten. Der König ſprach dem 
Bundesrath ſeine hohe Befriedigung darüber aus, daß er mit den 
oberſten Schweizer Behörden perſönlich werde verkehren können. 

Paris, 18. Mai. Carnot unterzeichnete das Decret, welches die 
Einrichtung der Tombola genehmigt, deren Reinertrag beſtimmt iſt, 
eine Anzahl von Lehrern der Induſtrie⸗ und Ackerbauſchulen, Ar⸗ > 
beitern, Unteroffizieren, Soldaten und Marinemannſchaften aus der x 
Provinz zum Beſuche der Ausſtellung nach Paris kommen zu laſſen. 

Zanzibar, 18. Mai. Peters hat ſich an Bord „Nero“ nach 7 
Bagamoyo begeben. Er dürfte Montag mit ſeinen Somalis zurück⸗ + 
kehren und ſofort weiter gehen. Es verlautet, die engliſchen Kriegs⸗ 5 
ſchiffe „Bradicea“, „Coſſack“ und „Mariner“ ſegeln nach Timyſi ab. 
— b b 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 18. Mai. 


d Marguiſen⸗Vorrichtungen. Im Intereſſe der Inhaber von 
öffentlichen Geſchäftslocalen wird darauf hingewiesen, daß nach einen 
Polizei⸗Verordnung die vor den Schaufenſtern befindlichen Marquiſen a 
mindeſtens 1,20 m hoch angebracht fein müſſen. : 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Dienſt⸗ 
mädchen von der Kaiſer Wilhelmſtraße aus der Wohnung mittelſt Ein⸗ 
ſteigens aus einem Holzkäſtchen die Summe von 18 M., einer Buch halters⸗ 
frau von der Fiſchergaſſe ein dreireibiges Granatenarmband, einer 
Kutſchersfrau von der Bergmannſtraße eine längliche goldene Broche, der 
Tochter eines Bureaudiätars von der Vorwerksſtraße ein Geldbetrag von 


Pause an die Spitze des Geschäfts zu stellen. Motivirt wurde 2 
Aufwärtsbewegung, welche auf ihrem Höhepunkt fast 6 pCt. betragen 
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hat, durch die gewaltigen, theils schon in die Erscheinung getretenen, 
theils in Vorbereitung befindlichen grossen Finanzoperatione an 
welchen die Credit- und Rothschildgruppe in hervorragender Weise 
betheiligt ist. Um nur die hauptsächlichsten zu nennen, so wurde nun- 
mehr der Prospect für die Fortsetzung der russischen Conversion ver- 
öffentlicht. In London erschien die Bekanntmachung wegen Umwand- 
lung der Egyptischen Schuld, und in Wien versammeln sich in den 
nächsten Tagen die Vertreter des Consortiums, um Beschluss über die 
Conversion der ungarischen Silberprioritäten zu fassen, Ferner sei des 
Gerüchts Erwähnung gethan, dass die österr. Creditanstalt sich der 
Weinrich’schen Objecte vollständig entledigt habe, und ebenso 
wurde von Wien aus wieder einmal die Valutaregulirungstrage 
aufs Tapet gebracht. Schliesslich schien auch ein starkes Deckungs- 
bedürfniss am Berliner Platze vorhanden zu sein, weil dort be- 
kanntlich von Alters her die Gewohnheit besteht, Creditactien als 
Contrevaleur sonstigen Verpflichtungen gegenüber zu blankiren. 
Der Anstoss zur Bankensteigerung überhaupt ging von den Ber- 
liner Disconto-Gesellschafts-Antheilen aus, welche sprungweise in 
die Höhe gingen und, falls die Bewegung anhalten sollte, bald den 
abgelösten Dividendenschein „eingeholt“ haben werden. Von Disconto- 
gesellschaft ging die Vorwärtsströmung erst auf österreichische Credit- 
actien über, bei welchen das Emporschnellen also anfangs nur eine 
Reflexbewegung war, welche sich erst später, als die Speculation das 
Signal 5 hatte, sich zu einem kernigen Heraufgehen ver- 
dichtete. Unterstützt wurden die Faiseurs in ihrer, Thätigkeit durch 
die anhaltende Klärheit des politischen Horizonts, zu welcher sich die 
fortdauernde grosse Geldilüssigkeit. hinzugesellte. Hauptsächlich sieht 
die Börse in der Pariser Weltausstellung und in den schwebenden 
russischen Finanzgeschäften eine Garantie für den Weltfrieden; sie 
lässt sich deshalb auch nicht durch irgend welche ungünstige Gerüchte, 
welche namentlich in jüngster Zeit die englische Presse in Bezug auf 


vermeintliche Vorgänge am Balkan colportirte, in ihrer Zuversicht 


stören, so dass die am Donnerstag in Berlin augenscheinlich zum 

Zwecke eines Coursdruckes verbreitete Meldung von einem Aufstande 

in Macedonien das Coursniveau nur mässig alterirte, — Selbstverständ- 

lich profitirte unter diesen Umständen auch ungarische Goldrente; die- 
selbe schliesst trotz leichter Abschwächung immer noch ansehnlich 
über der Anfangsnotiz am Montag. Vortheilhaft wirken auf die Preis- 
entwickelung dieser Rente weiter die im Zuge befindlichen Conversions- 
unternehmungen in Russland und Oesterreich. Als führendes Renten- 
papier wird es von allen Rentenconsortien liebevoll umworben bleiben, 
ganz abgesehen von dem Privatcapital, welches durch die fort- 
gesetzten Zinsherabsetzungen heimischer Werthe den fremden Renten 
gleichsam in die Arme getrieben wird. Schon hat die Stadt Berlin 
neuerdings wieder eine stattliche Anzahl von Millionen ihrer Stadt- 

Anleihen behufs Conversion einberufen, darf es da Wunder nehmen, 

wenn auch die Befürchtung einer Zinsreduction der preussischen Aproc. 

Consols immer mehr Boden gewinnt und den fremden besser rentiren- 

den Staatspapieren zu gute kommt? — Einen in hohem Grade auf- 

geregten Charakter zeigte das Gebiet der Bergwerkspapiere. Schon 
seit einigen Wochen war eine ausgesprochene Schwäche wahrzuneh- 
men, welche der Ansicht entsprungen gewesen sein mag, dass die 

Preise der hierher gehörigen Werthe eineHöhe erreicht hatten, welche 

mit der voraussichtlichen Verzinsung nicht mehr im richtigen Ver- 

hältnissstand. Dann kamen die bekannten. von uns schon im let-ten Bericht 
erwähnten Vorgänge bei Oberschles. Eisenbahnbedarf und Donnersmarck- 
hütte, welche im Verein mit den Strikebewegungen in Rheinland-Westfalen 
die unleugbar schon vorhandene Verstimmung des Montanmarktes noch 
verschärften. Eine erneute intensive Rückwärtsbewegung vollzog sich 
aber diese Woche, als einerseits die unbefriedigenden CGaartals- Ziffern 
der Laurahütte bekannt wurden, andererseits auch aus dem Walden- 
burger Kohlenrevier und später auch aus Oberschlesien ein Ausstand 
der Bergleute gemeldet wurde, Die Wirkung auf den Cours der speciell 
bei uns gehandelten Bergwerkseffecten war eine höchst deprimirende, 
Laurahütte und Oberschlesischer Eisenbahnbedarf büssten 4 bis 6 pCt. 
ein, während Donnersmarckhütte mit einem Verlust von 2 pCt. davon 
kam. Am Schlusse der Woche konnte sich die Tendenz vorübergehend 
eine Kleinigkeit bessern, weil die etwas freundlicheren Nachrichten aus 
dem rheinisch-westfälischen Gebiete von der Speculation hoffnungsvoll 
gedeutet wurden. Der Grundton blieb aber schwach und die Haltung 
eine gedrückte, da man annimmt, dass das Erträgniss der einzelnen 

Werke durch die künftig zu zahlenden höheren Löhne auf die Dauer 

geschmälert werden dürfte. Denn wenn selbst in Folge der Aus- 

stände eine Preiserhöhung für Kohlen und Eisen später eintreten sollte, 
so müsste dennoch, wie man an der Börse meint, ein Gewinnausfall 
eintreten, weil die Werke zumeist ihre gesammte Production für lange 

Zeit hinaus auf Basis der bisherigen Löhne fest verschlossen haben. 

— Endlich möchten wir noch der bedeutenden Steigerung Erwähnung 

tun, welche in Berlin am Freitag für einige Eisenbahn- Actien platz. 

griff. Für Breslau haben eigentlich nur Mainz-Ludwigshafener Interesse, 

Aber gerade für diese Bahn etablirte sich in Berlin stürmische 

Kauflust in Folge von Verstaatlichungs- Gerüchten; der Preis wurde um 

5 — heräufgesetzt. Ihnen schlossen sich in Bezug auf Beliebtheit 

Lübeck-Büchener an, während Ostpreussen und Marienburger matt 

lagen in Folge russischer Bemühungen, durch gewisse Tarifbildungen 

den russisch - deutschen Transportverkehr von diesen Bahnen abzu- 
denken. — Russische Goldrenten und Rubelnoten waren sehr still, 
ebenso hielten sich Türkische Anleihe und Loose bei gedrückter 

Haltung im Hintergrunde des Verkehrs. — Der Industriemarkt zeigte 

wenig Leben und nur unbedeutende Coursschwankungen. Man notirte: 

Oberschles. Portland-Cement 148½ 149. Oppelner Cement 196195. 
Kramsta 139. Linke 180—1773/,. Oelbank 101—100!/,, Frau- 
städter Zuckeractien 189 —187. c 
Per Ultimo verkehrten: 

Rubelnoten 2181/,--3/, —218—2171/g. 

Laurahütte 136% —13½—130½—186—185¼ . 9½— —5 9548136 ¼ 
bis 136 --9,— 1351, — 1309, —½¼— 1313, — 1907, — 3% bis 
129120 —131—129¼ 130. 

Oberschles. Eisenbahnbedarf 105¼½ —104¼ — 105% — 105 —104—1031/, bis 
10 0 10 1 —102—100—3/, — 100%. 

Donnersmarekhütte 75,85 — a" — NH 8-74. 

Oesterr. Credit-Actien 16121, 3, ½ 4680. —165½—1655%½—165½ 
bis 166% 160 ya 755 166½. 

Ungar. Goldrente 88½ —/½— / —89¼ —888/. 

Türken 17 — 0 —9— / —17— ). . 

Fürkenloose 78% 80— 79% ½—80½ 799,761, 7 759% bis 
76—75½. 

„Vom Markt für Anlagewerthe. Der Markt für heimische Fonds 
war in ‘vergangener Woche still bei fester Tendenz. Die Umsätze 
waren im Allgemeinen nicht bedeutend. 4 procentige Preussische 

Consols eher gesucht, 3½ procentige bei etwas höherem Course zum 

Schluss offerirt. Reichsanleihe ohne Umsatz. 3½ procentige Schles. 

Pfandbriefe in mässigem Verkehr, schliessen eine Kleinigkeit niedriger, 

während 4 procentige zu wenig erhöhtem Course unterzubringen 

waren. 4 procentige Posener gesucht, 3½ procentige angeboten. 

Rentenbriefe, Hilfskassen-Obligationen, Breslauer Stadtanleihe geschäfts- 

los. Schlesische Boden-“'redit-Pfandbriefe bei unveränderten Coursen 

nur wenig gehandelt. 

and vorhandenes Material wurde willig aufgenommen. 0 

zogen ½ pCt. an. Oberschlesische 1879er Prioritäten konnten ihren 

Cours ein wenig erhöhen. 

‚sehr flüssig. Disconten zu 15/—13/; umgesetzt. 

„ Donnersmarokhütte, Obersohlesische Eisen- u. Kohlen-Werke 


Aotien-Gesellschaft. Wir empfingen seitens der Direction nachstehende 
Mittheilung: Es ist seitens unseres Aufsichtsraths beschlossen worden, 
entlichungen über die Gesellschaft von Aufsichtsraths- und 
Directions-Mitgliedern lediglich auf Beschluss der Verwaltungs-Körper 


dass Ver: 


emacht werden sollen und dass derartige Veröffentlichungen in der 
olge nur von der Direction, welche hierzu vom Aufsichtsrath speciell 
beauftragt wird, zu geschehen haben. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 


Gesellschaften genehmigt: 
München, 2) 2 


Hypothekenanleihe der Commandit - Gesellschaft 
Cement-Fabrik Germania, H. Manske und Cie., 
men. Dieselbe ist sicher gestellt durch Eintragungen 
beiden Fabriken in Lehrte und Misburg. — 


Das Geschäft in Consolsprioritäten war lebhaft 
Die Course 


Geld blieb während der Woche weiter 


18. Mai. Neneste Handelsnaohriohten. Das Börsen- 
commissariat hat den Handel der Actien und deren Notirung folgender 
1) Salvator-Brauerei Schwabing in 
alkensteiner GardinenwebereiundBleicherei 
in Falkenstein im Voigtlande. — Das Haus Jakob Landau und die 
Wechslerbank in Breslau haben 1500000 M. der Aprocentigen 
Portland” 

übernom- 
auf die 
Der Aufsichtsrath 


der Actiengesellschaft für Möbel-Transport und -Auf 
bewahrung hat beschlossen, den nach Vornahme der regu- 
lären Abschreibungen vorhandenen bilanzmässigen kleinen Ueber- 


Eisenbahn-Stamm-Actien, 
Cours vom 17.16 


Berlin, 18 Mai. [Amtliche schluse- Course] Fest. 


Inländische Fonds. 
Cours vom 17. 18. 


schuss zu Extraabschreibungen zu verwenden und der Generalver- | Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 30 89 90 D. Reichs-Anl. 4% 107 8008 20 


sammlung bezügliche Vorschläge zu machen. — Ueber den Geschäfts-] Gotthardt-Bahn .ult. 153 20 156 10 
gan 3 IB lachen Fabriken zu Leopoldshall|Lübeck-Büchen..... 200 — 201 20 
wird berichtet, dass derselbe bis jetzt ziemlich dem vorjährigen ent-] Mainz-Ludwigshaf.. 125 401125 20 
spricht. Die neuen Fabriken zur Herstellung von Pottasche und Salz- Mittelmeerbahn ult. 122 20 122 50 
säure nach einem neuen Verfahren sind fertig gestellt und sollen in Warschau-Wien.... 264 90269 — 
Bälde in Betrieb gesetzt werden. Zu dem Resultat des mit dem 30ten Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Juli zu Ende gehenden Geschäftsjahres können deshalb die Neuanlagen] Breslau-Warschau.. 71 90 71 70 
noch nicht beitragen. Soweit sich die Geschäftsresultate bis jetzt über-] Ostpreuss. Südbahn. 123 . 
sehen lassen, soll die Schätzung der Dividende des laufenden Geschäfts- Bank-Actien. 
jahres keinesfalls 5 pCt. übersteigen. R Bresl.Diecontobank. 114 10/114 50 
W. T. B. Aachen. 18. Mai. Die Generalversammlung der Actien-| do. Wechslerbank 110 20110 70 
Gesellschaft für Bergbau, Blei- und Zinkfabrikation ge-] Deutsche Bank. 174 60174 — 
nchmigte die Bilanz nebst Vertheilung des Reingewinnes nach dem | Disc.-Command. ult. 240 50/241 40 
Vorschlag des Verwaltungsraths, ferner den Rückkauf der privilegirten | Oest. Cred.-Anst. ult. 165 40166 70 
Aetien für das nächste Jahr, wie bisher, nicht über pari. Die Dividende | Schles. Bankverein 135 — 134 90 


ist am 1. October zahlbar mit 3 pCt. Abzug. Die ausscheidenden Ver- „Gesellschaften. 
waltungsrathsmitglieder wurden wiedergewählt. FE * 143 75 143 60 
W. T. B. Luzern, 18. Mai. Der Verwaltungsrath der Gotthard-Igismarekhütte . 209 60 208 50 


bahn beschloss die Einberufung einer General - Versammlung t 910 —!208 20 
29. Juni. Es wird beantragt, eine Dividende von 6 pCt. zu zahlen, Ni her en 25 53 25 
dem Erneuerungsfonds sollen 905 819, dem Reservefonds 580 181 Franken do. Eisenb. W agenb. 176 901177 — 


e e do. Pferdebann. 152 60.152 60 
Berlin, 18. Mai. Fondsbörse. Wir constatirten bereits in dem] do. verein. Oelfabr. 100 —:100 — 
gestrigen Bericht, dass die Börse anfängt, Zeichen der Ueberlastung | Cement Giesel. — 1162 — 
und Ermüdung zu zeigen. Dieselben gelangten im heutigen Verkehr] Donnersmarckh. ... 74 75! 74 10 
noch augenfälliger zur Erscheinung, indem auf fast allen Gebieten un-] Dortm. Union St.-Pr. 93 20! 92 90 
verkennbar Realisationslust vorherrschte. Gleichzeitig war ein Gerücht] Erämannsdrf.Spinn. 108 10/109 — 
in Umlauf, wonach eine Revolte in Cettinje in Montenegro ausgebrochen] Fraust, Zuckerfabrik 186 70.186 20 
sei; obgleich dasselbe Keine grössere Glaubwürdigkeit verdienen dürfte, | GörlEis.-Bd.(Lüders) 189 70190 10 
ist doch der Umstand, dass dasselbe Einfluss auf die Coursbewegung Hofm.Waggonfabrik 171 901172 70 
gewinnen konnte, bezeichnend für die gespannte Situation der Börse, | Kramsta Leinen-Ind. 139 20'139 20 
wie für die dadurch bedingte Nervosität der Speculation. Gleichzeitig | Laurahütte ........ 131 10,131 — 
wurden Nachrichten aus Westfalen und Oberschlesien colportirt, welche] Obschl. Cnamotte-F. 164 — 164 70 
die Lage wieder ungünstiger und einen Ausgleich zwischen Arbeit-] do. Eisv.-Bed. 102 101 20 
ebern und Arbeitern weniger aussichtsreich erscheinen liessen. Alle] do. Eisen-Ind. 206 70205 20 
5 — Momente wirkten zusammen, um der Börse anfänglich ein lust-] do. Portl.- Cem. 149 30 148 10 
loses, schwaches Gepräge aufzudrücken, das erst in der zweiten Börsen- Oppeln. Portl.-Cemt. 125 90 125 90 
hälfte auf einzelnen Gebieten, namentlich dem Bahnenmarkt, zuversicht- Redenhütte St.-Pr. 143 40141 90 
licherer Stimmung Raum gab. Credit 165, 40165 166,60, Nachbörse do. Oblie... 116 101116 20 
167,60 (2,20), Commandit 240,40—210,60—240,40— 241,25, Nachbörse | Schlesischer Cement 218 — 
241,50 (-+ 0,96). Von Bahnen Ostpreussen, Lübecker, Mainzer fest, do. Dampf.-Com . 133 60133 40 
Elbethal, Schweizer Bahnen gut behauptet. Renten anfän lich | do. Feuerversich. — — 
schwach, dann erholt; 1880er Russen 95 bis 94,80 bis 95, Yach- do. Zinkh. St.-Act. 171 50170 60 
börse 95 (— 0,20), 1884er Russen 103,10, Nachbörse 103,10, Russische do. St.-Pr.-A. 171 501171 — 
Noten 217,50--217,75, Nachbörse 217,75, Ungarn 88,60,—88,75, Nachbörse | Tarnowitzer Act. 
88,80 ( 0,05). Inländische 8 still, aber fest. 4procentige do. St.-Pr. 
Reichsanleihe gewann 0,45 pCt., 3½ Ee 0,05 pCt.; 3procentige 
Renten und 4procentige Prioritäten konnten nicht überall das letzte 
Coursniveau voll, behaupten. Russische Prioritäten hatten feste Ten- 
denz und stellten sich theilweise höher. Unter fremden Wechseln be- Cours vom 17. 18, 
gegneten beide London stärkerem Bedarf; kurze Sicht notirte | Berl.Handelsges. ult. 178 — 177 75 
1½ Pf., lange ½ Pf, höher. Paris zog gleichfalls an. Prämienverkehr | Dise. Command. ult. 240 37241 50 
überall recht belebt. Montanwerthe matt, Bochumer 209,25— 209,50 bis | Oesterr. Credit. .ult. 165 37 167 50 


der Breslauer Zeitung.] Fest. 


209—208—209, Nachbörse 208,25 (— 1,65), Dortmunder 92,60 92,75 Franzosen BER ult. 103 87 104 37 
bis 92,10 92,25, Nachbörse 130,50 (— 1,10); andere Industriewerthe | Galizier ult. 89 25 89 37 
ziemlich fest; höher stellten sich: Solbrich ( 1,10), Schönberger | Lombarden ult. 53 37 54 75 
Schlossbrauerei (-+ 5,00); Archimedes 143,60 Brief. 5 > a 50 
4 ainz-Ludwigsh. ult. 125 — 

Berlin, 18. Mai. Produotenbörse. Wie gestern, legte auch Harienb. Mies kault. 79 25| 79 25 


heute der hiesige Verkehr auf die “überwiegend matten auswärtigen 
Berichte wenig Werth. Die Tendenz blieb fest: Loco Weizen träge. 
Im Terminhandel bestand umfangreicher Begehr, namentlich für Herbst- 
lieferung, während nahe in Folge von vor andenen Realisations - An- 
geboi weniger begünstigt schien. Die Preise haben sich unter leb- 

aften Umsätzen für nahe Lieferung ee gehoben, während Herbst 


Mecklenburger . .ult. 172 75:172 62 
Paris, 18. Mai. 
Italiener 98, 05. 


—. Träge 


do. do. 3½0% 104 20104 20 
Posener Pfandbr. 4% 101 90101 80 
do. do. 3¼½% 102 10102 10 
Preuss. 4% cons. Anl. 107 — 107 — 
do. 3½% dto. 105 — 105 — 
do. Pr.-Anl. de 55 175 20175 10 
do3¼ % St.-Schldsch 101 901101 60 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 101 90 101 90 
do. Rentenbrieſe. 105 10105 20 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Overschl.3½ĩ% Lit. E. 101 90/101 90 


do. 4½% 1879 104 — 1104 — 

RU. Bahn... -hZ _ 
Ausländische Fonds, 

Egypter 49%, ...... 94 50 94 60 
Italienische Rente.. 97 70| 97 70 

ikaner ........ 98 70) 98 40 
Oest. 40% Goldrente 94 80 94 90 
do. 4/0, Papierr. 74 —| 74 20 
do. 4½% Silberr. 74 40 74 50 
do. 1860er Loose. 129 —|128 30 
Poln. 5% Pfandbr. 65 10 65 20 
do. Liqu.-Pfandbr. 58 80 58 90 
Rum. 50% Staats-Obl. 98 — 98 20 
do. 60% do. do. 108 107 60 
Russ. 1880er Anleihe 95 10) 95 — 
do. 1884er do, ult. 103 20103 — 
do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 99 30] 99 40 
do. 1883er Goldr. 115 900116 — 
do. Orient-Anl. II. 67 70! 67 50 
Serb. amort. Rente 87 70 87 50 
Türkische Anleihe, 17 20! 17 10 
do. Loose 77 — 76 50 


do. Tabaks-Actien 102 25102 20 

Ung. 4% Golärente 

do. Papierrente .. 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 173 30173 10 

Russ. Bankn. 100 SR. 217 90,218 30 
Wechsel, 


Amsterdam 8 . — —| 169 65 
London 1 Letrl.8T. — —|20 47’), 

do. 1 „ 3M. ——| 2039 
Paris 100 Fres. 8 7. — — 81 25 
Wien 100 Fl. 8 T. 172 95 172 95 
do. 100 Fl. 2 M. 172 — 172 40 
Warschav 1008R8 T. 217 90| 217 90 


Pıivat-Discont 1½0%. 
Berlin, 18. Mai. 3 Uhr 30 Min. 


[Dringliche Original-Depesche 


Cours vom 17. 18 
Ostor.Südb.-Act. ult. 116 75 118 25 
Drim.UnionSt.Pr.ult. 92 62; 92 — 
Laurahütte ....- ult. 131 62,130 37 
94 62 91 62 
97 75 97 75 
95 12 95 25 


Itaſiener ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Türkenloose ....ult. 76 50 75 50 
Russ. II. Orient-A. ult. 67 50 67 25 
Russ. Banknoten ult. 217 75,217 75 
Ungar. Goldrente ult. 88 75 88 75 


10 
3%, Rente 87, 45. Neueste Anleihe 1878 105, 47. 
Staatsbahn 522, 


50. Lombarden —, —. Egypter 


Paris, 18. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Behauptet. 


½% Mark so dass der Dep blich kleiner geworden = vom 17. 18. Cours vom 17. 18. 
Le No 72 offenen Markte stil e nitle — kan, Rente . 87 47| 87 62] Türken neue cona.. 17 12 17 20 
dass effective Waare heute ausserhalb nach verschiedenen Seiten, wenn] Neue "An FF donn e 6s 25 
auch zu verhältnissmässigen schlechten Preisen, so doch leichter ver- he ‚nl. v. 1872. 105 35| 105 42 Goldrente, österr. . — en 
käuflich gewesenist. Dieser Umstand im Verein mit dem zwar sehr schönen, 0e ien. 5proc. Rente 97 90 5 10 ee e e ee 
aber doch nicht allgemein günstigen Wetter wirkte anregend auf die] Oesterr. St.-E.-A.... 521 25 522 50 [ Egypter 467 18 467 81 


Lombard. Eisenb.-A. 262 50 271 25 


Compt. d’Escompte 77 — 77 — 


Kauflust, indem man sich vergegenwärtigt, dass es doch noch zu früh 5 
in der Jahreszeit ist, um alle Gefahren für ausgeschlossen zu halten. R 3 AR onsols 99, 1873er Russen 103, 62. 
Die Course schlossen nach regem Geschäft mit kleiner Abschwächung: „ 09. ' e x 
114—13/, M. höher als gestern. — Loco Hafer fester. Termine di ‚Lemndenm, 18. er eres VE: r Dagzee) Platz 
durehgüngig weiter anziehend, heute mehr späte als nahe. — Roggen- | discont 103 bt. Ban or 185 6 > So 7% 18 
meh! 24 —90 Pf. theuerer. — Mais still. — Rüböl naher Lieferung f Gonso! 7 17. 1% em — il 
vernachlässigt, schwach preishaltend, erfuhr in späteren Terminen onsolsp.23/,0/, März 99 01 99 ½ Un 2 0 . 88 ½% 88% 
rege Nachfrage und merklich Besserung, schloss auch nach 5 A Consols 20 © F Be 4 
vorübergehender Abschwächung von Neuem fest. — Spiritus bei nee: Rente.. 97½ | 97 95 Berlin 0++ ö er 
wenig belebtem Verkehr schwach 8 Realisationen per] om 1 — ER 10 101015 Hamburg — 1 — 
Juni-Juli und Offerten auf späteste Termine wirkten nachtheilig auf 7 ussen de 1873 103½ 19377 — K — — 1 — — 
imi d Preise. R — — Fa — , 
CCC 
A Tenleunn SH, Wohlen: Gchön, Frankfurt a. M., 18. Mal. Mittags. Credit. Actien 268, 87. 


nmmnburg , (Nach- 
AR Sbericht.) Good average Santos per Mai 85½, per a 86½, 
per December 87½, per März 1890 879%. Tendenz: Geschäftslos, 
Amsterdam, 18. Mai. Kaffee good ordinary 52½. 
Havre. 18. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
per Mai 103,50, per September 105,50, per December 107,00. — Ten- 
denz: Ruhig. 
3 18. Mai. Zuokerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 50,75 
bis 51, weisser Zucker fest, per Mai 56,10, per Juni 56,10, per Juli- 
August 55,75, per October-Januar 1 8 5 
ondon, 18. Mai, 11 Uhr 3 Min. 
Basis 880/,, per Mai, Juni, Juli und August 22, 3, per October 15, 7½%, 
per November, December und Januar 14, 7½. — Raffinirte sehr fest. 
London, 18. Mai. Zuokerbörse, 96 proc. Javazucker 23,00, 
ruhig, Rübenrohzucker 22,00, stramm. 
Newyork, 17. Mai. Zuckerbörse. Für Centrifugals 96 0% wird 
7¼ und für fair refining Muskovades 89% 6¼½ geboten. 


Köln, 18. Mai. 


per Juli 14, 35. — Rüböl loco —, 
— Hafer loco 14, 50. 


2 September-December 
uokerbörse, Sehr fest. Paris, 18. Mal. 


September-December 22, 90. — 
ai 57, 25, per 


matt, per 


Wetter: Schön. 


- ndels-De 5 
Börsen- und Ha peschen Leere 18 Mai. 


Berlin, 18. Mai. [Schlussberient.] 


144 75 


145 75/140 25 
142 50|143 50 
Stettin, 18. Mai. — Uhr — Min, 
Cours vom 17. . 
Weizen p. 1000 Kg. 


Loco mit 50 M. verst. 55 70 55 70 bericht. 


Hafer pr. 1000 Kgr. 


auswärtigen 
Cours vom 17. 
Rüböl pr. 100 Kgr. 


Roggen p. 1000 Kg. 
Festen - 25 10000 L- pCt. 
Nai- Juni 139 — oc mit50M.verst, 54 70 
Septbr.-Octbr. ... 10 20 — — 
5 I Mai-Juni 70er 34 20 


Petroleum loco.. 11 25: 11 30] Augus:-Septbr. 70er 35 10 35 10 
Wien, 18. Mai. [Schluss-Course.] Behauptet. 
Cdurs vom 17. 18. Cours vom 17. 18. 


Vorwochen angeboten worden. 


Staatsbahn 207, 25. Lombarden —, —. 
Goldrente 88, 80. Egypter —, —. 
[Getreidemarkt.] 
loco , per Mai 19, 10, per Juli 19, 30. — Roggen loco —, per Mai 14, 45, 


August-Septbr.ö0er 55 20 55 über kurzzeitigen Bedarf gehandelt worden. 

R f 10 Notirungen des Rohfabrikates die ganze Woche über 
schwankend und wirkte selbstverständlich. solcher Umstand auch auf 
raffinirte Waare, wodurch die bisherige stärkere Kauflust 


57 80| 57 80 Stern in Centnergebinden mehr und billiger angeboten worden. 


Galizier 177, 62. Ungarische 
Laura —. —. Still. 
(Sehlussbericht.) Weizen 


per Mai 58, 40, per October 55, —. 


Hamhurg, 18. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer 155—175, Roggen loco flau, mecklenburgischer 
loco 150—160, russ. flau, loco 91— 9. 
matt, per Mai-Juni 221/,, per Juni-Juli 22½, per Juli-August 231/,, per 
287. Wetter: Schön. 
[Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
ruhig, per Mai 23, 10, per Juni 23, 30, per Juli-August 23, 50, per 
Mehl ruhig, per e 
Juni 52, 80, ber Juli-August et) De Septbr.-Decbr. 52, 30, — Rüböl 

uni * 76, 
er Septbr.-December 59, —. — Spiritus träge, per Mai 41, —, per 
Jani 41, 50, per Juli-August 42, —, per Septbr.-Decbr. 42, —. — 


üböl fest, loco 55½. Spiritus 


Weizen 
ai 52, 30, per 
per Juli-Angust 58, —, 


[Baumwoll eib (Schluss.) 8 5000 


Cours vom 17. ij 18. Cours vom 17. 18. | Ballen, davon für Speeulation und Export Ballen. t. 
iz en p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. Ahendbörsen. 
Ane . 8 Wien, 18. Mai, Abends 5 Uhr ‚25 Oesterr. Credit-Actien 
ee 186 1858 - Mair meine. 54 40 54 20 Fest. 
Septdr. Octür. 180 50 182 75 Septbr.-Octbr. ... 53 40 53 80 3 a. M., 18. Mai, Abends 7 Uhr 17 Minuten. Credit- 
Spiritus Actien 267, 62, Staatsbahn 208, 87, Lombarden 100, 62, Galizier 178, 75, 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pCt. Ung. Goldrente 88, 90, Egypter 94. 50, Mainzer 125, 50, Türken- 
Höher. 4 142 ? ro verst. 35 90 35 80 loose 2, 00. Sehr I ̃ ̃ 
Nana 11 2142 50] - Mai-Juni 70er... 25 — 4 80 Marktberichte. 
Septbr.-Oetbr. . 143 — August-Septbr.70er 35 60 35 50 F. E. Oolonlalwaarenmarkt. Breslau, 17. Mai. [Wochen- 


In der gegenwärtigen Berichtswoche hatten wir sehr stillen 
Mai-quni 50 er 54 30] 54 30 Geschäftsgang und ist kein zur Waarenbranche gehörender Artikel 


Bei Zucker waren die 


momentan 
Fabriken und Grossinhaber 


In Bezug auf Umsatz fanden Brode 


Behauptet. einigermaassen abgeschwächt wurde. 
W Tel 3 179 — 178 — Mal Jun ee 55 — 55 — N en ir auf vorwöchentlichem Preisstande und waren 
a 2 — Septbr.-Octbr. .... 54 50 54 — mit Angeboten nicht drängend. 
5 25 — 85 Spie t. er und gemahlene Zucker 5 Beachtung, Bruchzucker, 


sowie gelbe 


Farine in guter Qualität waren fast gar nicht am Markte. Der Kaffee- 
54.80 | handel war in gleichem Maasse wenig belebt, die Preise für sämmt- 
Loco mit7OM.verst. 34 80 34 90 liche Marken sind am Platze unverändert geblieben und zumeist wurden 
34 20| bessere Santos gesucht. Von Gewürzen ist Pfeffer billiger als in den 


Von Fischwaaren waren Sardellen 


loco sehr knapp und wesentlich preishöher gegangen und Mittelschotten 
mehr gesucht als angeboten. Fett ist stärker loco und namentlich 


Von 


86 20| 86 25 höher notirt gewesen, für kaukasisches waren loco als auf Lieferung 
118 30.118 25 mehr Reflectanten als Abgeber und dessen Notiz wesentlich hoher als 


Credit-Actien.. 306 35 305 75 [Marknoten E 2 
St.-Eis.-A.-Cert. 241 35 210 50 40% ung. Goldrente. 102 85 102 75 Petroleum ist amerikanisches loco vor wöchentlich und auf Lieferung 
Lomb. Eisen., 113 75 113 50 Silberrente * 

Galizier 205 75 206 — [London 51 { 

Napoleonsdor. 939 | 9 39½ | Ungar. Papierrente. 97 90, 97 35 lim Vorjahre, 


— en 


— — — — 


—— — — 


— — 


Hamburg, 17. Mai. artoffelfabri 
100 — f Kartoffelstärke ER 7 sr 
toffelmehl still. Prima Waare 24% M., extra Qual. 25 
Mai-Lieferung still, 24¾ Mark Br. Capillair-Stärkesyru 
in Export-Gebinden 42 B& 27% —28 M., 44 Be 288¼ — 29 M. Trauben- 
. — 221 Prima Bey in Kisten 2828 ½ Mark, geraspelt in 
en 28½—29¼ Mark mit 1½ pCt. Dec. — Dextrin gti ima i 
Doppelsächen 33.734 M. extrin still. Prima in 


— 05 
Schifffahrtsnachrichten. 

Erors-Glogau, 17. Mai. [Original- Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kühne vom 14. bis incl. 16. Mai 
1889. Am 14. Mai: Dampfer „Emanuel“ leer von Breslau nach Stettin. 
Dampfer „Koinonia“, 1 Kahn, mit 2600 Ctr. Güter von do, nach do. 
6 Kähne mit 14 400 Ctr. Güter, von do. nach do: — Am 15. Mai: 
Dampfer „Robert“, 9 Kähne, mit 12 160 Ctr. Güter von Stettin nach 
Breslau. Dampfer „Frankfurt 6 Kähne, mit 10 100 Ctr. Güter von do. 
nach do. Dampfer „Flora“, 4 Kühne, mit 2100 Otr. Güter von do. 
nach do. Dampfer „Stettin“ leer von Breslau nach Stettin, 15 Kähne 
mit 40 320 Ctr. Güter, von do. nach do. — Am 16. Mai: Dampfer 
„Wilhelm“, 6 Kähne, mit 7300 Ctr. Güter von. Stettin. nach Breslan. 
Dampfer „Alfred“, 4 Kähne mit 5300 Otr. Güter von Stettin nach 
Breslau. Dampfer „Deutschland“, 14 Kähne, leer von do. nach do. 
Dampfer „Posen III”, leer von Breslau nach Stettin. Dampfer „Bres- 
lau“. | fer „Prinz Heinrich“ leer von do, 

„leer von do. nach do. Dampfer , rd 9 Käh : 
nach do. Dampfer „Martha“ leer von do. n m nennt 


22 340 Ctr. Güter von do. nach do. 


f Notirungen per 
Prima Waare Mai 243], M. Br. Kar- 


½½—27 M., per 
p matt. Prima 


— — — 
— 


Briefkaſten der Nedaction. 
Wir „rettet Mitarbeiter, alle Mannfcripte an die 
Redaction, nicht an ein einzelnes Mitglied derſelben adreſſiren 


kann eine grobe Sendung nicht ganz 
ch 


ile ni 
Zeil eheiben und 


Fall kann was nicht. In 


d das Uebrige 
anzen vertrags⸗ 
mäßig, ſo braucht 
die ganze Sendung 


L. J. in Gl.: In der fraglichen Angelegenheit wenden Sie 

beiten an die Billet⸗Expedition. Darüber, ob Theilnehmern an 2 Bro: 

vinzial⸗Lehrerverſammlung eine verlängerte Giltigkeitsdauer der Rückfahr⸗ 

karten gewährt werden wird, iſt uns bisher nichts bekannt geworden. 
Vom Standesamte. 


18. Mai. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Müller, Maximilian, Kaufmann, ev., Alſenſtraße 7, 
Koſack, Martha, ev., Reuſcheſtr. 38. — Semmler, Bruno, Arbeiter, k. 
Adalbertſtraße 7, Strauß, Anna, ev., ebenda. — Aleſch, Johann, prakt. 
Arzt, Dr. med., f., Berlin, Engel, Johanna, k., Kl. Scheitnigerſtr. 69. — 
Praus, Auguſt, Sattler, k., Gräbſchenerſtraße 18, Anſorge, Emma, ev., 


eißgerbergaſſe 30. 5 
Berichkig u den Aufgeboten vom 16. Mai cr. muß es heißen: 
misrichter, ev., Krotoſchin, Meisner, Hedwig, 


ung. 
Mayer, Franz, 9 l. 
atz 1. 

Petri, Victor, Diätar, ev., Alexanderſtr. 26, Böhmer, 

Appel, Auguſt, Strohhutpreſſer, ev., 

eumann, Paul, Stein⸗ 


arunter vertrags 
ſondern kann 


— he Victoriaſtraße 24, M 


Standesamt I. Birke, Anna Rofina, geb. Kapſch, verw. Förſter, 75 J. 
— Bittner, Dorothea, geb. Braun, verw. Droſchkenkutſcher, 61 J. — 
Schwarz, Clara, 15 J. — Feuerſtein, Roſina, geb. Büttner, verw. 
Stellenbeſitzer, 56 J. — Schneſche, Reinhold, Cigarrenmacher, 28 J. — 
Tannhäuſer, Clara, T. d. Haushälters Richard, 2 J. — Stiller, Paul, 
©. d. Haushälters Paul, 3 W. — Daniel, Moritz, Partienlier, 75 J. — 
Sattler, Erich, S. d. Arbeiters Eugen, 1 J. — Krämer, Johanna, T. 
d. Schloſſermſtrs. Otto, 8 W. — Machate, Caroline, geb. Thiem, Frau 
Dreborgelipieler, 46 J. — Migale, Martha, T. d. Eiſeleurs Albert, 11 W 
= en II. ed, S. d. Hausdieners Reinhold, 2 M. 

[4 


Max, 
Herbert, S. d. Steinſetzers Max, 3 M. — Springer, Georg, Bildhauer, 
38 J. — Adler, Bruno, S. d. Schriftſetzers Oscar, 3 J. — Karbſtein, 
Reinhold, S. d. Bahnarb. Paul, 1 J. — Rehme, Hedwig, T. d. Kauf⸗ 
manns Theodor, 9 M. — 0 
2 J. — Baumgart, Helene, T. d. Schmieds Guſtav, 1 J. — Harder, 
Max, 


Kroworſch, Joſef, S. d. Hilfsbremſers Joh., 
Bildhauer, 19 5. — Jonas, Erich, ©. d. Steppers Friedrich, 14 T. 
— Stöber, Curt, S. d. Schuhmachermeiſters Joſef, S W. — Richter, 
Anton, Steinſetzer, 40 J 


Verznügungs Anzeiger. 

? Paul Scholtz ⸗Etabliſſement. Der an der neu regulirten Straße 
Am Ohlau⸗Ufer unmittelbar gelegene Geſellſchafts⸗Garten des Etabliſſe⸗ 
ments von Paul Scholtz bietet namentlich an warmen Sommertagen 
einen angenehmen Aufenthalt. Es eröffnet ſich von demſelben aus ein 
herrlicher Ausblick auf die Einmündung der Oble und den Oderſtrom 
mit feiner idylliſch⸗landſchaftlichen Umgebung, während die Nähe des 
Stromgebiets den Verweilenden kühle, ſtaubfreie Luft zufächelt. An den 
Sonntagen findet in den Abendſtunden von 6 bis 8 Uhr ein Orcheſter⸗ 
Concert mit entſprechendem Programm bei freiem Eintritt ſtatt. 

Bietoria-Theater, Simmenauer Garten. Heut findet von 5 bis 
7 Uhr Garten⸗Frei⸗Concert ſtatt und bietet der jetzt in vollem Blätter⸗ 
ſchmuck prangende Garten einen angenehmen Aufenthalt. Um 7 Uhr be⸗ 
innt die Künſtler⸗Vorſtellung und iſt es vor Allem die beliebte Poſſen⸗ 

antomime „Eine Theaterprobe“, die ſtets große Heiterkeit erregt. 
Außerdem ſorgen drei Geſangs Komiker, Moritz Heyden, Joſ. Tauer und 
Th. Gieſe für das Amuſement des Publikums. Auch die drei Koſtüm⸗ 
Soubretten Wilh. Kramer (Deutſche), Irma Batorfy (Ungarin), Helene 
Meingold (Wienerin) tragen das ihrige zur Unterhaltung bei. 

„ Coneert⸗Etabliſſement „Tivoli“. Am Donnerstag erfolgte die 
Eröffnung der Sommerſaiſon. Wiewohl dem Abend ein Gewitterregen 
vorangegangen war, konnte, Dank der angenehmen warmen Luft, das 
Doppel⸗Concert im Freien ſtattfinden. Daſſelbe eröffnete die Breslauer 
Concertcapelle unter Leitung des 8 gl ner en a ee 
v. Brenner mit der hehren Jubel⸗Ouve „ Concerten im Tant 
lei atirend, welcher Charakter den Orcheſter⸗Concerten im „Tivoli 
— 1 ſolle. chend waren neue e ee 
bach und dem Dirigenten, deſſen neuer Wale Vorlrüge wechfeln 
überaus beifällige Aufnahme fand. — Die orcheſtralen nd Prei Darren 
mit Solo: und Enſemble⸗Vorträgen der aus vier Damen Mer W 
beſtehenden Tiroler National⸗Concert-Geſellſchaft „Hir t Tivoli” dem 
angenehm ab. Neben den Genüſſen für das Ohr bietet ı ben 
Auge das herrliche Gebiraspanorama mit Alpenglühen, Gnomen— ' 
Waſſerfall, Aquarien und Vivarien. 

* Beltgarten. Der herrliche Mai ortda ; 
tung der Käglichen . — — Bee — in der vollentfalteten 
Pracht des jungen Grün zu angenehmem Verweilen einladet. Die Con⸗ 
certe der „Elfer“ Capelle — Dirigent Herr Reindel — an den Wochen⸗ 
tagen bieten ein täglich mit neuen Nummern ausgeſtattetes Programm, 
dae. , 

ar bietet. g . elle des Leib⸗Küraſſier⸗Regimen 
„Großer Kurfürſt“ — Dirigent Herr Altmann ee 
tag⸗Concert erfreuten ſich die Wagner'ſchen Fanfaren, welche vor Sr. 
Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. im März er. von derſelben Capelle mit fo 
ſchmeichelbaftem Erfolg vorgetragen wurden, eines beſonderen Beifalls. 
Am heutigen Sonnta concertirt wieder dieſelbe Capelle, um 5 Uhr be 
ginnend, mit reichem Progamm 5 


Jur Mückenpla 
letzten Sonntage von V t 
ſah man auch einige vergnüg 


uernd die Abhal⸗ 


e. Unter den tauſenden Ausflüglern, die am 
ückenſtichen bis zur Verzweiflung gepeinigt wurden, 
te Menſchenkinder, he 255 1 — 
ü wärmen unbehelligt blieben, und nur von Zeit zu Zeit au 
a Verſtänbungsſläſchchen anſpritzten oder mit Puder einrieben; es 
waren ſolche, die ſich mit Aden Jahre da e e ir 1 
Schon im vorigen Jahre hatten dieſe Pr 
. demeter Wunder gewirkt und werden unſere geplagten 


Leſer wohl gerne biervon Notiz nehmen. 12605] 


©. d. Wirthſchaftspächters Joh, 7 T. — Baumbader, | 


“SECURUS JUDICAT ORBIS TERRARUM.” 
® 


Apollınans 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Die Füllungen betrugen im Jahre 188) 


11,884, 000 


und im Jahre 1888 


12,720,000 


Flaschen und Krüge. 


Käuflich bei Osear Giesser., Breslan. 


Bekanntmachung. 


[4156] 

„Die Einſchreibebücher für diejenigen Perſonen, welche im Jahre 1888 
bei der mit der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe verbundenen Altersſpar⸗ 
kaſſe als Theilnehmer aufgenommen worden find, liegen in der Spaͤrkaſſe 
I 


zur Abholung bereit. Hierbei bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß 

der aus den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe den Theilnehmern der Alters⸗ 

ſparkaſſe überwieſene Zuſchuß das Sechsfache des aus den Sparkaſſen⸗ 

büchern der Theilnehmer übertragenen Zinſenantheils beträgt, demnach 

ſich das Einlagen⸗Capital der Theilnehmer auf 90% verzinſt hat. 
Breslau, den 9. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Montag, den 20. Mai er., wird das ſtädtiſche Freibad für Frauen und 
Mädchen an der Gneiſenaubrücke wieder eröffnet. 

Daſſelbe iſt täglich von 6—11 Uhr Vormittags und in der Woche von 
1 uhr Mittags bis zur Dunkelheit, und zwar Nachmitags von 4½ Uhr 
ab, Mittwoch und Sonnabend aber den ganzen Nachmittag bis auf Weiteres 
u Pr ge geöffnet. 5 

äheres beſagt die in der Anſtalt ausliegende Inſtruction. 
Breslau, den 17. Mai 1889. : x I 


„ „der Magiftvat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Nefidenzftadt. 
Der diesjährige Wollmarkt findet am Diustag, den 4. Juni er., 
ſtatt. Indem wir dies zur öffentlichen 8 be⸗ 
. ni daß für Lagerräume und ſchnelles Wiegen beſtens 
eſorgt iſt. 
W Liegnitz, den 11. Mai 1889. 16947 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die diesjährige Generalverſammlung der Schleſiſchen Zweigvereine 
der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung wird nach Beſchluß der vorjührigen General⸗ 
Verſammlung zu Trachenberg am 18. und 19. Juni d. J. in Landes⸗ 
hut i. Schleſ. ſtattfinden. 

Breslan, den 19. Mai 1889. 


Der Vorſtand 
des Schleſiſchen Hauptvereins der Guſtav⸗Adolf⸗ 
= Stiftung. | 
D. Erdmann. 
Aſyl-Verein für Obdachloſe zu Breslau. 
General⸗Verſammlung 
Monta 


im 


15975 


12609) 


12600] 


% den 20. Mai, Nachmittag 5 Uhr, 
onferenzzimmer Nr. 2 des Stadthauſes. 


Tagesordnung: 
1) Erſtattung des Verwaltungs⸗Berichtes und des Rechnungsabſchluſſes 
durch den Vorſtand. 
2) Ertheilung der Decharge an den Vorſtand. 
3) Wahl des Vorſtandes. 
4) Wiedereröffnung der Volksküche für den Winter 1889/0. (2569) 


5) Mittheilungen. 
Der Vorſtand. 


Bad Langenau. 
Marienhof und Rosenhof 


empfiehlt seine durchweg freundlichen Zimmer, meist mit Balcons 
versehen, mit und ohne Pension. [5946] 


verw. F. Dresler. 


pr 
7 sowie Spiegel-Rahmen, Consols etc. werden in eigner Fabrik 
x ilder- billiyst angefertigt, alte Rahmen repararirt u. neu vergoldet. 


> Kunsthandlung, Rahmenfabrik und Vergolderei. | 
F. Karsch, Breslau, im Freu J 


Flügel, Pianinos u. Harmoniums, 


Sehiedmayer, Blüthner, Bechstein, Gerhardt ı.s.w. | 
zu Fabrikpreisen unter Garantie in der [7730] 


Perm. Industrie- Ausstellung, Schweidn.-Str. 31. 


Die Herren Geistlichen u. Lehrer erhalten besondereKaufserleichterungen. 


„Die ſtädtiſche Sparkaſſe 


gewährt Darlehne auf hieſige Grundſtücke und auf bei der 9 3} 
beleihbare deutſche Slang, un Communal⸗Papiere zu zeitgemäßem 
insfuß. [5079] 


7 Hypotheken. Si 


Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken 


sowie 
zur Beschaffung hypothekarischer Darlehne 
reslauer Hausgrundstücke 548800 wir 


1 
1 


auf Güter in Schlesien und 
unsere Dienste empfohlen. 


d. & Em. Gradenwitz, 
Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Korneoke. 

Sonnenschirme und 
Entoutcas 


in den neueſten Farben und Muſtern und eleganten 
Stöcken empfiehlt 14767] 
zu billigſten Preiſen ag 


. ö , 
east Franz Nitschke, Schirmfabrikaut, 
Ning 34 u. Schweidnitzerſtr. 51. 


Vorjährige Deſſins werden unterm Koſtenpreis ausverkauft. 


IM. s 


2 
N 


WITT 


Wo der menschliche Verſtand aufhört, 
da hilft die gütige Hand des Schickſals weiter. 


Dies ſehen wir wieder ſo recht in dem Krankheitsfalle des Herrn 
Joh. Braam zu Crefeld, Vereinsſtraße 89. Herr Braam hatte fi) 
durch Ueberanſtrengung und hinzugetretene Erkältung die Lungen⸗ 
ſchwindſucht zugezogen und war einem langſamen Siechthum verfallen. 
Aerztliche Hilfe und alle angdwandten Hausmittel vermochten den 
Fortſchritt der Krankheit nicht aufzuhalten. — Athembeſchwerden, 
heftiges Stechen in der Bruſt, ſtarker Huſten und Auswurf, Nacht⸗ 
ſchweiß, fieberhafte Zuſtände und andere verhängnißvolle Symptome 
hatten die Conſtitution des Kranken ſchon total entkräftet. Da be⸗ 
kam derſelbe Kunde von der außerordentlichen Wirkſamkeit der 
Sanjana⸗Heilmethode und er entſchloß ſich dieſebe in Anwendung zu 
bringen. Dieſes Heilverfahren, welchem ſchon ſo viele Menſchen 
Leben und Geſundheit verdanken, bewies auch in dieſem Falle ſeine 
wunderbare Kraft. Herr Braam wurde in kurzer Zeit wieder ſoweit 
hergeftellt, daß derſelbe jetzt geſund und arbeitskräftig iſt. Man leſe 
den folgenden Original⸗Bericht des vor kurzer Zeit noch ſo ſchwer 
Kranken: 

Herr Joh. Braam an den aa 5 Sanjana⸗Company zu Egham, 
gland! 

„Sehr geehrter Herr! Hiermit erlaube ich mir Sie ergebenft zu 
„bitten, dem hochlöblichen Directorium der Sanjana⸗Company meinen 
„tiefgefühlteften Dank auszuſprechen, für alles Gute, welches mir be⸗ 
„wieſen und die viele Wie und Arbeit, welche mir unaufhörlich ge⸗ 
„widmet worden iſt. Ich bin ſo zu ſagen ganz geſund und Niemand 
„ſieht in mir den dahinſiechenden Menſchen vom 5. October. Ihre 
„werthen Anordnungen habe ich bis heute treu befolgt und fühle mich 
„Gott ſei Dank kräftig und wohl dabei. Mit der Bitte Ihren wre 
„Rath auch ferner in Anſpruch nehmen zu dürfen, wenn ich deſſelben 


„bedarf, verbleibe ich in dankbarer Ergebenheit Joh. Braam. 
„Crefeld, 4. Februar 1889.“ 


Die Sanjana-Heilmethode wird mit außerordentlichem Er⸗ 
folge bei ſämmtlichen Lungen⸗ und Nervenleiden in Anwendung 
gebracht. Man erhält dieſelbe gänzlich koſtenfrei durch den 
Secretair der Sanjana⸗Compauy Herrn Paul Schwerufeger zu 
Leipzig. 515] 


aar farbe Schröer, He ode, 


‘ . färbt dauerhaft, Anwendung 
leicht, à 2 Mk. für helle und dunkle Färbung. Gebr. Schröer’s 
Nachf. Robert Arndt, Coiffeur, jetzt Schloßohle 4 neben 

der „Pechhütte“. Atelier für Haarfärbung und naturgetreue Haartouren. 


Dankſagung. | 

Gegen die ſchlimme, ſehr ſchmerzhafte Wunde am rechten 
Schienbein hat meine Mutter die Univerſal⸗Seife des Herrn 
J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, mit beſtem 
Erfolg angewendet. Nach Verbrauch mehrerer Krauſen dieſer Univerſal⸗ 
Seife heilte der große Schaden. Herrn J. ER 


beiten Dank ab. 
Strachwitz bei Breslau, den 16. — 1887. 
Wilhelm Hoffmann, Stellmacher. 
Herrn J. Oschinsky Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Die im Monat Juni von Ihnen bezogene Geſundheits⸗Seife 
yet mir meine rheumatischen Schmerzen ſehr gelindert. 
enden Sie mir noch 4 Fl. à 1 Mark p. Nachnahme. 
Steinkunzendorf bei Reichenbach i. Schl., 15. Juli 1888. 
Langer, Oberförſter a. D. 


Den Kranken und Reconvalescenten werden von ärztlicher Seite 
zur Hebung ihrer geſchwächten Körperkräfte vorzugsweiſe eiweißhaltige 
Stoffe, wie rohes Fleiſch, Milch u. ſ. w. zur Nahrung empfohlen. Es iſt 
aber bekannt, daß dieſe für den Geſunden zwar 95 Stoffe von 
einem durch Krankheit angegriffenen Körper nicht leicht vertragen werden 
können, weil derſelbe nicht die Fäbigkeit Beat: Die eg 

e 


\ € enommenen Speiſen 
in verdauliche Subſtanzen überzuführen. 


i e 1 hafter Genugthuung iſt 
daher ein in neuerer Zeit dargeſtelltes, von den höchſten fachwiſſenſchaft: 
lichen Autoritäten empfohlenes Präparat, das bog. Kemmerich ſche 
Fleiſch⸗Pepton zu begrüßen, welches einerſeits reich an Eiweißſtoffen. 
andererſeits von leichter Verdaulichkeit auch für den geſchwächteſten Or⸗ 
öchſt nal iſt. Der Genuß dieſes Präparates führt dem Körper nicht nur 
öchſt nahrhafte Subſtanzen zu, ſondern ruft durch Hebung der Kräfte zu 
gleicher Zeit ein geſteigertes allgemeines Wohlbefinden hervor. [2604] 


Das beſte Hausmittel. Wilhelmsthal. Schon längſt war es 
mein Wunſch, meinen herzlichſten Dank für die von Ihnen ſchon mehrfach 
bezogenen und mit beſtem Erfolge verbrauchten Apotheker Rich. Brandt's 
Schweizerpillen auszuſprechen. Ich litt nämlich ſeit längerer Zeit an 
ſtarkem Kopfweh, das öfters in Krampfanfälle überging, wofür ich kein 
geeigneteres Mittel als Ihre Pillen treffen konnte, indem bei vorkommen⸗ 
den Anfällen nach Verbrauch von 2 bis 3 Stück der Schmerz vollſtändig 
beſeitigt iſt. Ihre ergebene Erneſtine Becker, Schmiedemeiſtersfrau. 
Günterſchriſt beglaubigt.) — Man ſei ſtets vorſichtig, auch die ächten 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen und keine Nachahmung zu 
empfangen. Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, 
Bitterklee, Gentian. [2601] 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No. 60 


vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie controlle verloosbarer E 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
Billigste Versicherungen verloosbarer Effecten. 
Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, f 
Sale a Spanien nit e e 
n mi 2 .. 8 
Zelte und Nisan gere bhte Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) versende ich gratis und franco. 


4 — — 
— Oroße Gewinnchance. 


erienloosgeſellſchaft iſt eine der ſolideſten 
ger bietet ihren Mitgliedern die größtmöglichſte 
Für dieſelben werden nur ſolche Staatsanlehenslooſe bes 
Serie ſchon gezogen ſind und daher bei der Prämien⸗ 
Aallffen. Jeden Monat eine Prämien⸗ 
„vierteljährl. M. 10,50, monatl. M. 3,50. 


(0154 


000 > 
Statuten verſendet F. J. Stegmeyer, Stuttgart. 


der Kaufleute, Fabrikanten, Handel- 
und Gewerbetreibenden der ganzen 
Welt. [2603] 
Sämmtliche Ilandelsfinmen auf den deutschen Colonial- 
Neu Besitzungen von Afrika durch 


Gustav Schneider, Auskunſtsbureau, 


Ohlanerstrasse 18. 


2 


abu e shenie EEE 
| Statt jeder besonderen Meldung. Bazar 


Die Verlobung unserer ältesten Tochter Selma mit dem : Gebr. Taterka, e 
8 


Brauereibesitzer Herrn Adolph Katz zu Loslau beehren wir uns - 
ergebenst anzuzeigen. 5 Ning 47, Naſchmarktſeite, 


D. Schlesinger jnr. 


Abtheilung für fertige 


Zab ‚im Mai 1889, { 4 
1 1 ; Herreu⸗Garderobe, Für die Sommerſaiſon if die Abtheilung für 
Lina, geb. Cohn. ; | ek x rde ren 2 ran 
TR (5041) 2 ‚aub- een 1 er 0 E eee 
Selma Kals er : ; Mäntel eee der 
Adolph Katz . e üſtre⸗ auf's Glänzendſte ſortirt. Nächſt einer bedeutenden Auswahl aller Neuheiten empfehle ins 
Verlobte. ! Mäntel bejondere die für die Saiſon mit beſonderer Vorliebe aufgenommenen 
Zaborze, Loslau. ! von 9—15 M., Gemusterten Voiles (Wollfoulards) 
00.00.50 898 00.0.8. 00.00.552 N 8 in ca. 100 ganz neuen geſchmackvollen Muſtern und 30 diverſen Farben. 
Guſtav Rothgießer, Die glückliche Geburt eines ſtram⸗ Als beſonders preiswerth empfehle die Specinl-Abtheilung für Seidenſtoffe. 
kaun Bolhgieher, 1" del S hitte ud Frau Einen großen Poſten Seidenfoulards 
3 "be ft 1 0 8 n en e er ‚Zinpüge, in ganz er . Poſten 25 eifte Sur ahs 2,50 Mk. an. 
_Brehlau, Hüscheninae . e eee eee inen großen Poſten geſtreifte 
Dr. med. V. Knips-Hasse, —— ee ante gen Fabel in ca. 50 Farben ee Mir. von 1,80 Mk. an). 
prakt. Arzt, [2628] Leopold Neiſſer und Frau, g Havelocks Einen großen Poſten klein geſtreifte und carrirte Seidenſtoffe 
Camilla Kuips-Hasee, Berlin“ 18 Mat 1885 5 e > 5 Mtr. von 2,50 Mk. ; 
eb. r a en —ů—ů—;ĩ¶ ’ =; . h . . 
geb. Liebman Fr Le doe Einen großen Poſten geſtreifte Seidenſtoffe, 
_Leipzig-Gohlis. _ Breslau. Am 16. ds. Mts. ſtarb nach länge⸗ eee 2 2 Mtr. 3,00 M. (600 1] 
Richard Spaelh, Te die verwittwete Frau Einen großen Poſten Merveilleux, 
30 5 Amalie 5 oſer, va Langner Neu! eonlenrt, ca. 300 Farben, Mtr. 3,00—3,50—3,75 Mt. 
edwi . N) n 2 
ue 1 * e fötrü anigen, Cravatte Einen großen n ‚geitreifte, klein und groß 
rmählte. ! rlin, € raß . 16. * 
. _ Etnttgart._ | Die tenueruden Hinterbliebenen, „ Missmann“ 0 e e 
8 e ro Preis M. 1,50. i N W 
Nach längerem schweren Leiden verschied am 17. Mai, Nach- BEN im Schaufenster. Schwarz ſeidene Spitzenſtoffe, Volants, 110—160 Lug breit, 
3 1 An Uhr, unser inniggeliebter Sohn und e 1 — 5 5 iu rieſiger, großer Auswahl, zu ſehr ſoliden Preiſen. 


Eduard Littauer, 


King 27. 


Oscar Laffert, 


im Alter von 39½ Jahren. 
Breslau, den 18. Mai 1889. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Dinstag, den 21., Nachmittag 5½½ Uhr von der 
Leichenhalle des Maria-Magdalenen-Kirchhofes zu Lehmgruben. 


e ne, 2 N 1 22 . 


Heute Morgen 7½ Uhr entschlief nach kurzen schweren 


Leiden mein innigstgeliebtes, herzensgutes Weib, unsere zärt- Königsstrasse No. 5, 75 
lich sorgende Mutter, unsere liebe Tochter, Schwester und ein an nein 0 5 
Nichte 12613 L & -Fis h- «= 
Helene Niedbal, geb. Fischer, zeug-Lager 
auf. 15348] 


im Alter von 32 Jahren. : 
Es zeigt dies Verwandten, Freunden und Bekannten an im Günstige Gele en auf 
Namen sämmtlicher Hinterbliebenen ___$anzer Ausstattungen. 


Der schwergebeugte Gatte 
Franz Riedbal. 
Breslau, den 18. Mai 1889. 


Grösste Auswahl 


- und 
billigste Preise, 


Umhänge, 
Fichus. 


Strengste B& 
Reellität. 


En gros. 
En detail. 


Congress-Stoff 
zu Gardinen, Stores ꝛc. BIER 


in glatt, geſtreift und bunt 
empfehlen [5363] ® 


in größter Auswahl 


3 e 
0.7 
F 


u. Reise- 
Mäntel. 


, Löwenbräu, 
Schweidnitzerstr. 36, I. Etage. 


Beerdigung findet Dinstag, den 21. er., Nachmittags 4 Uhr, 
vom Trauerhause Ohlauerstrasse Nr. 55 aus nach dem grossen 
zu P Original: 


Maria-Magdalenen-Kirchhof statt. 1. 
Fabrikpreiſen SER | 


Nach kurzen, schweren Leiden verschied unser hochverehrtes Schaefer & Feiler, 1 
Herr Moritz Daniel. 


HII 


neueſter Damenhut. ER 


Soeben empfing ich von Paris eine Serie letzt erſchienener 
Neuheiten in Damenhüten. Dieſelben ſind gan abweichend von 
den bisher hier beliebten Formen, dabei ſehr kleidſam und elegant. 

Dieſe Hüte werden vorläufig nicht ins Feuſter gelegt, ſondern 
bleiben in meinem Magazin zur gefl. Anſicht ausgeſtellt. 6002] 


J. Wachsmann, of. 


nHauschild'ſches Häkel- 
garn, ſowie neueſte Häkel⸗ 


Mitglied (5999) a 156] Schweidnitzerſtraße 50. 
Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren, muſter ſtets vorräthig. 


Verein „Brüder und Freunde Ahabat Achim“. 


Telephon Nr. 432. 
Zu ermäßigten Preiſen 


empfehle 
Prima helle Segelleinen 
zu Maraquiſen, 
geſtreifte Rouleauxleinen 
in allen Breiten, 
waſſerdichte Wagenplanen, 
braunes Segeltuch, 
Strohſäcke, 
Mehl- und Getreideſäcke, 
Scheuerzeug, Hemden, 
ſowie ſämmtliche Artikel 


für Tapezierer, Sattler und 
Wagenbauer. 


D. Guttentag, 


Säcke⸗Fabrik und Leinwand⸗ 
Handlung, [5446] 
Kupferſchmiedeſtr. 25. 


Es sind uns bei dem Ableben und der Beerdigung unserer 
unvergesslichen Gattin, Mutter, Tochter und Schwester, der Frau 


Herren u. Knaben. 
Größte Auswahl. 


3 


ngros⸗Preiſen. 


Laura Aronheim, 
geb. Wollstein, 


30 viele Beweise herzlicher Theilnahme zugegangen, dass wir 
uns vorläufig darauf beschränken müssen, Allen, die in diesen 
Trauertagen unserer gedacht haben, auf diesem Wege unseren 
innigsten Dank abzustatten. 


Görlitz und Breslau, den 15. Mai 1889. 2629] 
Die Familien Aronheim 
und Wollstein. 


Von meiner zweiten Pariſer Einkaufs⸗Reiſe 
zurückgekehrt, empfehle die letzten Neuheiten in 
Damenhüten und Sonnenſchirmen. 


M. Gerstel, 
Hoflieferant. (6008) 


Gardinen 


eröme und weiss, 
ringsherum sorgfältig mit Band eingefasst, 


Fenster 3,50, 4,00, 5,50 bis 20 M., 


welche früher das doppelte gekostet haben, 
empfiehlt als [7747] ! 


 Gelegenheitskauf & 


Julius Aber, 
Bei” Ring 51. 1. Etage, SE 


zu 


Damenputz⸗Anfertigung. 
Neue Modelle ſind wieder an⸗ 

gekommen und werden dieſe auf Be⸗ 

ſtellung ſchleunigſt copirt. [7649 


Julie Bermann, wodiſen, 
Reuſcheſtr. 50, II. Et. 


Seidenſpitzen, 


Guipur u. Chantilly, Mtr. von 20 
Pf., matte u. Perlbordüren, Meter 
von 20 Pf., 1 Paar Schweißblät⸗ 
ter von 15 Pf., Knöpfe, Metall 
und Perlmutt, Did. von 5 Pf. 
Soutache, Meter von 30 Pf., 
Goldeinſätze von 60 Pf., Präſi⸗ 
dentenlitze 25 Meter 75 Pf., 
ſchwarz u. coul. Seidenbänder, 


Alle Schneiderzuthaten 
auer Vel 


C. Friedmann, 
Goldene Radegaſſe 6, J. 


Agnes Glassneck, 
Freiburgerſtraße 15, part. 

Empfehle mein Atelier für elegante Kinderconfection, ſowie Neneite Modelle. ug 
| deschw. Herrle, 


Lager fertiger Garderobe Sesehw. Herrle, 


für Mädchen und Knaben jeden Alters und in den einfachſten bis! 


eleganteſten Genres. & * (7737) cola Be) aba 
pecialität: ; allen 
o Bere 
Bartschstrasse 15. 


Jahr⸗ und Tragekleidchen. 
P erst. Rang. v. 380 M. an. 


engl. 


| Hochelegante Damenhüte. Tüll 


Stoffe zur Fertigſtellung von Kleidchen ꝛc. werden angenommen. F. 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 


Neelle Bedienung. Billigſte Preiſe. 0 
15 EEE N Fabrik Stern, Berlin, Annenstr. 26. 


CC EEE EEE EL WE // WERE KV 


Dritte Beilage zu Nr. 346 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 19. Mai 1889. 


iel. & 2 i 0 7 Sonntag. den 26. Mai: 
Luther Feſtſpiel. |Volks-Garten A cologiſcher Gartane ff 


A U * * . 
a u Heute Sonntag: Heute Sonntag: Militür-Concert h 6örlit 
I. und 4 rn Milit 7 „Concert der Capelle des Pie von Schill (1. Schleſ. Nr. 4). 2 dung nat de or In Gesellschaft d 
inst 5 ai = intri reis 3 . BU 99 usammenkunft mit Mitgliedern der ausitze ellschaft der 
1 3 IV. Abtheilung. 7 | U t ar Bei ungünſtigem er im Saale Autom 1 lige — Ende geg. Wichre Wissenschaften, des sächs. 5 ee aa 5 3 für Ge- 


Mittwoch, 22. Mai 1889, von der geſammten Kapelle ein schichte der Deutschen in Böhmen. Gäste durch Mitglieder einzu- 


V., VI. und VII. Abtheilung. Gren.⸗Rgts. Kronprinz Friedrich 1 > 2 führen. Angehörige der vaterländ. Gesellschaft oder des M 8 
"Anfang stets 7 Uhr. 5 Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. — Bezirks⸗Verein der inneren Stadt 9 u * 1 Meldung bis zum 23. bei 

: ia: r. i meifter3 | - küher: des nordweſtlichen Thei i 8 astellan Kreuse Börse) gegen Einza 3 Mk. (Couvert 
re %%% ᷣ ͤ . 30 Min. vom Mir- 


kischen Bahnhof. Einige Herren reisen bereits Sonnabend 2 Uhr 45 Min. 


ir 5 3 20) del. » 
Director c = den ee n 1. Sommer⸗Verguu gen ee Hana 
6 — Gutree pre. des et. Die gemeinſchaftliche ö a 
voneiheaten . e e Dampferfahrt nach Wilhelmoha en. Geburtstagsfeier des Meiſters Wilhelm Stolze 
Sountag 


Hunde dür * 4 5 
: — n Paſſepartouts be“ Conce N thei findet am Sonnabend, den 25. Mai c., Abends 8 Uhr 
. Mn ie ee . Set Deriheilung von Geſchenlen im großen Saale des Breslauer Concerthauſes 


haften Er e an Erwachſene und Kinder. g 0 1 
unter Leitung des an 425 7 Uhr an: (Sartenitr.) ſtatt. Das Programm umfaßt Concert, Theateraufführung, 
Directors Hasemann. 


humoriſtiſche und andere Vorträge und hieran ſchließendes Kränzchen. 
Madame Bonivard. 
Biſſon 


Zeltgarten. 


Heute: Großes 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle 
des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments 
„Großer N Schleſ.) 


en 
Capellmeiſter Herr Altmann. 
Anfang 5 Uhr. 
Entrée im Garten 10 Pf., E 
im Saal 20 Pf. (5987 
Morgen Concert von der 
Capelle des 11. Regiments. 
Anfang 7½ Uhr. 


T an 3. 7 Freunde und Gönner ſind willkommen. [7692] 
Schwank in 3 Acten von 


Zur Theilnahme an allen Vergnügungen berechtigen ledigli Herrenkarte 1 M., Damenkarte 50 Pf, 
nur die Billets, welche in den Gigerrenbanstum en — N. A. De W. Stolze’scher Stenographen-Verein. 
und Mars. 4 I ſinger, Blücherplatz⸗ und Ring⸗Ecke und bei Albert Frankfurther, Praktische Stenographen - Gesellschaft. 
Vorher: K pf. Graupenſtraße 19, ferner bei Buchhändler Eduard Scholz, Biſchof⸗ Breslauer Stenographen-Verein 
Der dritte Kopf. 
115. 1 i 1 Act von ranz 
Luſtſpiel Mn allner. 


ſtraße 12, oder bei unſerem Vereinsboten gelöſt find. (System Neu- Stolze). A 
Preis derſelben: für Erwachſene 50 Pf., für Kinder 20 Pf. tour und | Akademischer Stenographen- Verein „Stolzeana“. 


retour. 2 


Derzerſte Dampfer führt Die Mufifenpee bei fih und geht von] — FE nr 
dem Landungsplatze der Dampferhalteftelle an der Sandbrücke um 1½ Uhr 
Nachmittags ab. Weitere Abfahrten finden um 2½ Uhr, 3½ Uhr u. ſ. w. Olle 0 EMEINE INN 0 INN 
ſtündlich ftatt, ebenfo find ſtündlich Rückfahrten angeſetzt. 

Ganz beſonders wird noch auf die comfortabel eingerichteten Locali⸗ u 22 
täten, ſowie auf die Ufer⸗ und Veranda⸗Ausſichten aufmerkſam gemacht, l 
} RR 1 10 ein Kenne W 7 

eiſtet de N und Pächter, Herr Jung, nur gute Speiſen 
und Getränke zu verabfolgen, die ſicherſte Bürgſchaft. 0 
5 en Güte erfuchk ce Velheüligug — — 1 wsd © EB C UL 1 1 II 1 5 . eh 
m deren 

Friebe - Berg. Das Vergnügungs⸗Comité. im Landesausstellungspark, 

am Lehrter Bahnhof. 


lich 10 
Vorverkauf täglich von 10 
28" 1½ Uhr u. 3—5 Uhr bei 
Hrn. Langenmayr, Ohlauerſtr. 7. 


Liebich's Etablissement. 
Heute Sonntag, den 19. Mai cr.: 


Großes Concert 


5988 


Hente Sonntag: 


Suche ee Großes Verein für Velgcipep⸗Wettfahren in Breslau. En,“ 
unter yerfnlcher Leitung dos Militär ⸗Coneert re ee Ausstellung für Industrie, Bergbau, 
H. Saro Saen lege Nang Sriebric. Zt Velociped⸗Rennbahn in Scheitnig—Grüneiche: Baugewerbe, Landwirchschaſt, Schiff- 
aus Berlin. "Gel H. (1. See) Ar 10, Gr fahrt, Verkehrsgewerbe ete. vom Stand- 


at, Bein oßes 
eiche ene Rd aaa Capellmeiſter Herr eK ; 8 5 e . ; 8 
Gg „ober ein ee unter 10 Sabcen feel. Frühjahrs Wettſabren, punkt des Arbeiterschutzes. 
Dutzenden nner : 7 iffe: eſtehend au . F . 
e 4 Nr Paul Scholtz’S "men. 8 Rennen und Corſo. Maschinen im Betriebe. | 
Subendbillets in den durch II Heut, Sonntag, den 19, Mai 1689. Während der Rennen . Concert. Besondere Sehenswürdigkeiten: Berg- 


ten 6000 Großes Tanzlräuzchen. Tribüne 1. u. 2. Reihe 4 M Mere 3 M, Tribüne 3. bis 9. Reihe Werk — Taucher — Gefrierschacht 5 


diten. Entree: Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. ; ; a 9 
Morgen Montag: Eniree: : iuſti Wi 5 (nummerirter Sitzplatz) 3 M., Vorverkauf 2,50 M., Sattelplatz 2 M., r 5354 
Iben Capelle. Bei günftiger Witterung: Vorverkauf 1,50 M., unnummerirter Sitzplatz 1 M., Vorverkauf 75 Pf., „At [5354] n 
Concert erſe Von 5 Uhr ab 7866 9 Ringplatz 50 Pf., Vorverkauf 30 Pf. Theater. 


Mühle, Brauerei im Betriebe. 


Irei Concert im Garten. Der Vorverkauf findet bis Sonntag, Nachmittag 1½ Uhr, bei Herrn 
Guſtav Arnold, Schweidnitzerſtraße (Kornecke), Herren Hoflieferanten 


. : Gele en eitsdichter Schwartze & Müller, Ohlauerſtraße und Taſchenſtraßen⸗Ecke, und RAe ee 
Vietoria-Theater. „Belegenbeitehi! Bresl. g. der Seren e ee 1 1 Täglich: Grosses Doppel-Concert. 


uer Garten. 
„Simmenauer, aber,. 20. V. 6 %. Cont. Ol. H. u. 


arten⸗Frei⸗Coucert II. z. O Z. d. 21. V. 7. R. — 1. 
rue ME, II. 210. 


Garten-Vorftellung. reitag 2 Uhr verfehlt. Brief liegt 
allison-Troume far Dinstag vor. Bitte Antwort bis 


Geöfinet von 10 Uhr Vorm. ab. 


Eintrittspreis 50 Pf. g 
Freitags bis 6 Uhr Abends 1 Mark. 


Aux Caves de France. 

Meinen bisherigen verehrten Stamms und e die 
höfl. Mittheilung, daß ich die inzwiſchen vergebenen Weinſtuben 
nebſt Küche wieder unter eigene Leitung übernommen habe und 


Sen robaten u. gymn. ent fei € 0 F ; 3 
(4 Herren), Afroba „ Sonntag. Gilbert. beſtrebt ſein werde, das Vortheilhafteſte ſowohl in Getränken, als 
Marmortableaux. Kramer, Ba- . ——— auch in Speiſen zu bieten, jo daß alle gerechtfertigten Anſprüche be: r IE 222. —l— ——2 — 
torfy und Meingold, Coſtüm⸗ Morgenroth. friedigt werden. 16000] 11 
Soubretten. Heyden, Giese und V. Dank für beide Br. Eine Bitte: Hochachtungsvoll 0 e n H 
Tauer, Komiker u. Humoriſten. Beſchäftigen Sie ſich oft mit Cl g. 2 0 
Auftr. der Pant.⸗Poſſen⸗Geſell⸗ . Ja, bin ſehr zufrieden, überglück⸗ Oswald Nier Ohlauerstr. 79. Maden und vorhandene Brut in Möbeln und Polſterwaaren werden durch 

’ den Apparat getödtet, ohne letztere umzuarbeiten; auch übernehme ich das 


ſchaft (13 Damen, 7 Herren). lich, bleiben Sie nur jo, dann ſind 
Anfang 7 Uhr. Entree 60 Pf. wir beide glücklich. B. M. 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag: 
Großes 
Militair Concert 


ſtraße 12, l. 5964 
von der 3 des Feld⸗Art.⸗Regts. 
v. Peucker 


Inhaber I. Erimann. Umarbeiten und Moderniſiren alter Möbel und Gardinen zu billigen 
0090000000000 0000000000000 90009 reiſen. [5994] 


F a ö Univerſitäts⸗ 
Privatunterricht in errachen u. andern n Rosemann, Tapezier U. Decorateur, Plat 16. 
Anna Hinz, Kronprinzenſtraſſe 29, part. 3 e ug u i 85 5 


l ER > 5 7 1 8 er 1 80 und und 4 etenk en 
2 ie Motten ne rut in Polſterwaaren vollſtändig zu vertilgen, i 

Töchter Pensionat l. Ranges Berlin nach meiner perſönlichen Ueberzeugung vollkommen bewährt. Die Art 

Geschw. Lebenstein, Hedemaunstr. 15. F weähalb biefes erfahren Tee au aurnieblen ift 

Vorzügliche Referenzen. NWüheres d. Prospeeie. Ek! L. — e 2 —— 

8 a 

Lina Guhl, “resin, Weidenfrane 8. 
fertigt von dazu gegebenem Haar Ketten in modernen ſchönſten Muſtern, 


auch Zöpfe, Chignons u. Dreher gut u. bill. Zum Verkauf babe Zöpfe, 
— en ꝛc. 2c., ſowie alle in das Fach ſchlagende Artikel. 


bin zur Rechtsanwalt⸗ 
or bei dem Königl. Land: 
ericht I in Berlin zuge⸗ 
aſſen worden. Mein Bu⸗ 
rean befindet ſich König⸗ 


Nechts⸗ 
ey Ser, anwalt. 
chleſ.) Nr. 6, Capellmſtr. 


W. Ryssel. Ghirursier 
„. Ay: sel. 0 ff. Chirurgische 


Kinder unter 10 Jahren frei Poliklinik 


Modag, Sreltag i. Souaber. „ Lohestrasse 25. 8 
montag, Feeling n. Serben 


Soeben erſchien und ift in 
allen Buchhandlungen zu haben B8 
der mit Spannung erg 


ch habe meine Praxis 
niedergelegt, doch iſt mein 


ensionat 


Wochentage 8—9 Uhr Vormittag. neueſte Roman von 12594. 225 RT icherfalten), Stickereien für Damen⸗Conſe 5 
Privat- Sprechstunden 9 unter der alten Leitung Friedrich Spielhagen: Schweizer Pliſſeée a 3 
wie bisher in meiner Wohnung J eröffnet und ſteht die Wahl Ein fertigt Mech. Stiderei J. Mandowsky, Fiſchergaſſe 26. [7668] 


Zimmerstr. 21. 
Dr. Viertel. 


——— an 
wohne jetzt Nicolaiſtraße 45, 

nn napfag, Sprechſtunden 9—10, 

3—4 Uhr [7458 


Dr. med. Krawezyiskl, Gustav Kretschmer, 


eines Arztes Jedem frei. 


Dr. Berliner, 
Salzbrunn, Germania. 


Schönen zartweiße Teint t nur die 
Schönen zartweißen erzeug 
— ilieumi Li ilchſeife, 50 Pf., echt b 

e erer e ach dg F. Wetzel tenen. 2025. 


Lorbeerbäume. 


neuer Pharao 


1 Band broſch. M. 6. — eleg. 
. 7 Verlag von 


eb. M. 7. — 
L. Staackmann in Leipzig. 


J. Lustig, 


aaa 


+ Neudorf-Strasse 35. 
[5989] 


und 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


Heute Sonntag, d. 19. Mai er.: t und Specialarzt prakt 3 Arzt — air sport von 
' prakt. Arzt u beit + ahn⸗ rzt, m 7 j Der erfte diesjährige Transpor 
e n. er | en⸗Fabril 2 men, 
oppel⸗Concer . Girurg. Krantbeien.Schmiedebrücke 58, St. Danzi 1 Cravatt 5 
von ppe 45 Mitgliedern be⸗ Ich bin vom 15. Mai ab in 0 5 518 4 A Lager und 2 i TE orbeerbaͤu N. 
ſtehenden Breslauer Concert⸗ deck Primaner (Gymnai.) erth. Nach:] e Breslau, Ohlauerſür.58 1 Kronen und Pyramiden, 
Capelle unter Leitung ihres Bad Lan + hilfe m. ſehr gutem Erfolg. Off.] Dußend von 1,00 M. aufwärts bis iſt ſoeben eingetroffen und ſteht im 0 
en n Pezſeſſors Heim L. Joseph. ee __1776 ale Gabat. Liebich ſchen Garten: Etabliſſement 
Directors u. Beier? Herrn Dr. L. Joseph. Für ein junges Mädchen von en; S enbpnsrenni ee . 
Ludwig 5 renner 4117 Jahren wird eine Penſion ge⸗ mit Gold⸗ dar Gartenſtraße Nr. 19, 


ſucht, in welcher ſich bereits eine 

oder 2 Penſionärinnen befinden. 

Preisforderung nimmt die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter E. Nr. 187 an. 


zur gefl. Anſicht. Sämmtliche Bäume ſind von mir an Ort und Stelle 
perſönlich ausgeſucht, in beſter Cultur und können zu ſehr billigen Preiſen 
abgegeben werden. Mein Vertreter iſt täglich von 9—1 Uhr anweſend. 


un 
Tiroler National- und 
Concert⸗ Sängergeſellſchaft 
„Hinterwalduer“, 


Keſir⸗Körner, 


präparirt und unpräparirt, zur 


Vom 15. Mai an 


practieire ich wieder in 


ee bel . Dad Reinerz. e bee d - II. Dammann, 
inge & 1. 8 59. 35 b 80 
a — Da rm ae Fr Breslau, Catharinenſtraße Nr. 7. 


Germania auf der Wacht. 
Kaſſeneröffnung 3 Uhr. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree 30 Pf. Kinder unter 
10 Jahren 10 Pf. 
Vorverkauf findet nicht ſtatt. 


Hilgers | % 5 N Ein großer Poſten l Telephon 571. 
jeden Saag . Nel v Uhr. D. AUT, En Sommerhaͤndſchuhe it eingetroffen Alte Maſchinentheile und alte, um: 


Dr. Schiller, Mauritiusſtr. 6. * eden g eee en brauchbare, eiſerne Kefſel ſuchen zu kaufen [7036] 
er BEE Bruno ost, 5 


Preiſen ausverkauft bei [7646 Schweitzer & Oppler, 


Näheres —53 . Br 8 Gers tel 1 
Concert. 2 » | BRESLAU.HERRNSTR W. Eiſen⸗ und Metallhandlun 
Derbe r Fliegennetze für Pferde, Geschw. Bran EN Breslau, ae hen Bahnhof, 2 en 


e e eee eee Junkerustr. 31, I. Et. 


| 


warnung? 
Die Brieger Aetien-Bierbrauerei verſchleißt in jüngſter Zeit ihre Fabrikate mit der Patent-Verſchluß⸗Aufſchrifte 
| ; 5 3 6 
„Actien-Brauerei Breslau“, 


Damit wird eine Verwechſelung mit unferen mehrwerthigen Bieren ermöglicht, wir erſuchen deshalb das Publikum, im eigenſten Intereſſe die Firmo auf 
das Genaueſte zu beachten, damit keine Verwechſelung mit der von der Brieger Actien-Brauerei gewählten Bezeichnung: 


„Actien-Brauerei Breslau“ 
zH Breslauer Actien- Bierbrauerei“ 


Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam daß vom heutigen Tage ab unſere fı ammtlichen Flaſchenbiere mit unſeren geſetzlich geſchützten Etiquetten 
verſehen werden. 
5 Breslau, den 19. Mai 1889. 12606) 


Breslauer Actien- Bierbrauerei. 


— — ĩJ. —m— nn 


and unſerer Firma ⸗ 


eintritt. 


Birkenbaisamseife von 
Bergmann & Co. in Dresden ist durch 
seine eigenartige Composition die 
einzige Seife, welche alle Hautur- 
reinigkeiten. Mitesser, Finnen, Röthe 


Medlenburgifche 


ace XIX. Grosse Mecklenburgische Pferde-Verloosung. . Schon Mittwoch Ziehung, == 
23 Equipagen, 8 edle Reit- und Wagenpferde ım Gesanmewerthe von 82,330 Mark 


N und 1020 sonstige werthvolle Gewinne. 15351] des Gesichts und der Hände beseitir! 

Mark, en 1 Mark 11 Looſe find, foweit der Vorrath reicht, zu haben un — Breslau; und einen biendend weissen Teint er- 
* 0 i 1 2 r ze . ue «WEI, 

en Sole erde⸗-Looſe a für 10 Mark, in . Plakate kenntlichen Ver⸗ 8. Münzer, 0 22 No. 8. e Ohlanerstr. und 


kauf 


ellen und zu beziehen durch 


Win. Ermer, Schweidnitzerstr. 


(Für Porto und Gewinnliſte ſind 20 Pf. beizufügen.) 


u Geld u. Zeit fpart man (ver: den Gebrauch des echten ung 


1 keine S in Chlor 
Amerik. Waſchpulpers, ace et c . 


uur bei F. Stoermer's Machfig., F. Hoffschildt, Oßlauerſtr. 24/25. . 


1 chaft 
Breslauer Schlachtvieh⸗Markt 
| in Liquidation. 

ordentlichen Generalverſammlung 


Montag, den 27. Mai 1889, Nachmittags 4 uhr, 


eee 8 im Cafe restaurant, Carlsſtraße 37 
Pere Untericht bes werden die Actionaire hiermit eingeladen. alrebe 34, 


Pianinos⸗ Flügel 
nach neueſten Syſtemen ge: 
a ee dne, een 
. 18623 


Zienung gebr. Juſtrumente 
15.— 12. Juni er. zu ab, gie Pe m 
Loose a1 M K., 1 ne : 


11 Stück 10 Mk. (Porto u. Liste 20 Pf.) 2 Welzel. 


arapichten und versenden ; 
Oscar Bräuer& Co. ng, Zu 
cke Schmiedebrücke, 1. Et. 


N Grosse Lotterie zu Weimar 18 
in 2 Ziehungen — 6700 Gewinne 


200,000 W. 


Werth. 
Erster Gewinn: 


Mark, 


Zu [5769] 


4851] 


geeignet, krenzs. Eisenbau, Diejenigen Actionaire, welche fih an der Generalberſammrung 
pe Frachtfrei] betheiligen wollen, haben entweder ihre Actien nebſt einem doppelten 
auf Probe. Preisverz. franco. ] Verzeichniſſe und außerdem, w Bet 478 e of hen 
P Verz ch il x auß rdem, — ſie nicht erscheinen, die Vollmachten 
? re oder ſonſtige Legitimationsurkunden ihrer Vertreter ſpäteſtens am 
Berlin, Dresdenerstr. 38. Friedrioh | ,- ; j A l N 8 
Bornemann & Sohn, Pianino-Fabr.] 25. Mai 1889 bei dem Bankhauſe Gebrüder Guttentag bierieibt: 
iu deponiren oder ſich bei Beginn der Generalverſammlung durch 
Vorzeigung ihrer Actien zu legitimiren. 
Gegenſtände der Verhandlung: 
1) Geſchäftsbericht des Aufſichtsraths. 
2) 1 der Bilanz. 
3) Ertheilung der Decharge. 
- 5 u — 92 en 
Heſchäftliche Mittheilungen über die Liquidation. 
Breslau, am 10. Mai 1889. j 


Der ufſichtsrath 
Absolut sichere 6 ige 


Gummi Artikel, 


à Did. 2, 3 und 4 Mark empfiehlt 


E. Winkler, ehe zi. 


Die grösste Fabrik der Welt 


Ehren-Diplome 


Geldſchränke "Bene und 
billigft. Wandel, Schmiedebrücke 28. 
Ein Dreirad, 
faſt neu, ift für 300 Mark zu ver⸗ 

kaufen. 5900 


[2110] 


auf allen Ausstellungen 


Der tägliche Verkanf von CHOCOLAT MENIER übersteigt 
50,000 Kilos. 


Näheres durch die Expedition der 
Dres. Sig. unter D. K 108. 


Vorräthig in allen besseren Colonialwaarenhandlungen und Conditoreien. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
@ 2 
ı Mk. 60 Pf. ver Pfund 


Verlangen Sie ausdrücklich: 


| Capitalsanlage. 


| Die von der Jarvis Conklin Hypotheken⸗Actien⸗Geſellſchaft 


in Kanſas⸗City, Vereinigte Staaten Nord⸗Amerikas, für Capital und 


7 2 4 een Zinszahlung garantirten 6% Zinſen tragenden Hypo⸗ 


theken werden auf Landgüter in den Staaten Kanſas, Miſſouri, Texas 


und dem nördlichen Arkanſas, wo der Verkehr rege und der Werth des 


Grund und Bodens von Jahr zu Jahr ſteigend iſt, zu 40% des von 
eigenen Beamten der Geſellſchaft abgef hätten Wertbes beliehen und bieten 
die größtmögliche Sicherheit, die durch keine europäiſchen politiſchen 


EE IRRE: men 
zur Kräftigung u. Wieder⸗ 
Nuss-Extract-Pomade herſtellung der urſprüng⸗ oder geſchäftlichen Kriſen berührt wird. 
Aetien⸗Capital der Geſellſchaft 6,000,000 Dollars | 
.. = 24,000,000 Piark. 
Eingezahltes Capital 1,500,000 Dollars = 6,000,000 Mark. 
Banquiers in London: 1 


\ n : 
Weseler- u. Marienburger-Geld-Lotterie aller Sorten liefern prompt see N g | 
Weinen Union Bank of London limtd, 2 Princess Street, 
Ziehung u 5 
Wagler & Kaminski, | àꝛů Wees tas die Benn 
5 9 in Breslau die Herren 
Ganze Loose a M. 3,50; Halbe Loose a M. l, 75. 
10 ganze Loose von beiden Lotterien 33 M.; 20 halbe Loose 33 M. 
2 koſtenfrei beſorgen. RAT" en 
Emanual Mey er jun., Stralauerstrasse 54. ur Benutzung während des diesjährigen, am 6. Juni beginnenden Gelder von 1000 Mark aufwärts werden gewöhnlich auf 5 Iabre an 
gm Gewinnliste gratis. Rückporto erbeten. egunurzEwsuun hieſigen 5993] eſchloſſen. { ] 
. e Wollmarktes 2 Zur Anlage von Capital in dieſen Hypotheken wird eingeladen. 
is inel. Nr. 8, welche 
br > * x 2 * 1 8 
Ziehung bestimmt 5., G., 7. Juni er. [2434) Nauf denſelben Stellen wie in früheren Jahren aufgeitellt ſein werden. Moritz Fri e di aen der 
inn: Lagergeld pro Centner 60 Pf., Einlagerungsgebühr 30 Pf., Bewachung 9 
Hauptgewinn: 90000 Mark Baar. Breslau, Gartenftraße 40a, II 
mich übernommen. Die Verſicherung gilt für die Dauer der Lagerung in für Schleſien ung Boten. 
2 4 —— der Wolle aus der Halle A8 2 ka 7 

1 Marienbur ger Geld-Lotterie Auch die Spedition von den Bahnhöfen bis zur Wollhalle wied gegen] pon den Stationen des oberſchleſiſchen Grubenbezirks nach allen den⸗ 

* = 


| N 
r 2 0 2 7 2 % 
be der weiß gewordenen Haare, ſowie rothen Haaren eine ſchöne 
4 Bun. ſarbe zu geben. . Kuhn, Nüsnberg Hier bei E. Gross, Neumarkt 42. 00 ft f k Ein 0 ll 
f London & Westminster Bank limtd, 41 Lothbury, | 
1 d. J. 
aupttreffer : M. 90 000, 40 000, 30 000, 15 000 ete. 
Nur Baargewinne ohne Abzug. BG 
* 2 L Pr 
Steinkohlen⸗Engros⸗Geſchäft, G. von Pachaly 's Enkel, 10 Roßmarlt, 
empfiehlt, so lange Vorrath reicht, die bekannte 8 von Breslau, Sonnenſtraße Nr. 26. die die GäritalSannähmen, Rückzahlungen und Bezahlung der Zinscoupous 
5 Berlin C., 
gen dursverluſt iſt ausgeſchloſſen. 
g R LEER ut» 2 I 1 * 0 . 8 f 5 iter Auskünfte, wie die Beſor un d 7 ichzftes erf 1 k it 
Mleinpfehle ich die Lagerſtellen in den Wollhallen Nr. 3 bis inc Weitere gung des Geſchäftes erfolgen koſten⸗ 
Marienburger Geld -Lotter ie. © auf dem Ringe bei Den Standbildern Friedrich II. und Friedrich Wilhelm IH. | frei durch 
N i 10 Pf. pro Ballen. Die Verſicherung gegen Feuersgefahr wird gegen 5 
Loose & 3,50 M.; ½ Antheile 1,75 M. Porto u. Liste 30 Pf. I billige Prämie von der Schleſiſchen Feuerverſſcherungs⸗Geſellſchaft durch] General⸗Agent der Jarvis Oonklin Hypotheken- Aetien⸗Geſellſchaft 
J. Eisenhardt, Berlin C. Rochstr. 16. den Wollballen und auch auf dem Transport zu denſelben durch De ro. 
N e x 12 Die Prämie wird gleichzeitig mit dem Lagergelde ꝛc. vor dem Ausgang * Oberſchleſiſcher Steintohleuverkehr. 
Für die Beförderung von Steinkoblen, Steinkohlenbriquetts und Kokes 
das in der Wollmarktsordnung feſtgeſetzte Rollgeld (20 Pf. pro Centner) jenigen - Stationer eee Binntöbahnen, 1 
[2432) Ziehung bestimmt 5., 6. u. 7. Juni er. ohne jede Nebengebühr beſorgt. Bezügliche Frachtbriefe find direct an mich der b etreffenden acer 380 oder mehr . 


zu abtefftren. Aufträge erbittet mit dem Verfprechen promptefter Gffeckuirung iind, tritt mit Giltigkelt vom 20. Mai bis einſchließlich 16. Jun 


te. Breslau, Mai 1889. Vorwerks⸗ diefes Jahres = en Gmelarit in Kraft. Denen Mart 
gen * pl en 8 A dig l in dtn ien 11 50 eue, Bere Due ad dende ate we 115 
D. Lewin, Berlin C., Spandauerbrücke 16. ind ch zu vergeben. 6 eee 


0 teldungen werden an das Bökſen⸗Burean, 
alte Börſe, erbeten. 12608] 


Namens der betheiligten Verwaltungen. 


Porto und Liste 30 Pf. 


Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Thuringia“ in Erfurt, 


gegründet 1853 mit einem Grundcapital von nenn Millionen 
Mark, gewährt: 


JI. Feuerverſicherung jeder Art; 
II. Transportverſicherungen per Fluß, Eiſenbahn, 
Poſt oder Frachtwagen; g 

III. Capital⸗Verſicherungen auf den Todesfall mit 
und ohne Dividende, je nach Wahl des Ver⸗ 


ſicherten. 

Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an gewährt 
und fteigen nach Verhältniß der Verſicherungsjahre. Bei Annahme, € 2 
Durchſchnitts⸗Dividende von 3 Procent erhält der Verſicherte beiſpielswe 

für das 5. 10. 15. 20. 30. BVerfiherungsiabt 


. ital: den Lebens fall und 
IV. Capital⸗Verſicherungen 4 nd, und 


ne dem Grade der Verunglückun 
Die Entſchädigung befteh den erſcherungs umme ober — 
Reute ke 10m Bein 

je en rüche, welche dem Ve erten aus 
Entichädi * Een elne dritte Perſon zuſtehen, gehen 


ufatzprämie zu zahlen. Policen find unter Angabe des Vor⸗ u 
5 des Alters, des Standes (Berufszweigs en 
ortes, 
im Erfurt, 

in Breslau bei der \ 
r bei 
„Görlitz bei Herrn , 
Groß⸗Glo 5 bei Herrn Kaufmann C. W. Handke, 
„Reichenbach i. Schlef. bei Herrn C. Hoh. Dyhr. 
Proſpecte werden unentgeltlich verabreicht. 
Eine Reiſe⸗Unfall⸗Verſicherungs⸗Police kann ſich Jedermann ohne Zu⸗ 

„ziehung eines Vertreters ſofort ſelbſt ausfertigen, wenn er im Beſitze des 
bern erforderlichen Formulars iſt. Die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 
überſenden dieſe Formulare auf Verlangen koſtenfrei. 


Post. 


F. A. John, 
[0244) 


I nsisgraphie. Trebnitz in Schlesien. 


1 Geöffnet von Anfang Mai bis Ende September. 

# Klimatischer Kurort, Wasserheilanstalt, 
Moorbad, Massage, Dampf-, Douchebäder, medici- 
nische Wannenbäder. Milch, Molken, Keflr, fremde Brunnen. 
Terrainkuren. Näh. Auskunft durch dieBade-Verwaltung. 


lıgro] 


Bad Charlottenbrunn i. Schl., = 


Babnftat. Hamburger Hof, S. Ollendorffs Penſionat für er⸗ 
holungsbevürft. ae u. uber. en. dicht Er Garls: 
hain: Vorzügl. Verpflegung. Angenehm Familienanſchl. Mäßige Preiſe. 


Gepr. Lehrerin im Hauſe. Empfohl. durch den Badearzt Hrn. Dr. Bujakowski. 
Kur- u. Thalheim Heir. 


andeek in Schlesien. 

Elektrische — irisch. röm. -— russ. Dampf — Fichtennadelextract- 
und Schwimm-Bäder, Douchen, Massage, Diätkuren. — Auskunft und 
Prospecte durch Dr. med. A. Voelkel, Anstaltsarzt. [0153) 


W — 


Fbolbad 


Bahnſtatio 
Los lau. 


8 Jodgehalt, wie Kreuznacher Soole. 


Darm⸗ 
tiſch 5 
wanne und Syphilis. — Luft⸗ und Terrainkurort 800“ über dem 
rendes e 
erbäber, 
—. ſcher Quellſoole zu Trink: und concentrirter Soole (Mutter: 
lauge) zu Badekuren, ſowie von 
ſonſtige Auskunft 


Weltausſtellun 
Barcelona 1888 


Allerhöchste * 


Curort Gleichenberg 


in Steiermark, Station Feldbach d. ung. brd 1. mtl der —— 
Beginn der Saison 1. Mai. — Bäder, — ) — 
mat. Kammer, Respirations-Apparat, Hydro 81 und „ & 
kencur, Kor, Klima conftant, mäßig feuch * 
warm. 300 Meter Seehöhe. Curhaus, Leſezimmer, Eur: 
mufit, jed. Comfort. Alle Anfragen bittet man zu Aue 
u. aus füge. Proſpekte verſ. auf Verlangen gratis un 
franto die Direotion des Aotienveroines 
in @leichenhorg. 


Curorl Tepliiz-Schönau 


in Böhmen; seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, 


alkalisch-salinische Thermen (29,5—39° R.). 
ununterbrochen während des ganzen Jahres. 

Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen 
Gicht, Rheumatismus, „Lähmungen, Neuralgien und andere 
Nervenkrankheiten;; von glänzendem Erfolge bei Nachkrank- 
heiten aus Schuss- und Hiebwunden, nach Knochenbrüchen, 
bei Gelenksteifigkeiten und Verkrümmungen. 

Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbestellungen be- 
sorgen: für Teplitz das Bäderinspectorat in Teplitz, für Schönau 
das Bürgermeisteramt in Schönau. [0233] 


Curgebrauch 


Kurort Salzbrunn, Schlesien. 


407 Ntr. Seehöhe, mildes © uma. Saiſon 


ebirgskl 
ber. Alxaliſche Quellen 8. 
erſten Range 


* 
ten. 
ans metjage. 


gol 


urch die Herren Furbach & Strieboll. Alles Näbere i — 
Be ac. durch die Fürstliche — — 


Bad Bukomwine, 


Kr. Groß⸗ Wartenberg, Eiſenbahnſtationen Gr.⸗Wartenberg u. Gr.: 
raben⸗Feſtenberg, 7 Meilen von Breslau entfernt. 
Alkaliſch⸗erdiges Eiſenbad. Moorbäder. 


Eröffnung am 15. Mai. 


Altbewährtes Bad gegen Rheumatismus, Neuralgie, Gicht, La 
Dautkrankbeiten, Blutarmut R d 
Mäßige Preiſe. Näheres durch: 


ie Badeverwaltung und den Badearzt 


Dr. Breitkopf -Feſteuberg. 


. 


Kuranstalt 


A „Schloss Niederlössnitz“, 5 
bei Kötzschenbroda-Dresden, SE 


reizend gelegen in der durch ihre hervorragenden klima- 
tischen Verhältnisse bekannten Lössnitz. — Behandlung von 
chronisch Kranken aller Art. —- Anwendung der ph sikalisch- 
2 mechanischen und diätetischen Heilmethoden, Luft. und 

i Sonnenbäder — für Nerven-, Brust-, Unterleibs-, Frauen- 
krankheiten, constitutionelle Leiden, Gicht, Rheumatismus, 

[0231] Corpulenz, Zuckerkrankheit. 

Briefliche Anfragen an die Direction. — Prospect gratis. 
Täglich 30 Mal Eisenbahnverbindung in / Stunde mit Dresden. 

Auf vorherige Anmeldung Anstaltswagen am Bahnhof. 


Dirig. Arzt Dr. med. Sartig. 


Post, Telegraph und Telephon (Nr. 911) im Hause. 


7 2 


Misdroy 


Klimatiſcher und Terrain⸗Kurort. — Saiſon 1. Juni bis 


30. September. Herrliche Lage, unmittelbar an der See und dem 
prächtigſten Laub⸗ und Nadelwalde mit meilenweiten Promenaden. — 
Geſunde, ozonreiche Luft. — Vorzügliche Badeanſtalten zu kalten Sees, 
bädern; neuerbaute, comfortable eingerichtete Warmbade⸗Anſtalt, in welcher 
See⸗, Sool⸗, Schwefel⸗, Stahl⸗, Eiſen⸗ Fichtennadel⸗ und Moor: ꝛc. Bäder 
verabreicht werden. — Maſſage. — Neuerbautes Kurhaus mit Con⸗ 
verſations⸗, Leſe⸗, Muſik⸗ und Spielſälen. Elektriſche Beleuchtung. 
— Comfortable Hotels und Privatwohnungen zu allen Anſprüchen. — 
Theater, Reunions, tägliche Concerte, Jagd, Fiſcherei. — Frequenz 1888: 
6500 Gäſte excl. Paſſanten. — Tägliche Dampfſchiff⸗Verbindung mit 


Stettin. — Eiſenbahn⸗Verbindung über Swinemünde. — Auf beiden | = 


Touren 45 Tage giltige Saiſon⸗Billets und einfache Billets mit directer 
Gepäckbeförderung bis Misdroy. — Proſpecte N. — Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt bereitwilligſt Die Bade⸗ Direction. 


Hamburg. 

Hiötel Fahrenkrug. 
Schauenburgerstrasse 49—53, der Börse und dem Rathhause gegenüber, 
mit 60 Freiadenzimmern, (Ausstellungszimmer), Fahrstuhl, elektrischem 
Licht, Mikrophon, Wein- und Bier-Restaurant. 1 

Eröffnung am 1. Juni 1889. 

C. F. Fahrenkrug. 


2 8 2 66 . 1 

Logirhaus „Wilhelmshöhe“ Rieſengebirge. 

Mein in Hain, Rieſengeb., neu eingerichtetes Logirhaus „Wil⸗ 
helmshöhe“, 550 Meter über dem Meere, enthaltend 26 Fremdenzimmer 
und Speiſeſalon mit herrſchaftlicher Einrichtung, Balconen, gelegen im 
ſchönſten Theile des Ortes mit herrlicher Ausſicht nach dem Hirſchberger 
Thale, der Heinrichsburg, Schneekoppe, dem Silberkamm u. a. m., zehn 
Minuten vom Hainfall entfernt, an der Hauptſtraße nach der Spindler⸗, 
Peter⸗ und Prinz Heinrichhaude ſowie St. Peter gelegen, umgeben von 
einem großen Garten mit Colonnaden, balte ich für ins Rieſengebirge 
reiſende Herrſchaften bei ſoliden Preiſen beſtens empfohlen. [2602] 


C. Beyer; 


Märzdorf bei Warmbrunn. 


„zommerpenfion | [Z Berlin = 
Fr. Helene Lewinthal, | dart. 28. 


Colberg, Senn. 15. 
Nähere Auskunft ertheilt güti 
Herr Dr. Wrissenb rg. 19123 


Ostseebad Zinest, 


unmittelbar am reinen ſteinfreien 
andſtrande, mit kräft. Wellenſchl. 
und ſtarkem Salagebalt. Mildes 
Inſelklima, nahe Waldungen, ruhiges 
und billiges Badeleben. Ueber 900 
Band me dem en. Von Bahnſtation 
= h in 40 Min. per Dampfer mit 
uſchluß. Hotels bei feſter Landungs⸗ 
brücke. Ausführliche Proſpecte nebſt 
Karte ze. ade⸗ Direction. 


Geehrte damen 
ad Herren! 


Sie können ſich reich, glücklich u. 
paſſend verheirathen, laſſen Sie 
ſich einfach unſere reichen Heiraths 
vorſchläge kommen, denn das find 
Sie Ihrer Zukunft ſchuldig. — Die 
Juſendung unſerer 


reichen Heirathsvorſchläge 
aus dem Bürger⸗ und Adelſtand 
Deutſchlands, Oeſterreichs erfolgt an 
Sie ſofort unter ſtreugſter Dis⸗ 
cretion in verſchloſſ. Couvert ohne 


bahn n. 


ſt allen Richt. 


10%, 
Preisermässig). Licht 
u. Service W. n. berechnet. 


Hotel „Germania“ 


Berlin C., 8 
direct gegenüber [2435 
Bahnhof Alexanderplatz. 
Neu erbaut, mit 200 Zimmern von 
2 M. an inel, Licht u. Bedienung. 


Vad Reinerz. 

Drei prächtige Zimmer (Hochpar⸗ 
terre) mit Balcon ſind bis zum 
30. Juni im Ganzen oder getheilt 
ſehr billig zu vermiethen. Herrliche 
Villa! Nähere Auskunft in Bres⸗ 
lau, Schießwerderſtr. 2, II. 


Für Sommerfriſchler. 


Vermiethe neun Zimmer in ſchönſter 
Lage der Grafſchaft, eine halbe 
Stunde von Bad Langenau, 15 Min. 
vom Bahnhof Habelſchwerdt, in der 
Nähe vom Wölfelsfall. — peach 


jedes Abzeichen. Porto 20 Pf., für eigene Fiſcherei, eigene Fuhre, friſche 
Ben frei - 2599] Milch, gute Küche. [5069] 
General-Anzeiger, Berlin 8. W. 61] Gaſthof . 

(amtl. regiſtrirt, einzige Inftitution). Fr. Wolff, Wölfelsdorf. 


89er Natürliche Ser 


Mineralbrunnen! 


Sämmtliche Sorten 
von fortlaufend erneuten Zufuhren frischester Füllungen direct von 
den Quellen. — Pastillen, Quellsalze, Badesalze u. 
Soolen ete. Alle Aufträge werden zu den billigsten 
[5991] 


Preisen prompt erledigt. 


Hermann Straka, 
Breslau, Ring, Riemerzeile 10. 
General-Agentur u. er ge natürl. 


Mineralbrunnen und Ouell- Producte. 


889. Natürliche Mineralbrunnen. 1889. 


Sämmtliche Mineralbrunnen ſind in friſcheſter Füllung einge⸗ 
troffen und erhalte fortlaufend neue Zuſendungen „direct von den 
Quellen“. 3 [5622], 

Alle Aufträge werden prompt und zu den billigſten Preiſen (in 
der Stadt frei Haus) ausgeführt. j 
Die Haupt-Niederlage natürlicher Mineralbrunnen 


H. Fengler, Reuſcheſtraße 1, 3 Mobren, 
Reichelt’s Citronenessenz, 


nur aus den Bestandtheilen der frischen Früchte dargestellt, 
zeichnet sich durch ein vorzügliches Aroma und einen sehr an- 
genehmen, erfrischenden Geschmack aus und findet im Haus- 
halt und Restaurant die vielseitigste Verwendung (zu 
Saucen, Caviar, Austern, Gelées, Bierkaltschale, 
Punsch ete.). i [036) 

Ein Theelöffel voll genügt zur Bereitung eines Glases er- 
frischender Limonade. 

½ Fl. 2 Mark, ½ Fl. 1 Mark. 
Adler-Apotheke, Ring 59, 

sowie in allen anderen Apotheken und grösseren Delicatess- 
waaren-Handlungen. 


jur im Hause. iz 


„2. Kiedricher Sprudel | 


A dieje warme Heilquelle im romantiſchen Kiebrich- Thale bei Eltville a. Rhein, 
A analyfirt von Prof. Dr. Frefenins zu Wiesbaden und Dr. Biſchoff zu Berlin, 
ſteht jetzt unter den berühmteſten Heilquellen Europas in erſter Linie. Nach ärzt⸗ 
Mlichem Gutachten hat ſich der Niedricher Sprudel aufs Beſte bewährt bei allen 
Magen- und Anterſeibsleiden, Nerdauungsbeſchwerden, Häurebildung, 
bei Tungen- und Mrondiafkafarıh, Seiferkeit, Athmungsbeſchwerden, 
ei Sicht eumatismus, Haruſäure, Stein leiden. e 23T“ʃ79 
bei tleidigheit, Leber- und Nierenleiden, 
wirkt außerdem blutreinigend und belebend. 
Proſpekte und Analyſen gratis und franco. 


Brofpeit ECC 
Kiedricher Sprudel-Versand zu Eltville a. Rhein. 
Generaldepot in Breslau bei Oscar Gilesser, Junkeruſtr. 33; 

zu haben in allen Apotheken, Mineralwaſſer⸗Handlungen uud Drogerien. 


Mariazeller Magen-Tropfen, 


ee 
Seite ere Bla 3 e e ee 


ger 
er; 


1 

U 

entr.- Be rad der (Mäbren. . 
en en An Kela GEHEIMMITTEL | 
1h. find b. jeb. Flaſchchen i. d. Gebr.-Auw. angegeben. 


2 
In Breslau in den bekannten Apotheken, — Engros in Feſtenberg 


bei Apoth. W. Schickau. [028] 


Bischoff's Mal kaffee 


iſt ein auf das ſorgfältigſte hergeſtelltes Malzproduct von feinſtem 8 
Blumenweizen. d 2550 

Zu gleichen Theilen mit Kaffee zubereitet, giebt Biſchoff's 
1 eh geradezu ein vorzügliches Kaffeegetränk, welches ſich 
neben ſeiner Billigkeit durch hohe Nährkraft und großen 
Wohlgeſchmack auszeichnet. 

Man verlange in allen Geſchäften Bischoff's Malzkaffee 
à Pfd. 40 Pf. 


General⸗Depot bei Otto Stiebler, Breslau. 


ses 


© 


7) Unter den Bitlerquellen die 


sicherste und mildeste 


wird von den Aerzten besonders verordnet bei 


Verstopfung, Trä heit der Verdauung. Verschlei- 

mung. Hämorrholden, Magenkatarrh, Frauen- 

krankheiten, trüber Gemüthsstimmung, Leber- 

leiden, r Gicht, Blutwallungen etc. 
Friedrichshall bei Hildburghausen. 

o Brunnendirektion. © 


zu Obersalzbrunn i. Schl. 

wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- 
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus, 
Ferner gegen katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- 
und Darmkatarrhe. — Im Sten Versandjahre 1888 wurden verschickt: 


541939 Flaschen. 


Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandl th b . 
Brochüren mit Gebrauchsanweisung auf — —.— a 


rief und Telegrämm-Adresse,Kronenduelle Saſebrunn.“ 


Herm. Straka, R. Fengler, Oscar Giesser, Herm. Enke's Nachf., 
W. Zenker's Nachf., Haupt- Niederlagen der Kronen-Qnelle. 


Soolbad Inowrazlaw 


Knotenpunkt der n⸗Thorn⸗Bromberg⸗Kruſchwitz⸗Rogaſener Eiſenbahn, erdffnet 
die Sation am 15. Mai. Auſragen. 3 nd an den Badeinſpektor Herrn 
Hauptmann Knor zu richten. Die ſtädtiſche Verwaltung des Soolbades. 


Kronen- Quelle 


EEE 


7. 


EF EEE ERST 


Vorzügliche 
täglich frische Maibowle, à Fl. 75 Pf., 
Bowienweine, weiss und roth, à Fl. 75 Pf., 

1885er Moselblümchen, sehr beliebt, a Fl. 1 Mark, 

Niersteiner, à Fl. 1,50 M., 

Chateau Lafitte, a Fl. I M., 

St. Julien, a Fl. 1,50 M., 
Valdepenas, a Fl. 1,20 M., Beiden ausserordentlich gehalt- 
Navarra, a Fl. 1,40 M. reiche, garantirt reine spanische 


Land weine. 


Vorzüglichen Champagner, à Fl. 2,25 u. 3 M. 
Bei jedem dieser Weine treten bei grösserer Entnahme Preis- 
ermässigungen ein. 


Haupt- Niederlage !! 
der echten Vöslauer Weine 


von Robert Schlumberger, 
won den Herren Aerzten zur Carlsbader Cur besonders 1 zu 


m 


vorgeschriebenen Preisen, à Fl. 1,25, 1, 75 u. 2,25 
Von Cigarren heben wir ganz besonders hervor; 


Estimada u. Cornelia, à Mille 50 M., 
Alice, feinster milder Salon-Tabak, à Mille 60 M., 
Kronen-Regalia, gross Format, a Mille 60 M., 
Figaro echter cube import, * Mille 80 M., 
äglich zweimal frisch gestochenen 
zartesten Tafel-Spargel, 
frische Gurken, 
neue Matjes-Heringe, 

Vorzügl. neue Malteser Kartoffeln, a Pfd. 18 Pf. 


empfehlen [5998] 


Gebrüder Heck's Nachfolger 
Erber & Kalinke, 


Ohlauerstrasse 34. 


Aufträge von auswärts werden mit der grössten Sorgfalt prompt 
ausgeführt, 


arzer Sauerbrunn, 


Grauhof bei Goslar. 


Frische 89er Füllung ist n 
9 


und versendet das 53 


General-Depöt für Schlesien u. Posen: 
J. Löwy, Breslau, Ohlauerstr. 80. 
46 Jäger-Strasse 


GUSTAV LOHSE, N 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen 


empfiehlt für den Familienbedarf, Bureauzwecke etc. 


LOHSE’s Haushalt- Toilette - Fett - Seife 
in anerkannt prima Waare, in Pack à 6 Stück — 500 Gr., 
parfümirt in 6 Gerüchen, à Pack 1 Mark. 

Seit Einführung obiger Seife sind viele Nachahmungen in den 
Handel gebracht worden, weshalb anzuempfehlen ist, die Original- 
packung mit Fabrikmarke der Firma Gustav Lohse, Berlin, zu 
verlangen. [0151] 
Zu beziehen in ganz Deutschland durch alle guten Parfümerien 
und Droguerien ete. 


Sämmtliche Parfümerien und Seifen 


von Gustav Lohse erlin, empfteste sinigrt 


Umbach & Hall, Taſchenſtr. 21. [034] 


[0219] 


Bewährtestes Mittel gegen Kopfschmerzen, 
Migräne, Neuralgische Schmerzen, Rheu- 


matismen, Keuchhusten u, A. 


Dosis nach ärztlicher Verordnung, 
(Für Erwachsene in der Regel 1—2 Gramm.) 


„Dr. Knorr’s Antipyrin 


Zu haben in allen Apotheken; man verlange aus- 

drücklich „Dr. Knorr's Antipyrin.“ Jede Original- 
Büchse trügt den Namenszug des Erfinders „Dr. Knorr“ 
in rothem Druck. 


Mückenschutz 


Puder und Essenz. 


Schutzmarke. Unter Garantie 
fee — geſundheitsſchädlichen Stoffen nach Unterſuchung des 
beeideten Gerichts-Chemikers Dr. C. Bischoff, dabei wohl⸗ 
riechend und kühlend. 10154 


Mückenschutz-Präparate 


verſcheuchen alle läſtigen, ſtechenden Inſekten, v erhüten 
alſo den Sti 


Detailpreiſe: eine Ga Schachtel M. 1,50, 


eine kleine Schachtel M. 1,—, 
eine große Flaſche M. 1,25, eine kleine Flaſche M. 0,75. 
Generaldepot: 


J. C. F. Neumann &. Sohn, 


Königl. Hoflieferanten, 
Berlin W., Taubenſtr. 51/52, Filiale Leipzigerſtr. 27/28. 
Fabrikation unter Controle des Gerichts⸗Chemikers 
Dr. C. Bischoff im chemiſch⸗techniſchen Laboratorium von 
Quaglio, Berlin NW., Louiſenſtraße 25. 


Günſtiger Gelegenheitskauf! 


Eine im vollen Betriebe befindliche Fabrik (der Mode nicht unterw. 


tikel it guter, fe Kundſchaft iſen t nöthig) i u ber: 
Artikel), mit gu feſter Kundſchaft (Reiſen nich hig) 51 Ey 3 


kaufen. Zur Uebernahme u. Betrieb genügen ca. 15:—20 
ſondere Kenntniſſe nicht erforderlich. Gefl. Offert. unter A. B. 
Exvedition der Breslauer Zeitung. 15841] 


Concursverfahren. 


* 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 8 
David Franke, 
in Firma 


Georg David Franke 


von hier, Alte Sandſtraße Nr. 11, 


iſt heute, e 
am 17. Mai 1889, 
Nachmittags 5¼ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Verwalter: Der Kaufmann Carl 
Michalock hierſelbſt, Hummerei 57. 
Anmeldefriſt 
bis zum 1. Juli 1889. 
Erſte Gläubi erverſammlung: 
den 7. Inni 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
Prüfungstermin: 
den 10. Juli 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 4 
Zimmer 89 im II. Stock. [6008] 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 7. Juni 1889. 
Breslau, den 17. Mai 1889. 
Geisler, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts 
zu Breslau. 


Gonenrd-Eröffunug. 

Ueber das Vermögen des Guts⸗ 

beſitzers 5979] 
Franz Wyslucha 

zu Skrziſchow ift 

am 16. Mai 1889, 
Mittags 12 ¼ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Verwalter: Rechtsanwalt 
lowski in Loslau. 

Ele Arreft mit Anzeigefriſt 
bis 15. Juni 1889 einſchließlich. 
Anmeldefriſt: 
bis zum 15. Inni 1889 

einſchließlich. 

Erſte Gläubigerverſammlung: 
den 7. Inni 1889, 
Vormittags 10 Uhr. 

Allgemeiner Prüfungstermin 

den 12. Juli 1889, 
Vormittags 10 Uhr. 
Loslau, den 16. Mai 1889. 
Glatzel, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Koz⸗ 


Bekanntmachung. 
In dem Concursverfahren über 
den Nachlaß des Orgelbauers 
— Max Hundeck 


Geſchäftsutenſilien, Wa 
Handwerkszeug im Ganzen au 251 


kaufen. 5974] 
Zur Beſchlußfaſſung hierüber iſt 
ein Termin 
auf den 27. Mai 1889, 
Vormittags 10% Uhr, 
Terminszimmer Nr. 9, anbetaumt 
worden. 
Neiſſe, den 13. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachnng. 
In unſerem Geſellſchafts-Regiſter 
ſind folgende Eintragungen bewirkt 
worden: 
i Nr. Z eingetragenen 
1) Bei der unter Nr 9 12273 


Firma 5 
Heinrich Sachs Wittwe 

in Colonne 4: . 

1 Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. 
Die Firma iſt erloſchen. . 
Eingetragen zufolge Verfügung 

vom 9. Mai 1889 am 10. Mai 1889. 
2) Bei der unter Nr. 6 eingetragenen 
irma 

bustav Bergmann’s seelige 

Erben 


i lonne 4: 
7 Zweigniederlaſſung in Jauer 


iſt aufgelöſt. 
lt Sie Firma iſt erloſchen 
Eingetragen zufolge Verfügung 


vom 9. Mai 1889 am 10. Mai 1889. 
3) Bei der unter Nr. 27 eingetragenen 


irma > 
1 Paul Reimann 
in Colonne 4: 5 N 
Die Zweigniederlaſſung in Haaſel, 
Kreis Jauer, iſt aufgelöſt. 
Die gem iſt erloſchen. 2 
Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 9. Mai 1889 am 10. Mai 1889. 
Jauer, den 10. Mai 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die unter Nr. 2 unſeres Firmen⸗ 
regiſters 5 Firma 
. Groeger 
zu Oels ift heute gelöjcht worden. 
Oels, den 15. Mai 1889. 5970] 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


regiſters eingetragene Firma 
J. Hirschmann 
zu Oels iſt heute gelöſcht worden. 
Das Handelsgeſchäft iſt durch Kauf 
auf den Kaufmann Fedor Kornke 
zu Oels übergegangen und wird von 
dieſem unter der sub Nr. 254 des 
Firmenregiſters eingetva enen Firma 
odor Kornke 
zu Oels weitergeführt. 59721 
Oels, den 14. Mai 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Die unter Nr. 111 unſeres Firmen: | D 


3 N e F 
n unfer Firmenregiſter iſt heute 
under Nr. 300 die Ära [5971] 
Kunersdorfer Mühle 
E. Mühl zu Kunersdorf 
und als deren Inhaber der Waſſer⸗ 
mühlenbeſitzer Emanuel Mühl zu 
Kunersdorf eingetragen worden. 
Oels, den 14. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗ Gericht. 
EST WEI END IE. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt beut 
die unter Nr. einge agfne 
5968 


Firma 
E. Walter 
zu Neuſtädtel, Inhaber der Apotheker 
Emil Theodor Walter zu Neu⸗ 
ſtädtel, gelöigt worden. 
Freyſtadt, den 13. Mai 1889. 
Königliches Amts - Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt heute bei der unter Nr. 38 ein⸗ 
etragenen Firma: [5969] 
eue Gas - Actien - Gesellschaft 
zu Berlin 
mit einer Zweigniederlassung 
in Neusalz a. 0. 
folgende Eintragung bewirkt worden: 
Spalte 4: Der Director Wilhelm 
Nolte iſt verſtorben. Der Ingenieur 
Julius Nolte zu Berlin iſt Vor⸗ 
ſtand der Geſellſchaft geworden. 
Freyſtadt, den 11. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


ee a 
In unſer Firmen-Regiſter iſt unter 
Nr. 714 die Firma: 2622 
„M. Tautz zu Ober⸗Salzbrunn 
und als deren Inhaber der Apotheker 
Maximilian — daſelbſt heut 
eingetragen worden. 5 
3 den 13. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
Die in unſerem Firmen-Regifter 
unter Nr. 147 eingetragene Firma 
Verlagsbuchhandlung 
T. Szezepaüski 
ift gelöscht. [5978] 
Königshütte, den 11. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Es haben: 

1) der am 5. April 1856 ge 
ſtorbene Berginvalide Joſef 
Czaja aus Tarnowitz in ſeinem 
am S. November 1888 eröffneten 
7 vom 16. December 


eine Ehefrau ranzisfa 
Czaja, cz Nzongald, als 
Univerſalerbin und ſeinen 
Bruder Auton Czaja als 
Legatar, 
der am 31. October 1881 zu 
Breslau verſtorbene Gaſtwirth 
Löbel Ehrenhaus aus Frie⸗ 
drichswille in ſeinem am 6 ten 
December 1888 eröffneten Teſta⸗ 
ment vom 8. October 1855 
ſeine Ehefrau Handel Ehren⸗ 
aus, geb. Schleſinger, und 
ſeine Kinder Salomon, Na⸗ 
than, Noſalie, Lazarus, 
auuel, Siegfried, * 
cob, Flora und Lina Ge⸗ 
ſchwiſter Ehrenhaus als 
rben, 
die am 14. Februar 1875 ver⸗ 
ſtorbene verehelichte Handels⸗ 
mann Luiſe 3 bea geb. Sal⸗ 
mirſitz, aus Tarnowitz in 
ihrem am 20. November 1888 
eröffneten Teſtament vom 23 ſten 
Mee 1874 
ihren Ehemann Samuel 
Lange und ihre uneheliche 
Tochter Pauline Salmirſitz 
als Erben eingeſetzt. 
Dies wird den genannten ihrem 
Aufenthalt nach unbekannten Inter⸗ 
eſſenten bezw. deren Rechtsnach⸗ 
folgern hiermit zur Kennkniß gebracht. 
Tarnowitz, den 16. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
gez. Koenig. 


5977] 


— 


3 


— 


Zur Vertretung unſeres 


Cultusbeamten 


wird ir ben Monate ein quali: 
fieirter Herr geſucht. ehalt 
monatlich 120 Mark, freie Wohnung 
und ſämmtliche Nebeneinnahmen. 
Antritt kann ſofort erfolgen. 
Reichenbach, den 18. Mai 1889. 


Der Vorſtand 
der jüdiſchen Gemeinde. 


Auction. 


Donnerstag, d. 23. Mai, Vor⸗ J 


mittag von 10 Uhr an, verſteigere 

ich Zwingerſtraßſe 24, part.: 
ca. 200 Stück Regenmäntel, 
Jacken und Jaquettes 


meiſtbietend gegen Baarzahlung. 
€ Köni net. : Eommiſſar 


G. Hausfelder. 


Bank⸗Conſortium ſucht 
Gründungs⸗Objecte. 


Titus Boftamt 57. Berlin. 


DE Zweite Hypotheken WE 
ſuche 75 in guten Stadtlagen zu 
kaufen. Näh. unter E. 68 
Wudolf Moſſe, Breslau. 


Hypotheken. 


Wir ſuchen zu 4—3¾ pCt. unbe: 
dingt ſichere Hypotheken. [6629] 
Gebr. Treuenfels, Freiburgerſtr. 6. 


Eine pupillariſch ſichere 
Hypothek von 60. oder 
68 000 Mark, mit 3 pCt. 
verzinslich, ſoll Erbtheilungs⸗ 
halber abgetreten werden. 

Näheres durch den Unterzeichneten. 
Mai 1889. 


Reinerz, den 18. Mai 


Fröhlich, 


Rechtsanwalt und Notar, 


Zu 4½ bis 4% find zum 1. Julier. 
100000 Mark 


auf ländliche Grundſtücke zu ver⸗ 
geben. Näheres vom Darlehnsgeber 
unter H. A. Waldenburg in 10 
poſtlagernd. [2624 


20 000 M 2. hochfeine 4½% 
„Hypothek zu ce: 
diren. E. ausgeſchl. Offerten 
M. A. 92 Briefk. d. Bresl. Ztg. 
10. 20000 M. à 5%, 
ſuche ich auf mein vortreffl. Eckhaus 
eb Sage, 3058 mit ca. 110000 M. 
Miethe über 9000 M. Näh. unt. P. 745 
durch Rudolf Moſſe, Breslan. 


Geſucht 20 000 Ml. 


et. Sg 5 1 fol. a 
u ahr geg. g. Zinſen, 
1000 Mk. Gewinnautheil 2 


12621] 


1] Sicherſtellung a. e. g. vor d. Schweidn. 


dor gel. Nutzgrundſtück gleich hinter 
Bankgeldern unter Chiffre S. Nr. 88 
Exped. der Bresl. Ztg. 7660] 


Stiller Theilhaber 


— 8 17 5 1 eine Fabrik 
eſucht. oth. ntragun r 
15 Stelle 2 ca. 350 900 M. 
Capitaliſten koſtenfreie Auskunft 
durch Buchhändler Max Cohn 
in Liegnitz. 15837] 
ee REN, 
arlehen gegen 4 fache Sicherhe 
Zins u. 10% Ir Einnahme oder Ä 


thätiger Theilhaber 


mit dieſer Summe in ein gut ein⸗ 
geführtes Unternehmen, Lohnarbeit 


mit Dampfbetrieb, 1 . 5 


Gefl. Offerten T. 100 Exped. 
der Breslauer Zeitung. [7697] 


Theilhaber⸗Geſuch. 

Für ein größeres Eiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
waarengeſchäft Niederſchleſiens wird 
wegen anderweiter Unternehmungen 
eines der bisherigen Theilhaber ein 
Erſatzmann mit einer Capitals⸗Ein⸗ 
lage von 30⸗—50 000 Mark geſucht. 

Man reflectirt nur auf eine Be 
Kraft, welche das im beften Betriebe 


befindliche Geſchäft in energiſcher 


Weiſe fortführen helfen will. 
Offerten mit ausführlichen An⸗ 
gaben, beſonders über die Thätigkeit 
in den letzten 5 Jahren, nimmt unter 
A. T. 101 die Expedition der Bresl. 
Zeitung entgegen. [5948] 


Eine leistungstähige 


Weingrosshandlung 
am Rhein, 


mit eigenen Weinbergen, sucht zum 
Vertrieb garantirt reiner Naturweine 
an Private und Restaurants 


tüchtige Agenten. 
Hohe Provision und günstigste 
Bedingungen zugesichert. 
Offerten unter J. Z. 9781 an 
Rudolf Mosse, Berlin SW, 
erbeten. [2585] 


Deſtillations Grundſtück in 
Berlin unter günſt. Bed. zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub H. 108 an 
Heinv. Eisler, Berlin SW,, 
Markgrafenſtr. 30. [5843] 


Hausverkauf in Brieg. 

Mein am Ringe gelegenes Haus, 
in gutem Bauzuſtande, worin ſich 
ſeit 53 Jahren ein Poſamentier⸗Ge⸗ 
ſchäft befindet, deſſen Laden mit 
Schaufenſter, Comptoir und Lager⸗ 
raum ſich auch zu jedem anderen 
Geſchäft eignet, Re; zu a 

Preis 9 * 3 15690] 


resl. 3 [7704] 


rein herrſch. Haus, unweit der 
M Kaiſer Wilhelmſtraße, will ich 
wegen Wegzug verkaufen. Anzahlung 
10000 Thaler. Offerten A. A. 9 
Exped. der Bresl. Ztg. 7654 

n Hirſchberg Schl. iſt ein gut ge⸗ 
3 bautes Wohnhaus 8 1 
bis 11 Zimmer, Nebengebäude und 
gramm, Geſchäftslage in lebhafter 

traße, für 25000 M. unter ſehr 
günſtigen Bedingungen 3. verkaufen. 


— 


dur Offerten erbeten unter J. Z. poſt⸗ 
[2617] ! {a 


gernd Hirſchberg Schl. [7548] 


Die Sichſiſche 
Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank 
in Dresden 


hat meinen kürzlichen 
ſchaden in beſter Weiſe Zu 
Alle Achtung vor derfelben 
Schweidnik, den 1. Mai 1889. 
Frau Christiane Ullrich, 
Gaſthofbeſitzerin. 


Zu Verſicherungs⸗Abſchlü 
für alle Thiergattun en Nees 
billigen Prämien (ohne jeden 
Nach: oder Zuſchuſt) ehlen 
ſich als Vertreter der ch ſi⸗ 
ſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗ Baut 

Dresden 


Georg F. Müller, 
i ubdirector, 
n Breslau, Ning Nr. 6, auch 
call Hetealeabe 5, 
in Bre dan, ee 24. ? 
Thätige Agenten 2 
den in jedem, auch Ten 
kleinſten Orte von vor⸗ 
ſtehender Subdireetion gern an: 
geſtellt. 5955 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Anderweitig. Unternehmung halber 
beabſichtige ich, mein vor 13 Jahren 
neu erbautes Grundſtück, worin ich 
ſeit dieſer Zeit mein Colonial⸗ und 

arbewaaren⸗, Eiſen⸗, Porzellan⸗ u. 

lasgeſchäft mit beſtem Erfolge be⸗ 
trieben habe, für den feſten Preis 
von 16 000 Mk. und Uebernahme des 


e zu verkaufen. Zum 
Grundſtü gehört ein ſchöner Oyſt⸗ 
garten, welcher nur feinſtes Tafel⸗ 


obſt aufweiſt. Nur reelle Selbſt⸗ 

käufer 805 Zur Uebernahme fu 

12-— 15000 M. unbedingt erforderlich. 

Penzig OR. [5960] 
C. H. Schubert. 


= 


Babrifations-Gefhäft 
phyſikaliſcher und tech⸗ 
niſcher Apparate 


tft mit Werkſtatt (19 Arbeits: 
plätze), Lager u. Kundſchaft Um⸗ 


ſtändehalber zu ſehr günſtigen 
Bedingungen 


zu verkaufen. 
efl. Off. unter F. R. 106% 
an Rudolf Moſſe, Berlin ., 
Friedrichſtr. 66, erbeten. 


[2595] 


Glasſchleifmühle 


f am Zackel [5952] 
in Schreiberhau, mit guter u. 
ausdauernder Waſſerkraft, 
auch er Wunſch zu anderem. 
Fabrikbetriebe bald zu ver⸗ 
pachten. Adreſſe: Hr. Juſtiz⸗ 
rath Hertzler in Gneſen. 


Suche ein feines und flott 


gehendes 15870] 


Cigarren⸗Geſchäft 
in einer größeren Provinzial⸗ 
3 Schleſiens bei angemeſſener 

nzahlung zu kaufen. N 


. II. 100 an N der’s 
Buchhandlung, Brieg, RB. 
Breslau. [5870] 


Hotel⸗Verpachtung. 

Das am biefigen Orte, vis-A-vis 
dem id andgericht, in aller: 
nächſter Nähe des Bahnhofes und 
der Poſt gelegene [2556] 


Hotel zum grünen Adler, 
beabſichtigen wir anderweitig zu ver⸗ 
pachten und könnte die Uebernahme 
deſſelben ev. ſofort erfolgen. Die 
näheren Bedingungen ſind in unſerem 
Comptoir einzuſehen. 
Brau⸗Commnune Schweidnitz. 


in Ringhaus in Leſchnitz 
1 * nal roß. Laden, vollſt. 
ahre ein 


Lage. 3 
Ein Milch-, Butter: 95 Käſe⸗ 
Geſchüft iſt krankheitshalber ſofort 
zu verkaufen. Gefl. Offert. unter 
6. L. 1 Exped. d. Bresl. Ztg. 
Suche in d. Nähe des Oberſchl. Perſ.⸗ 
od. Güterbahnh. ein. Lagerſchup⸗ 
pen od. Raum z. eb. Erde zu pacht. 
Offerten sub N. 200 poſtl. Cüſtrin II. 


in Oppeln, geeignet 
Bäckerei oder Fleiſcheret, in beſter 
Lage, ohne Concurrenz, iſt vom erſten 
Juli cr. ab mit Wohnung u. allem 
nöthigen Zubehör zu vermiethen. 
E. Konietzko, 
[5828] Brauereibeſitzer. 


Ein großer Laden, 
beſonders günſtig für Speceriften, 
mit zwei Schaufenſtern und zwei 


Eingängen, an belebtem Platze, Eck⸗ 

haus, iſt mit Wohnung m. Lager⸗ 

räumen vom 1. Juli ab zu verm. 
E. Konietz ko, 


Brauereibeſitzer, Oppeln. 


89er Natürliche 89er 


Mineralbrunnen! 


Sämmtliche Sorten 

von fortlaufend erneuten Zufuhren frischester Füllungen 
direct von den Quellen. — Pastillen, Quellsalze, 
= Bade-Salze und Soolen ete. — Alle Aufträge 
5 werden zu den billigsten Preisen prompt erledigt. 


i Be Breslau 
Oscar Giesser, sen. N. 


General-Agentur und Haupt-Niederlage 
natürl. —— und Quell-Produete. 


BRothwein, 


vorzügliche Qualität, 
Glas. 


Mk. 1,00 incl. 


indler, Weingrosshandlung, 


henstrasse 2, II. pt., 


S een — ee 6 im Weinkeller. 
ene imer Cocosnußbutter 
Sendung Mannhen und 4½ Kilo, täglich friſch vom Eiſe. 


von ½ Kilo, 


Alte 
Astrachaner 
Frühlings- 
Caviar 

vom Eislager, 995] 
in Krausen verschiedener Grösse, 


hochfeinen, 
geräucherten, fetten 


Rheinlachs, 
Weserlachs, 
Malta- | 


Kartoffeln, 
Imperial- 
Orangen 


empfiehlt von neuesten Sendungen 


Carl Joseph jeden Donnerstag: 
Bourgarde, |Backschinken 
SchuhbrückeNr.#.|für Kranke und zur 
— Carlsbader Cur 


(ärztlich empfohlen), 


XI. Pototzky, a 
resla — Filet-Schinken, 


Taſchenſtraße Nr. 9. 8 


Feinste 
Cervelatwurst, 


Thüringer 
Cervelatwurst, 
Delicatess- 
Schinken, 
Dresdner 
Appetit- 
Würstchen, 
Farcirten 
Auerhahn, 
Strassburger 
Würstchen, 


sehr nahrhaft und leicht verdaulich, 


Steinkohlen. Gervelatwurst 
Engros Geſchäft, ohne Gewürz 
Niederlage: 8 a empfiehlt [5992 
Onentborbabubet we Max Cimbal. 


Alerſchlefiche 
ober 

Va“ Würfel, Ruf || 
und Kleinkohle, a 
la Oberſchleſiſchen 5 
Gießerei⸗Stück⸗Coaks, € 
E 
= 


pasteten- und Wurstfabrik, 
5,Schweidnitzersit:9. 


— 


Gasauſtalts⸗Coaks, 

Niederſchleſiſche 
Sa 2 
2 in aggonladungen? 
= Leine frei — 
2 Waggon Breslau ſowie 


— 
„ 
ton ı 


n Nr. 648. 


der Export-Cie. 
für DeutschenCognac 

Köln a. Rh., Salierring 55, 
bei gleicher Güte bedeutend 

billiger als französischer. 
Men verlange stets Etiquetios mit unserer 


mur 
biresten Verkehr, mur mit Wiederrem 


C. G. Müller 


verkauft außergewöhnlich billig ſeine 
beliebten, mit Dampfbetrieb geröſteten 


öſt⸗Kaffees. 
Jeder Conſument kann ſich über⸗ 
zeugen, daß nur die vorzüglichſten 
Qualitäten wirklich preiswerth ver⸗ 


— — nn ————— 
Vafanaſchi 
Dampfmaſchine, 

kräfte, 
260 dae Biete, mm 


N y in beſtem 
Kolbenhub, gebraucht, aber in 1 
Zuſtand, ev. mit neuem ee 


kaufen billigſt 
Güttler & 00. abreicht werden. 5 


15504 
kiſengießerei i k t. Kaffee, d. Ctr. 25 M. 
Eiſengießerei, Maſchiuenfabri Echter Fran 1 ; 
und Keſſelſchmiede. Feinſte Apfelſpalten, 
Briegiſchvorf— Brieg. d. Pfd. 30 Pf. 
Von einer Hochofen ng Planen 15 be re 


offerire: N 
Saug⸗ und Druckpumpen Ro men 
Maſchiuentheile, Keſſel x. la. Große 20 f ; 


d. Pfd. 
= Hirſe d. Pfd. 13 Pf. 
Jacob Preuss, es, r 0 ii) f 48 f 


sw Be Stärke, d. Aid Lee 


Gebrauchter to 7 5 ſei e 
| arte Oranienburg. Kern x 
Gebrauchter Wagen, | b 2 l 
1 balbgedeckter, 1 Einfabrwagen oder] Stearinkerzen, d. Pack 26. pf 
Seibfttutihiren, of Wohlriech. Brennſpiritus, d. Ltr. 5 ö 5 
leicht, gut erhalten. i A 20 5 
Wilhelm Soblott, Ohlauerſtr. 43. Saler * 1 8 1: 


100 Stic gut erhaltene d & Müller 
K 5 p 15 wa 8 en GeRäel-Ohe u. Grüne Baumbrücke. 


von 785 mm Spurweite zu kaufen Filialen: Kloſterſtr. 1a u. Brüderſtr.14. 

Aber ze] Pracht. Papagei, gut ſprechend, 
a Näheres unter F. H. 197 an die verk. Ring 29, Sr Ge. Chaffak. 
Exped. der Bresl. Ztg. . [5851 1 2 


. 
Nei Virg. Pferdezahn⸗Saat⸗ 


ein halbgedeckter Wagen, zwei 
E' 8 (Wallache) 
mit elegantem Geſchirr find ſofort 
preismäßig zu verkaufen Schaff⸗ 
gotſchgarten bei Breslau. [7566] 

züchſe, 3“, gut eingefahren, 
2 255 zuſammen oder einzeln zu 
verkaufen, 1000 Mark, Garten⸗ 
ſtraße 29a beim Kutſcher. 17690) 


Guttmann junior, Breslau. [7741] 


in bequemer ahrſtuhl au 
E Gummirädern en z. Verkau 
Breiteſtraße 26, parterre rechts. 


860 „ U. Tuchſachen w. gerein. b. 
Mischke, Neue Oderſtr. Sb, p. 


| Aepfelwein 


Mais loco offerirt billigſt Albert 


ebr. Näh⸗Maſch. iſt b. zu 


1888er 0220] 


glanzhell und garantirt 
rein, verſendet zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen 
reisliſten gratis und franco) 
Joh. I Rackles, 
Frankfurt a. M. Gegründet 1850! 
Meine Aepfelweine und Aepfel⸗ 
wein⸗Champagner ſind von ärzt⸗ 
lichen Autoritäten als die reinſten 
und beſten anerkannt und em⸗ 
pfohlen. Diesbezügliche Refe⸗ 
renzen gerne zu Dienſten. 
Aufträge nimmt entgegen 
Aug. Urban, Breslau, 
Matthiasplatz 2. 


7 n Poſt G legen⸗ 
Heringe, dasteht. 


M. Singer, Freiburgerſtr. 33. 


chöne Krantpflanzen ſind big. 
zu haben Breiteſtraße 51. 


sche N 
Dr. Spranger“ Heil- 
ſalbe heilt gründlich veraltete 
4 Beinſchäden, Wunden, 
böſe Finger ꝛc. in kürzeſter Zeit 
Benimmt Hitze und Schmerzen. 
Verhütet wildes Fleiſch. Zieht 
jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
Sa und ſicher auf. ei Huſten, 


alsſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., 

netich., 
fort Linderun 
Apotheken à 


eiſſen, Gicht tritt ſo⸗ 
ein. Zu haben i. d. 
chachtel 50 Pf. [1879 


Alten und jungen Männern 


wird die soeben in neuer vermehrter 
Aufl erschienene Schri Mod.- 
Rath Dr. Müller über das 2 . 


22 22 und 
nel stem 


sowie dessen radicale Heilung zur Bo- 
lehrung dringend empfohlen. ® 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Specialarzt [4277] ® 


Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 46 Uhr Nachm. Ausw. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3-4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 


sowie Schwächezustände jeder Art 
7 oben 


2 u. ohne Nachthei | 
urch d. vom Staate approb. r 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


finden liebev. Aufnahme 
Damen ſtreng dise., bei verw. Fr. 
Nichter, Hebamme, Brüderſtr. 21, J. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Repräſentantinnen, Stützen 
der Hausfrau, gewandte Ver⸗ 
käuferinnen und Caſſirerinnen 
empfiehlt Frau Markt, 
Eliſabethſtraße 7, I. [7684 


Gpr. Erzieherin., Kindergärt., Bonnen, 
deutſch. u. franz. Kinderpfleg., Geſellſch., 
Repräſ.,Reiſebegl., Stütz. u. Wirthſch., 
ſ. bewährte Kräfte, mit d. beit. Zeugn. 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſt. 25. 


E. ſ. tücht. erf. Kinderpfleg. m. langj. 
Zeugn.,j-zuverläff.u.in Handarb.geſch., 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſt. 25. 


E. Bonne m. gut. Schulb., m. vorz. 
eugn., im Schneid. geſchickt, ſucht 
ngag. in Breslau d. Fr. Friedländer. 


Nepräſentantin. 


Eine in allen Zweigen der Haus⸗ 
Jüdin erfahrene, geb. junge Dame, 

züdin, mit guten Zeugn. u. Refer., 
ſucht in einem feinen Hauſe bald oder 
ſpäter Stellung zur ſelbſtſtändigen 
Führung des Haushaltes, Erziehung 
mutterloſer Kinder, als Geſellſchafterin 
oder Reiſebegleiterin. 650] 

Gefl. Offerten unter P. E. 80 an 
die Exped. der Breslauer Ztg. 


Eine gebildete Dame mittleren 
Alters, Oeſterreicherin, durch die 
beſten Referenzen hierorts legitimirt, 
im Beſitze guter Zeugniſſe, ſucht 
Stellung als [2587 


Repräſentantin 
der Hausfrau oderGejellichafterin. 

Offerten sub 6. 737 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


Als Repräſentantin 


.eip. zur Erziehun 
er iſucht 5 ee ältere 
Dame ut 
einem feinen Haufe. Born, 
Referenzen und Zeugniſſe. 


der Bresl. Ztg. sub A. Z. 62. 


mutterloſer 


Iſrael., Engagement in 


a Es —-—a r — 


Geſucht 


zur Stütze der Hausfrau ein jüd. 


Mädchen, nicht zu jung, die gewillt 
iſt, in einem kleineren Hotel Stellung 
anzunehmen, beſonders firm in Küche. 
Familienanſchluß zugeſichert; bevor⸗ 
zugt werden ſolche, die ſchon ähnliche 
Stellungen bekleidet haben. Antritt 
ſofort. Offerten nebſt Gehalts⸗An⸗ 
ſpruch unter Chiffre S. H. 48 poſtl. 
Gr.⸗Wartenberg. [5904] 


Ein anftänd. jüdiſches Mädchen, 
das die einfache rituelle Küche 
gut verſteht, nebenbei auch zeitweiſe 
im Geſchäft thätig ſein muß, findet 
vom 1. Juli ab bei einem kinderloſen 
Ehepaar dauernde Stellung. 
Offerten A. B. 198 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. zu richten. [5867] 
Eis jüdiſches Mädchen, ſeit Jahren 
im Geſchäft thätig, im häuslichen 
ſowie allen Handarbeiten vollſtändig 
mächtig, ſucht per Juli oder ſpäter 
Stellung als Stütze der Haus⸗ 
frau oder bei einer einzelnen Dame. 
Gefällige Offerten erbitte in die 
Expedition der Bresl. Ztg. unter 
Chiffre A. 8. 194. 5847 


Ein gebild. j. Mädchen, in allen 
Hand. erf., ſucht Stell. b. jüng. Kind. u. 
3. Stütze d. Hausfr. Familienanſchl. 
Hauptbed. Off. M. 1000 Crone a. B. 


Wirthin. 


Ein anſt. jüd. Mädchen, welches 
die Wirthſchaft und perfecte Küche 


verſteht, kann ſich per ſogl. mit 
Zeugn., Photographie und Gehalts⸗ 
anſprüchen melden. 5983 


M. Friedländer, Kaufmann 
in Schulitz. 


Für ein beſcheidenes Mädchen aus 
guter Familie wird eine paſſende 
Stellung in einem jüdiſchen Haufe 
geſucht. 7667 

Offerten unter M. 93 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung erbeten. 


Ein ſehr achtb., jüd., jung. Mädchen, 
tücht. Schneiderin, m. g. Schul⸗ 
fenntn., wünſcht per 1. Juli Stell. 
im f. Hauſe 4 Kindern od. zu ein. 
ält. Dame, ebenſo ein chriſtl. jung. 
Arab. All. Danbarb firma Bin ern. 
Off.erb.u.J.K.poftl.Königshütte OS 


Für ein jüd. jung. Mädchen aus 
achtb. Fam., welches die h. Töchter⸗ 
ſchule vollſt. abſolv. hat u. in der 
Wirthſchaft nicht unerf. ift, wird in 
Breslau Stell. zur Unterſtütz. d. 
Hansfr. oder zur Beaufſichtig. 
jüng. Kinder u. Nachhelfen der 
Schularb. geſ. Es wird wen. auf 
Gehalt als auf Fam. ⸗Anſchl. geieh. 
Off. unt. R. C. 102 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 15956 


— — — —dö 


Ein jüdiſches Mädchen, 
welches die Küche gründlich verſteht, 
findet in einem größeren Haushalt 
per 1. Juli Stellung. Offerten ſind 
unter A. B. 18 poſtlagernd Breslau 
abzugeben. [2633] 


(Sir tere Mänden lache Stel: 
1 bei einem Herrn. Adr. 
unt. M. M. 2 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Eine iſr., geb. Dame in gel. J., 
v. ang. Aeuß., mit vorzügl. Zeugn. 
u. Ref., wünſcht einem alleinſt-ält. Herrn 
od. Dame die ſelbſtſt. Wirthſch. führen. 
Off. sub V. G. 4 Briefk. d. Bresl. Stg. erb. 


Ein beſcheidenes jüd. Mädchen, 
welches firm im Kochen iſt, das 
Plätten feiner Wäſche und etwas 
vom Weißnähen und Schneidern ver⸗ 
ſteht, wird zum möglichſt ſofortigen 
Antritt geſucht. 

Familienanſchluß und gute Be⸗ 
handlung ſelbſtverſtändlich. 

Meldungen mit Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche und ſonſtiger Mit⸗ 
Erpeb. de unter B. F. 5 an die 

xped. der Bresl. Ztg. [7723] 


. ee re Eee 
Eine junge Dame 
von großer proportionirter Figur 
mit gewandten Manieren, von hier 
oder außerhalb, die unter günſtigen 
Bedingungen die Coſtüm⸗Branche 
erlernen will, findet in einem hieſ. 
feineren Geſchäft ſofort angenehme 
Stellung. Offerten von auswärts 
mit Photographie unter Chiffre D. 
D. 8 Expedition der Breslauer 
P 
ls Wirthſchafterin ſucht ein 
jüdiſches Mädchen vom 1. Juli 
ab Stellung. Gefl. Off. ſind unter 
Chiffre A. M. 100 Oppeln zu richten. 


Für mein Modewaaren⸗ 
und N 
geſchäft wird eine durchaus 
tüchtige 15949] 


Verkäuferin, 
die ſchon in lebhaften 
Geſchäften thätig war, per 
bald oder 1. Juli cr. ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen und Pho⸗ 
tographie erbeten. 
M. Bredig, 
Görlitz. 


für Kattunkleider 


— — en nn 
7509 * * 
Gefl. Offerten erbeten an die En latterinnenkerden an 


tatthinsftrake Nr. 6. (7627 


Breslauer Handlungsdiener-Inftitut, neucnene . 


auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 


Neiſende. 


der 


Zwei durchaus tüchtige und 


rontinirte Reiſende, die in 


Herren⸗Confections⸗Brauche längere Jahre mit Erfolg gereiſt find, 
können ſich unter Angabe der bisherigen Thätigkeit melden bei 


7718 
Eine tüchtige, ſelbſtſtändig arbeitende 


Directrice 


ſuche für mein Putz⸗, Tapiſſerie⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft per 
1. event. 15. Juli bei hohem Salair. 


Photographie erwünſcht. [5963] 
Pleß O.⸗Schl. 
A. Hollaender. 


Eine geb., j. Dame, geübte 
Caſſirerin, d. einfachen u. dopp. 
Buchführung mächtig, Israel., bis 
1. Juli n. i. Stellung, ſucht Engag. 
als ſolche per Juli. Gefl. Offerten 
sub 8. H. 91 Exped. der Bresl. Ztg. 


1 tücht. jüd. Schenkſchleuß. mit gut. 
Atteſt. empfiehlt Fr. Nrler, Ring 2. 


Land u. Stadtköch. 


f. Stubenmädch., beſſere Kinder⸗ 
ſchleuß. u. Mädch. für alle Arbeit 
mit guten Zeugniſſen erhalten zum 
2. Juli in Breslau, Berlin und 
auf Landſchlöſſern ſehr gute Stel⸗ 
lung durch Fr. Brier, Ning 2, 
Breslau. [7700] 


 Köcinnen u. Schleuß. fucht u. empf. 
Zolki, Freiburgerſtraße 25. 


Köch., Schleuß., Mädch. f. All. ſ.u. empf. 
Wertheim'sVerm.⸗Cpt., Sonnenſtr. 12. 


E⸗ empfiehlt den Herrſchaften 
Köchin., St.⸗Schleuß., Kinderfr., 
Kindermädch., Mädch. zu allen Arb. 
Das Bür. Kupferſchmiedeſtr. 21. 


Mädchen im Pelznähen geübt können 
ſich melden Nachodſtr. 16, S. part. 


ſaubre und zuverläſſige 

Bedienungsfrau (fr. Wohn.) zu 
einem ni kann ſich melden sub 
R. 8. 98 Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


al u. Handnäht. a. Knab.⸗Anz. k. 
. ſof. m. bei M. Otto, Neue Kirchſtr. 8. 


Geſucht 


Cand. phil. für einige tägliche 
Nachhilfeſtunden. Off. u. K. N. 9⁵ 


Exped. der Bresl. Ztg. [7685] 


ine 


Stellenvermittelung 


des 
Kaufm. Hilfsvereins 


zu Berlin. 
Bureau: Berlin C., Seydelſtr. 30. 


Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 733, 1886: 1202, 
1887: 1331, 1888: 1204. 
V. 1. Jan. bis 30. April l.: 416. 
Nachweis f. d. Herren Principale 

2370] koſtenfrei. 


Finz, 11 
„Union“, 
Kaufm. Placir.⸗Inſtit., Biſchof⸗ 
ſtraße 16, empfiehlt koſteufrei 
brauchb. Perſonal. 77581] 


Buchhalter 


geſucht p. 1. Juni d. J. Offerten 
unter J. K. Rudolf oſſe, 
Glogau, erbeten. [2626] 


Für ein Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft wird für eine eingeführte 
Tour ein tüchtiger [2579] 


Detail⸗Reiſender 


geſucht. Offerten beliebe man 
einzuſend. sub Sue E. Z. P. 32 
Rudolf Moſſe, Glogau. 


Fur mein Garderoben Maaf- 
Geſchäft ſuche ich einen 


durchaus tüchtigen 
Stadtreiſenden 


bei hohem Salair. Bewerber müſſen 
mit der Branche und dem Maaß⸗ 
nehmen vertraut ſein und gute Kund⸗ 
ſchaft zu engagiren verſtehen. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften u. 
Photographie sub M. J. 97 Exped. 
der Bresl. Ztg. zu richten. [7695] 


Rĩeiſender⸗Geſuch. 


Eine ſehr leiſtungsfähige mechan. 
Kammgaruweberei, Greiz⸗Gerger 
Artikel, ſucht für Schleſien u. Poſen 
einen bei der beſſeren Detailkund⸗ 
ſchaft gut eingeführten Reiſenden. 

Offerten mit Angabe der bisherigen 
Thätigkeit und Gehaltsforderung bef. 
Haaſenſtein 8 Vogler, Leipzig, 
sub N. V. 5. [2560] 


Geſucht für Hamburg p. 1. Juni 
eventuell früher ein tüchtiger, 
unverheiratheter Commis mitPrima⸗ 
Zeugniſſen. Derſelbe muß unbedingt 
der polniſchen Sprache in Wort und 
Schrift vollkommen mächtig ſein. 
fferten unter 
Photographie sub H 


J. Schlamme 


Beifügung von 
H. M. 1052 an 
Rudolf Moſſe, Hamburg, erbeten. 


a & Co. 
Ein Kaufmann, 


28 Jahr, Chriſt, einf. Buchführung und 
flotter Correſp. mächtig, firm in der 
Leineufabrications⸗, Wäſche⸗ 
u. Maunfacturwaaren⸗ Branche, 
ſucht per 1. Juli Engagement 
als Reiſender, Buch⸗ oder 
Lagerhalter. 17662 
r. Referenzen und Zeugniſſe. 
Offerten erbeten sub P. P. 10 poſt⸗ 
lagernd Landeshut i. Schlef. 


Für meine Colonialwaaren⸗ 
Handlung und Deſtillation ſuche 
per 1. Juli c. 2 gewandte [5909] 


Commis, 


die polniſch ſprechen und guͤte Zeug⸗ 
niſſe nachweiſen. 
A. Hellborn, 
Leſchnitz. 
ür mein Specerei- u. Eiſen⸗ 
geſchäft ſuche per 1. Juli cr. einen 


Commis, 


der polniſchen Sprache mächtig und 
chriſtlicher Confeſſion. (5917) 
S. Fränkel jr., Coſel Os. 


Für mein Kurz⸗ u. Wollwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Juli cr. oder 
auch früher einen tüchtigen 


Commis, 
der polniſchen Sprache mächtig. 

Bernhard Ritter, 
[5882] Kempen i. P. 
Für mein 2634 


Band⸗, Poſamenten⸗, 
Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗ 
Geſchäft 


ſuche ich per Anfang Juli c. einen 
tüchtigen, gut empfohlenen, mit 
der Branche vertrauten 


Commis. 


Station im Hauſe. Bewerbungen er⸗ 
bitte unter Angabe der Gebalts⸗ 
anſprüche u. Beifügung der Zeugniß⸗ 
Abſchriften. 
Waldenburg i. Schl. 
Max Kuhn. 


Für mein Colonialwaaren⸗, 
Spiritnoſen⸗, Farben: u. Mehl⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum Antritt per 
15. Juni oder 1. Juli c. einen 


Commis, 


der erſt kürzlich ſeine Lehrzeit beender 
und ein gewiſſenhafter, arbeitſamer, 
freundlicher Verkäufer iſt. — Mel: 
dungen find Zeugniſſe und Gehalts- 
anſprüche beizufügen. — Gleichzeitig 
findet ein Lehrling unter günſtigen 
. Aufnahme. 6009] 
enno Fraenkel, 
Liſſa in Poſen. 


Schäftefabrik. 


Pr. 1. Juli c. a. ſuchen wir 
einen Commis aus unſerer oder 
der Lederbranche, der die Zuſchneiderei 
zu leiten hat. [7722 

Offerten nur ſchriftlich. 
Riesenfeld & Ledermann, 

Breslau. 


. EEE SE, 
Für eine Kaffee 
L 
Nöſterei ꝛc. 
wird ein Commis aus der Branche 
= ee netucht. S Aus: 
rli ewerbungen 1 * 
= bie Erped. d. Brest. Ztg. (7717 
ar meine Deſtillation und 
Wein- Eifiniprit-Yabri ſuche per 
1. Juli c. einen 15959] 


Commis, 
der die ae Bucfäprung verſteht 
ſe eignet. 
un dich a neil, Schweidnitz. 


In meiner Leder⸗Handlung findet 
per 1. Juli er. 5954 


Commis, 


welcher den Ausſchnitt verſteht und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
dauernde Stellung. 
Sigismund Reehnitz, 
Ratibor, Neue Straße. 
Für mein Specerei⸗ u. Maun⸗ 
facturwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. Juli einen 


Commis. 


Marken verbeten. 

M. Münzer, 
Neu⸗Dorotheendorf⸗Zabrze. 
Zum baldigen Antritt ſuche ich 

einen ſoliden, füchtigen, der polniſchen 
Sprache mächtigen 5929] 


Verkäufer. 


II. Freund, Kouſtadt, 
Kurz: und Weißwaaren. 


6011] 
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— Carl Lommitz Nachf. Branchen vertrauten, gut empfohlenen 


Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
und Confectious⸗Geſch. ſuche ich 
per 1. Juli er. einen tüchtigen, der 
polniſchen Sprache mächtigen 


Verkäufer, 


der auch im Decoriven firm fein 
muß, bei gutem Salair, dauernde 
Stellung, als auch einen Lehrling 
per ſofort. [5838] 
Josef M. Hamburger, 
Kattowitz. 


Für mein Herrenconfeetions⸗ 
fab ſtent ſuche ich einen flotten, 
15848 


Für mein Putz⸗ u. Weißtwaar.⸗[FJunger Mann, 5 J. in der Rurp, 2 hocheleg.möbl. Wohn. jeg Zimm. 
geſchäft ſuche ich 2627 J Poſamentier⸗ u. Strumpfbranche, Cab Lichen Ente. nme drt 

1 tüchtigen Verkäufer, {ut ver 1 Sun Eu beide, A. Ob. Babnd.43.0. Nah. Grünſtr. 28a, . Wohnungsſu ende 

1 tüchti * R nfpr. anderw. d. Eu „Gef. Ketzerberg 32 (jetzt Poſtſtraße), | halten unentgeltlich Wohnungen, Geſchäfts⸗Locale, Werkftätten x 
En 845 ge Ve käuferin Off. u. F. R. 99 Exped. Bresl. Ztg. 2. Ga ge, ſchöne Wal bite nee in allen Stabtifeilen nachgewieſen > Bar 


Lazarus Wolff Moses : : mit Balcon billig zu vermiethen. 5 Nin Niemerzeile 19 art. 
e., n junge, Hamm, Gartenwohnung e G d e 
— ——— 5 rrenconfections⸗ > 
en es eee Tuch. branche Engros ſchon längere Zeit] Kloſterſtr. 10, neu renovirt, 6 F. veslauer Grundbefiger-Berein. 
a erzen-Gonfections-Gefchäft |thätig war, wird bei hohem Salair Gartenbenutzung, bald oder fpäter zu —— 


ſuche ich per 1. Juli einen tüchtigen | unter Chiffre G. D. 96 Ex 19a ; 4 —— — 
2 f 8 ped. der] beziehen. Näheres bei der Beſitzerin, 
Verkäufer, Breslauer Zeitung geſucht. [7686] perw. Frau Karkowsky, 2. Garten: unbe den eſtraße 32 und 33 = 
d Inifchen Spr 7 in junger Mann, in der Ge⸗ baus, 1. Etage. 7198] [A ouigsplatz, eine ſehr freundliche comfortable Wobnun 
er polniſchen Sprache mächtig. ‚ e 5 Stuben, Cabinet, Küche, Badeſtube mit Einrichtung, Telegraphie Naben 
„ „ 7 


D 


ſelbſtändigen M. Cohn, Lublinitz. treide: und Malzbranche firm, e c 3 hokelen . ür 85 I 
erkäuf 5 id 3 findet per 1. Juli Siena Zimmerſtr. 1 2 5b 759, gelaß, 3. Etage, für 850 Mark. Näheres daſelbſt bei dem Hausbälter. 
* er, ür ein Putz-, Weiß⸗ u. Woll⸗ [7652] W. Glück, 375 u. 300 Thlr. im Part, 1. U. 2. Et. 
mit der Buchführung vertraut, zum waaren⸗Geſchäft wird ein Glogau. ö F Neue Taſchenſtraße 3233 


1 . iſt 2 e 
Grünſtr. 28a bete. 
zu verm. Näh. daſ. im !. St. b. Kalisch. 

Schmiedebrücke 14 
1 ſchöne geſ. Mittelwohn. im 2. St. 
per 1. Juli eventl. früher an ee 


Miether zu vermiethen. [7658 
Freiburgerſtraße 11 
iſt die halbe J. 


ha Etage, 4 Zimm., 
Cab., Mädchen: u. Badezimm.,2c. 
ver October zu verm. Näh. part. 


bochherrſchaftliche Wohnungen im 2 u. 3. Stock ſogleich oder ſpäter 
für 2000 und 1500 Mark zu vermiethen durch A * 
mann, Neue Taſchenſtraße 30. urch Adminiſtr. ©. ar 


Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 92 


find wegen Verſetzung der bisherigen Miether elegante W 5 
part., 1., 2. und 3. Etage, A civilen Preiſen ſofort er — 
miethen. Näheres Kaiſer Wilhelmſtraßſe Rr. 98. 030] 


Schweidnitzerſtadtgraben 15 u. Salvatorplatz 8 


iſt die hochherrſchaftliche erſte Etage, mit 16 Fenſter Front, beſtehend aus 
9 Zimmern — darunter zwei 3 fenſtr. Salons und ein 3 fenſtr. Speiſe⸗ 
ſaal —, Mittelcabinet, Badezimmer, Küche, Speiſekammer ꝛc., event. auch 
Stallung, Remiſe und Kutſcherwohnung, per 1. October cr. zu vermiethen. 


Antritt per 1. Juni event. 1. Juli. 
Zeugn. n. Gehaltsanſpr. ſ. beizufügen. 
+ Gottheiner, 


1 15 use und Be 2 > Ein junger Mann, Speceriſt, dem 
2 uber Woßſe 12 E beſte Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
Görlitz erbeten. 2625] [echt per . Juli anderweitige 
— —-—-—ꝛ— —-—-t — — — —— Stͤtellung. Gefl. Offerten unt. A. B. 
Ga ee Seſckaſt — 1 a 8 7 5840 aft Zee: poſtlagernd Gr.⸗Wartenberg. 
onfections⸗ Geſchäft ſuche perfacturwaaren⸗Geſcha rr r 
1. Juli cr. 1 tüchtigen 1. Juli er. einen jüngeren, beſchei⸗ 5 Fer ze 


Verkäufer, denen, tüchtigen, der polniſchen übfolo. hat u. feit 3 Jahr. in einem 


Sprache mächtigen chriſtlichen [5962] are. ee e n 
welcher im Maßnehmen der Herren⸗ rößeren Speditionsgeſchäft e. Haupt⸗ 


* 
Conſection firm ſein muß. 5884] Verkäu er. Provinzialſtadt thät. iſt, ſucht behufs 
Alert Brinnitzer, weit. Ausbild. in der Speditions⸗ 


Franz Swieea, Guttentag. ran Pi — 8 
Leobſchütz. ne ne FR TIER — 85 bei mäßigen Anſprüchen 
2 Für mein Tuch⸗ und Mann⸗ Stellung in ein größ. Sped.⸗Geſch. 
factur⸗Waaren⸗Geſchäft ſuche ich! Gefl. Off. an M. Kuczznski 
zum ſofortigen Antritt einen Nachf., Poſen, erbeten. [7742] 


Für mein Modewaaren⸗ u. 


Damen⸗Confeect.⸗Geſch. ſuche 8 F X Sa 1 DEM = 6 Näheres im Büreau der „Concordia“, parterre links. (034 
3 ae I Für mein Colonialwaaren⸗ u. — — 44 — — 1 
ö der „Verkäufer, Delicateſſen Geſchäft ſuche ich um Vüttnerſtraß Aa 
Verkäu er n eee Antritt per 1. Juli er. einen tüch⸗Mädchenzi rt zu keziehen. Ernſtſtraße 5} 
Glogau. J. Sohlesin u 5967 e Berger, tigen, ſoliden 12610) Mischen gemmker, jofort zu bestehen iſt die halbe zweite Etage, 5 Zimmer, elegant eingerichtet, ſehr zu Bureaur⸗ 
9 . ng nd 15967 rotoſchin. Kaiſer Wilhelmſtr. 25 zwecken geeignet, ſofort zu vermieten. [7452] 


jungen Mann, 


un amen Glas: der ſich auch zu kleinen Reiſen eignet 
und Porzellau⸗Waaren⸗Geſchäft als erſten Expediente 9 — 
= 2 xpedienten. Offerten 
können ſich tüchtige 15953] [mit Gehaltsanfprüchen erbeten unter 


Verkäufer 6. R. 1861 boſtl. Neiſſe. 


2 1 Fü in Colonial⸗, Tabak⸗ u. 
zum ſofortigen Antritt event. Cigarren aft : 
4 garren⸗Geſchäft ſuche einen 
1. Inli melden. tüchtigen, freundlichen 15 


Philipp Elkan Nachfolger. 

2 Thorn. ii jungen Mann 
m — — — flotter Erpedient, polniſch ſprechend, 
Ein fü tiger Expedient, en mit Zeugniß⸗Abſchriften 
der polniſchen Sprache mächtig, und Gehaltsanſprüchen 105961] 
findet in einem Colonialwaaren:] Tarnowitz. 2 
Geſchäft ſofort oder per 1. Juli A. Hirschmann. 
Stellung. Abſchriften der Zeugniſſe e 
ſind einzuſenden unter A. B. poſt⸗ in tücht. Steuograph mit guter 

brze. 2632 Handſchrift wird geſucht. Off. 
F unter T. H. hauptpoſtlag. [7736] 
Ein tüchtiger 5 [2616] = | 

Erpedient Für meinen [5958] 
uf neider, 

J welchen ich als äußerſt tüchtig, 

ſolide und beſcheiden em⸗ 


pfehlen kann, ſuche per 1. Juli s. e. 
Engagement. 


Unger 
Brieg, Neg. Beg Breslau. 


a Gewandte Ba - 
Verkäufer, 
welche bereits in lebhaften 
Modewaaren⸗ und Leinen⸗Ge⸗ 
ſchäften m. Erfolg thätig waren, 
finden bei hohem Salair ſofort 
dauernde Stellung. 

Gefl. Offerten mit Photo⸗ 
graphie u. Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten. [7571] 


J. Glücksmann & Co., 


Breslau. 


3 Zimm., Küche u. Entree, Parterre, : - 
bald 3 3 Die 3. Etage Kupferſchmiedeſtraße 16 iſt ſofort 
— > zu vermiethen. 15984 
1 Sommerwohnung [em . 


zu vermiethen Michaelisſtraße 5. 
Berlinerſtraße 8 „ Große Kellereien 


1. Et. herrſch. Wohn., 5 Zimm., z. verm. ſofort zu verwfelhen 


25 — a. 
g Shlauerſtraße Nr. 64 


iſt die zweit Etage zu verm. 
üttnerſtraße 33, Geſchäftslo 1. u. Gomptoie im do} 
2 rt 5 x Gern ſtslocal, 2. Et. es Heiler. 


3. Et., 1 freundl. Wohn. 5 gr. Zimm., 
Ein großer Lagerplatz in der Stadt mit 


helle Küche ꝛc., per 1. Juli zu verm. 
Roſenthalerſtraße 2a, . 8 N N 
ener 2a, Eiſenbahn⸗Verbindung iſt zu vermiethen. 
Offerten unter 0. 89 Briefk. der Bresl. Ztg. 17651] 


prachtvolle Lage, 1. Etage, eine 
1 größeres Parterrelocal Carlsſtraße 31 


freundl. Wohn., 5 gr. Zimm. (bei. 

Eingänge), Cab., helle Küche, Mädchen⸗ 
gelaß ꝛc., ſofort zu verm. [7740] 

mit ſchönen Kellerräumen, event. mit] ſind die von den Herren Caskel 

Küche, ſehr hell und für jeden Zweck[ Frankenstein & sohn zur 

Cafe, on⸗ zeit innegehabten Räume, ein großes 

* 


eſtraße 16 


Für mein Modetvaaren:, Leinen: 
u. Damen⸗Coufections⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Juli einen gewandten 


Verkäufer 
und Decorateur bei hohem Gehalt. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
M. Dresdner gr., 
15883] Beuthen OS. 


Einen tüchtigen 


Verkäufer, Ein Manuſacturiſt. 


der vor Kurzem ne Lehrzeit 
aber nur einen ſolchen, ſuche ich per] virte, findet p. N Juli cr. in meinem 
ofort oder ſpäter für mein Mann: | Gefchäft dauernde Stellung. 
artur: und Damenconfections⸗] Polniſche Sprache Bedingung. Den 
eſchäft, bei gutem Salair und] Offerten werden nächſt Salairan⸗ 
reier Station. Photographie, Sa: ſprüchen, Zeugnißcopien erbeten. 
lair, Alter? 15737] Jacob Dallmann, 
Heinrich Eylenburg, [5950] Beuthen OS. 
Waldenburg i. Schl. Ein praftiſcher 


Fur mein Tuch. Modewaaren u. Deſtillateur, 


Confectionsgeſchäft ſuche ich p. erſten N 
6 ee der ſich über feine Leiſtungen durch 


ſelbſtſtänd. Verkäufer, en ec en 1 


„Matthias platz 2 eeignet, beſonders 

Zohnung * 3 Bitorei, f. Restaurant, Wein- Geſchäftslocal, dio. Lagerkeller und 

Front nach dem Wee ace yermicnen Farb rane 18 (ce eee 

15 Hen wee eit Ktervieh, Näheres Dafeibft 3 E] da. Telegeaphenttr. J, ll. f. 
ark zu vermiethen. 4 

Näheres bei Herrn 1 Verkaufsgewölbe Zu vermiethen Antonien 

mit großem Schaufenſter, Jalouſie⸗ ſtraße 28 Werkſtelle m. Feuer⸗ 


Reſtaurateur Thau [läden und Licht nach dem Hofe, für] J herd oder große Remife, auch 


daſelbſt. [7754] jedes Geſchäft geeignet, ſehr preis: | Dofwohn., 5. bald oder ſpäter. 


a RR | wcrth zu vermiethen Sandſtr. 13 
Matthiasplatz 18 


(Ecke Ritterplatz). Näheres daſelbſt fi ? — 

3. Gage. goes] Remiſen od. helle Keller 
2. Etage eine Wohnung v. 4 Stub. , für ein Liqueurgeſchäft zu miethen 
1 Cab., 1 Badecab. und Beigelaß, 


geluät. 1 an M. Borower, 
neu renovirt, per bald ww: 3 arlsplatz 3. 17634 


Für eine Ungarwein⸗Groß⸗ 
Handlung in der Provinz wird ein 


Küfer geſucht, 


der die Behandlung der Ungarweine 
verſteht. — Offerten mit Angabe 
der Gehalts⸗Anſprüche bei freier 
Station sub Chiffre N., 743 an 
Nudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Koch, herrſchaftl. Kutſch., Diener 
1 Poster, Wirthſchft, Köch⸗Sibmdch. 
Kinderfr.ſ.ulempf. Gaber, Gartenſt.40 


* 2 5 1 7 — * — 
welcher zugleich das Decoriren ver-] G. Mirgehstein, Lüben. r 00- leg oder Ring geſucht. el Stellung, Remiſe, Kutſcherwohnung 
tehen mu [7528] R f „ In meinem Strumpf⸗ und Woll⸗ 7 erten unter L. 3 an die Exped. Gartenſtraße 29a zu verm. 
f Sen Meldungen find Zeugniſſe u. Practiſcher Deſtillateur waaren⸗Geſchäft en gros findet Tauentzien 5 71, der Bresl. Ztg. mit Preisang. erb. 1450 Mark. 17691 
fl. 


A lastet, Gerdt ecke Neue Taſcheuſtraße, Teſegrapbische Wilierungsberichte cow g. Mai 


ein Lehrling 


; t per 1. Juli Stellung. Ge 
I. Imbach, Beruſtadt i. Schl. Sers erbeten eub M. L 162 poſt⸗ 3 2 2 ! 
S ; a re ar 2 if ift in der zweiten u. dritten Etage For e hen 8 
Für mein Modewaaren; und lagernd Oveln. [2623] 2 eg a e "Feine elegante Wohnung zu vermiethen. 1 —-„ — 
Coyfeectious Geſchäft ſuche per Per 1. Juli ſuche ich einen flotten, Schriftliche Offerten an 7753] S fi d b id 18 == — 
bald oder 1. Juli einen tüchtigen und freundlichen moſaiſchen ugen Freund, chmie ebrucke 17 N E 8 8 
Ecke Kupferſchmiedeſtraße 88 i f 
Verkäufer, Mel: jungen Daun, Carlsplatz. iſt in her: sten Etage eine 01800 Ort. 45 32 f 33 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
m 0 der auch der polniſchen Sprache : Ocheliun PET 76 2585 8 20 g 
Anne dete, Gee oeläufig, mädtig, it: lud badge Einen Lehrling B rr 
findet eh 5836] EA ge — m mit guter Schulbildung zum ſofortigen UE- Taſchenſtr. Yin 1. Et. ein] Aberdeen 760 8 ONO I bedeckt. 
2 6 li ar . —.— == Antritt ſucht 2 17751] [Saal und gr. Zimm. zu Bureaux, Christiansund 9 ONO 5 b. bedeckt, 
ehr ng Manufactur⸗, Mode: und Herren: Albert Schäffer, Blücherplatz 19. | Vereinen od. Geſchäftsloc. a. eing. z. v. Kopenhagen 5 766 3 95 4 h ih. heiiecht 
unter günftig. Bedingungen Aufnahme. Confections⸗Geſchäft ine Fravatten⸗Fabrit eri Ati tockhoim . 2 Wolkenlos. 
Legende Brinnitzer, Sich De lache ich per fofort einen Friedr. Wilhelmſtr. 2b, „ 3 0% pee 
. an a ET GERT EEE VERRAT TR ‚eine 2 8 a en R > 
— — E manatee. une Consecde u ng 1 5 Zinm., gro Enter, Küche, Moskau | 763 3 NW I wolkenlos. 
EN 5 Mann ur 8 „ Speiſek. und Mädchengel., bald oder | Cork, t.| 761 12 8 1 heiter. 
Zum Amt ver een ne dein übe ger a e ſpäter zu vermieth. Näh. Friedr. — u su 761 11 Sw 3 Rogen, 


Antritt für ein ſüddeutſches Caſſa⸗ u. 
Theilzahlungsgeſchäft geſucht. An⸗ 
jangegehatt 12:— 1800 M. bei freier 
ohnung. Offerten sub . 904 
an Rudolf Moſſe, Nürnberg. 


Ein tüchtiger, 


Wilheluſtr. La, 2. Et. 7677 


Blücherplaßz 4 


iſt die 1. Etage per Juli er. zu verm. 
Grünſtraße 25, 


J. Lustig, Ohlauerſtr. 58, I. 
Für mein Ledergeſchäft ſuche ich 
per 1. Juli no 


1 Lehrling 


ſuche ich für Poſamenten 
und Weißwaaren⸗ Abthei⸗ 
lung einen tüchtigen [5907] 


Verkäufer und 


Swinemünde. 765 10 N01 heiter. Thau. 


Neufahrwe 13 080 1 wolkenlos. 
— 766 12 880 3 heiter. Starker Thau 


ateur f mit guter Schulbildung, bei freier | , Fi, bald oder später, t. p. Paris — . 
Decor 2 erfahr. junger Mann, 8 8 October, Mittelwohn. m. Gankenben, üns 16 N 1 ‚bedeckt, 


Ratibor. 


flotter Expedient, Wird für ein größ. 
L. wachsuer. 0 


Eiſenkurzwaaren⸗ u. Fabrikgeſchäft auch Anſchluß für Badeeinrichtung. 


Näheres beim Portier. 7688 18 | still bpedackt. 


Münster 2 | 
Brieg, Reg. Bez. Breslau. | 
U 


* 0 1 * — — — — — — 
i — — Fewerd, die Nee ——— ge ein hieſiges größeres Handlungs⸗ München = 2 85 1 ER 
7 Gin ——ů erſter beſitzen uU. gute Empfehl. aufw. können, haus wird ein nn mit eu — 15 080 3 na Ka sc 
Verkäufer u w. bevorz. an mit — en See e ar: haupt: Wien re je 5 > bedeckt. Gewitter u. Reg. 
ltsanſpr. (Photogr. erw.) u. Ch. I.! Re PIE | and im Seſtengebäude zwei Woh⸗ nn 1 * ae 
$ sr Ztg. Marken verbeten. | poſtlagernd Breslau. [7648] nungen, in der 1. und in der 3. Eb. 3 2 — = wolkenlos, 
Decorateur r man eee ee permiethungen und fuers beben, ln] 5, | Sl | = 
Geſchäft Vermiethungen un Näheres bei Herrn Brune Ten 757 20 wu 2 boeh 


findet bei hohem Salair per] Stabeiſen⸗ und Kurzw.⸗ 


1. Juli c. dauerndes Engagement. ſuche ich per 1. Juli einen mit dieſen ‚Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 — leicht,3 = schwach 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 — steif, 8 = stürmisch, 9= Sturm 
ift die erſte Etage, auch u Geſchäfts⸗ 10 = starker Sturm, 5 ra hefiiger Sturm. 12 = Orkan. 

localen geeignet, beftehe 2 5 e ersicht der Witterung. . 
Piecen, Küche und Zubehör, N . 22 ist auf dem ganzen Gebiete anhaltend 
2000 Me. pro anno p. 1. Octbr. er.] gleichmässig und daher die 3 allenthalben schwach. Ueber 
u vermiethen. Näheres daſelbſt par⸗ 

fer im Bankgeſchäft. 17680 


Miethsgeſuche. 


Infertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein jüd. „Mann ſucht Wohn. 
ee Off.0.12hauptpofil. 


Gut möbl. Vordrz. an 1—2 Herren a. m 
Penſ. ſof. bill. 70 Ultbüßerſtr. 10, ll 


Ring 53 1 Lorber imm. zo. 


Kobe⸗ Weges nad e jungen Mann, 


Münſterberg. [2635] [welcher auch die einfache Buchführung 


regen bemanber fein muß: 
Ein gewandter | 
Verkäufer 


Gefl. Offerten mit Zeugniß⸗ Ab⸗ 
ſchriften erbittet Hermann Blämei 

findet per 1. Juli er. dauernde 

Stellung. [2611] 


Hermann Peiser, 


js-A-visProm., 
Tau Wallſtr. 25 if. herrſchaftl. 
Ein junger Mann, uerſtraße, Nin 
der poln. G mächtig, mil der Ohlauerſtraße, 9, 
Trebnitz in Schl., 
Tuch⸗, Modewaaren und 


1. Etage zum 1. Setober zu verm. 
Kurz, Wollt, Weiß⸗ u. Galanteriew.⸗ chweidnitzerſtraße, BT 
Confection. 


meldet 59 mm Regen. 


!!. . — ͤ—u— — 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: d. Seckies; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


Branche vertr., augenbl. i. Stellung, | part. oder 1. Et., 2—3 Zimmer, ev. Ein Eckladen 


i nt. möbl., fofort gefucht. Off. sub S. 748 | bald oder jäter preismäßig zu ver⸗ 
Geſl e or Boten. 55 Nudel oſſe, Breslau. miethen. Si Schwertſtr. 11, II. 


